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Viele Sprachen. Wo hören Sie Deutsch?

2 Ho<w S rechen ~-
Guten Tagl

Bitte sprechen Sie.

Hallo! Guten Morgen! Guten Tag!

Guten Abend! Auf Wiedersehen! Tschus!

Markieren Sie bitte ( X ).

1
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Woher kommen Sie~ Ich komme aus... Woher kommst du~

Sind Sie Herr/Frau ... ! Ja. Bist du Maria?
Nein, mein Name ist ...

a) Hören Sie.

b) Sprechen Sie im Kurs.

Sie

Antwort

Aus ...

Ich heiße ...

Ja.
Nein, ich heiße

du

Wie heißen Sie? Wie heißt du?
I Horen I Spr«hen I "- I SdnMn

F,.age Antwort F,.age

Wie heißen Sie bitte! Ich heiße... Wie heißt du?

3

In ...

In Frankfurt.
Und wo wohnen Sie~

Wie heißen Sle~

Mein Name ist Hansen.

c)

Wo wohnen Sie~ Ich wohne in ... Wo wohnst du~

4 I Hören I $prKhefl I "­
Verstehen Sie Deutsch?

Hören Sie die Dialoge und nummerieren Sie.

a) Guten Tag!
Ich komme aus Deutschland.

2 Guten Tag!
Woher kommen Sle~

b) Philopp.

Bist du Maria~

Nein, ich heiße Nina. Und du?
,.

d) Hallo!
Aus Deutschland.
Hallo! Woher kommst du~

funf
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Die Welt

Lesen Sie bitte.

1 Eine Weltkarte
Leien

Ii.,:,
•

,
•,

Eine Weltkarte. Hier ist Europa.

Wo ist die Schweiz? Wo ist Österreich? Wo in Deutschland!

Deutschland. Österreich und die Schweiz liegen in Europa.

Hier sprechen viele Menschen Deutsch.

Wohnen Sie auch in Europa? Oder in Asien?

Und woher kommen Sie! Aus Afrika? Aus Amerika oder aus Australienl

•

2 t Hor... [ Sp"lKMn I Lesen I Schreiben I
Die fünf Kontinente

I

Suchen Sie im Text.

EUrnl?8

3 I Hören I Sprechen I """ """""' I
Länder-Alphabet

0) Kennen Sie die Länder? Bitte sprechen Sie.

A Argentinien H Honduras 0 Oman V Vietnam
B Belgien I Indien P Polen W
C China J Japan Q X
D Dänemark K Kenia R Russland y

E Ecuador l luxemburg S Spanien Z Zypern
F Frankreich M Marokko T Tunesien

G Großbritannien N Norwegen U Ungarn Kennen Sie noch mehr länder!

b) Hören Sie das Alphabet und sprechen Sie.

ABC D E F G H K L M N 0 P Q R S T U V W X y Z Ä ö u
abcdefgh k m n 0 p q r s uvwxyz. ä ö ü

B

4 I Hcir... I Sprechen I l-. I
Lernen Sie das Alphabet 5 I ~ I Sprechen I L.ele~

Länder und Kontinente

Machen Sie weiter. Wo liegt ... ?

a. b. c ...
... d.e.f ...

Wo liegt Argentinien~

Wo liegt Belgienr

Wo liegt Chinar

In Amerika.

In Europa.

In ...

1 sechs
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6 I Ho<-.. ~ I u_ I SC;hrei....n

Woher kommen die Produkte?

In Deutschland (inden Sie._.

Tee

aue; Chlna•.ßJi'; ...

Wein

Bier

Kaffee

Tomaten

Bananen

Autos

Computer

.2~l
~__I

Zucker

Fotoapparate

Schokolade

aUf? der Schweiz

Zitronen

7 Hören S rechen l_ Sclnoben

Hören und sprechen: Zucker aus Kuba

0) Hören Sie. Sprechen Sie.

1. Zucker.

2. Bananen.
3. Autos,

Zucker~ Woher!
Bananen! Woher!
Autos! Woher!

... Aus Kuba. Zucker aus Kuba.
Ilto Aus Ecuador. Bananen aus Ecuador.
.. Aus Japan. Autos aus Japan.

b) Sprechen Sie.

1. Autos - Deutschland

2. Tee - China
3. Tornaten - Spanien

4. Kaffee - !
5. Wein -?
6. ZItronen - !

sieben
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Mitten in Europa

1 I ~ I Spr&Iw> I Leien I Sc.........

Wohin fährt der Eurocity?

•WIEN

Ein Zug. Ein Eurocity, ein EC.

Wo ist der Zug~ In Deutschland.

Woher kommt er~

Aus Kopenhagen~

Oder vielleicht aus Moskau~

Wohin fahrt der Zug?

Vielleicht nach Wien? Oder nach Paris!

Deutschland liegt minen in Europa.

Jeden Tag fahren viele Menschen nach
Norden. nach Suden, nach Osten oder

nach Westen.

2 I ""-' I Sprechen I lesen ( ~ I
Woher kommt der Zug? Wohin fahrt er?

c) Suchen Sie im Text.

CD E-::JJ
Woher kommt der Zug1

___ Kopenhagen.

Wo ist der Zug?

Deutschland.

Wohin fährt der Zug?

Wien.

b) Bitte kombinieren Sie.

• I
Kopenhagen

Frankfurt
Brüssel

Wien

Berlin

Genf

PragParis

3 I Hören 1Sprechen I IAMn I 5chrwbIn I
Hören und sprechen: Fahren Sie nach Wien?

c) Hören Sie Beispiele.

.. Woher kommt der Zug?

.... Fahrt er nach Brüssel!
Er kommt aus Moskau.
Nein. nach Paris.

b) Bitte hören Sie: Punkt (.) oder Fragezeichen (?). Sprechen Sie.

1. Fahren Sie nach Wien ?
2. Ich komme aus Luxemburg
3. Ich wohne in Berlin

4. Der EC fahrt nach Kopenhagen
5. Sind Sie Herr Hansen

6. Woher kommst du

1 acht
8



Ein Zug in Deutschland

I Ho. ... , .-

Situationen
L~" -

Frau Schmldt kommt aus Dortmund. Sie schlaft.
Usa und Toblas schlafen nicht. sie spIelen Karten.
Frau Schmidt, Usa und Tobias fahren nach Italien.
Sie m3chen Urlaub.

0) Richtig r oder falsch f?

,. Frau Schmidt kommt aus Italien. r
2. llsa und Tobias fahren nach Dortmund. r f

Frau Mohr wohnt In Berlin. Sie reist auch sehr viel.
Heute fahrt sie nach Brussel.

Das ist Martin Miller aus Australien. Er arbeitet in
Deutschland und reist sehr viel. Heute fahrt er nach
Koln. morgen VIelleicht nach Leipzig. nach Frankfurt
oder nach Hannover. Er ist Journalist.

b) Richtig r oder folsch r?
1. Martin Miller kommt aus Australien.
2. Frau Mohr fahrt nach Berlin.

r

r f

Das smd Anna und Thomas. Sie wohnen in
Bremen. Anna kommt aus Polen und lernt m
Bremen Deutsch. Sie versteht schon ein blsschen
Deutsch. Thomas und Anna fahren nach
SiJddeutschland.
Und das ist Marlene Steinmann. Sie ISt Fotografin.
Sie fahrt nach Koln.

c) Richtig r oder falsch f ?

,. Anna wohnt In Bremen. r f
2. Thomas und Anna fahren nach Polen. r f

2 I HorIot I ~, I lften I Schreibe... :
Schreiben und verstehen: Pronomen

Fnu Sc u kommt aus Dortmund. Sie

M3rtJn MillI r ist aus Australien.

schlaft.

arbeitet in Deutschland.

Frau ,....

Anna UI

wohnt in Berlin.

wohnen in Bremen.

reist sehr viel.

fahren nach Süddeutschland.

neun
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3 [ Hoo..

Wer?
I Sprechen I -

Fragen und antworten Sie.

Wer wohnt in Berlin~

... Wer fahrt nach 'talien~

Wer reist vielr

Wer schläft!
Wer macht Urlaub!

Frau Mohr wohnt In Berlin.

Frau Schmidt. Usa und Tobias fahren nach Italien.

Wer arbeitet in Deuuchlandr Wer kommt aus Australien!
Wer schlaft nichd Wer fährt nach Köln!

Wer kommt aus Dortmundl

4 I Hoow\ I ...- I u- I Schreiben I
Schreiben und verstehen

kommen, wohnen fahren, schlafen

er • sie

(Singular)

Frau Schmidt komm t

aus DortfTlund.

Herr Miller f hr nach leipzig.

Frau Schmidt schi f

sie

(Plural)

Usa und Tobias wohn

DortInund.

Anna und Thomas fahr

Usa und Tobias schlaf

nach SLiddeutschland.

nicht.

5 Wer macht was?

schlafen lernen
reisen spielen

I Sch,..iben I

fahren
machen
~

schlafen
verstehen spielen

fahren ~

in Deutschland.1. Martin Miller Ak",,,,,,m,"m=t~ nicht aus Deutschland. aber er arbeitet
2. Frau Schmidt nicht Karten. sie _
3. Usa und Tobias Karten, sie nicht.

4. Frau Mohr viel. aber sie nic~t nach Kein.
5. Anna DeutSch. und sie schon ein bissehen.
6. Usa und Tabias nicht nach Dortmund. sIe in Italien Urlaub.

6 [Hören I Sprechen I l.-I t So:~Nibo<I I
Hören und sprechen: kurz oder lang?

0) Hören Sie longe und kurze Vokale.

kurz

lang

a

rn.ehen

( hren

e

Wt..sten•
Br men

",ehr

sp len

o

k.mmen

w hoen

u

R.ssland

Z g

zehn
10

b) Hören und markieren Sie kurz (.) oder lang (-). Sprechen Sie.

1. Ban oe - L. nd - I rnen - I sen - h r - m neo - Mar kko - P leo - d - Z cker
2.1'{gen - nd - h3110 - Tc€ - W



C==Höre" I ~
Dialog im Zug

Marleoe Steinmann Wohin fahrt ihr!
Themas Nach Munc.hen. Und du!

~"'ene Stellmunn Nach Köln . Kommt ihr aus
Thomas Nein, wir kommen aus

Amu, Ich komme aus Rzeszow.
Marlene Steinmann Wie bitte~ Woher kommst du~

Anna Aus Rzesz6w. aus _ _. Ich spreche leider nicht gut Deutsch.
Marlene Stemmann Ah ja. Was macht ihr in !

Themas Wir machen Urlaub. Und dann fahren wir noch nach

7
Wos (ehlt?

8 [ _ I s,r- I l-. I Sehre"" i

Schreiben und verstehen

kommen fahren

ich (Singular) fahre

wir (Plural)

du (Singular) fährst

ihr (Plural)

9
Bitte sprechen Sie.

spielen arbeiten

verstehen

nach Japan

aus Deutschland

Karten

Urlaub

aus Genf

nach Moskau

in leipzig

Deutsch in Österreich

Marlene

reisen

fahrenheißen

wohnen

lernen

machen kommen

wir er sie

ihr Sie sie

ich du

~ spielen Kart0
r

Fahrst du nach Moskau1

elf
11 1



Auf Wiedersehen

1 [ Hören I %><.w-.

Bis bald!

Hören Sie den Dialog. Bitte ergänzen Sie die Zahlen.

Marlene

Ann..

Thom..

Mviene

Thomo>

Marlene

"Thomo.

Millrlene

"Thomo.

MOIrierte:

"Thomo.

M..rlene

Thomu

Marlene

Thomas

Anna

Wie heißt ihr eigentljch~

Ich heiße Anna.
Ich heiße Themas Bauer. Und dut

Milrlene Steinmann. Hier. das ist meine Karte.
VielleIcht kommt ihr einmal nach Kaln.

Danke. das ist nett. Oder du kommst mal nach Bremen.

Ja. Vielleicht. Und wo wohnt ihr?

Meine Adresse ist Sandhofstr3ße _

Sonthof...
Ne n, nein. Sandhof: S-a-n-d-h-o-f.

Also: Sandhofstraße. Bremen.
Ja, Bremen.
Gut. Und deine Telefonnummer!

______, Alles klar.

Dann noch gute Reise!
Danke. Bis bald!
Tschus.

A Hllren 5 rt!chen t.-

Zahlen von 1 bis 100

Hören und lernen Sie die Zahlen.

0 null 10 zehn 20 zwanzig 30 dreißig

1 eins 11 elf 21 einundzwanzig 40 vienig
2 zwei 12 zwölf 22 zweiundzwanzig 50 rtinhig
3 drei 13 dreizehn 23 dreiundzwanZIg 60 sechzig

4 vier 14 vierzehn 24 vierundzwanzig 70 siebzig
5 fünf 15 fünfzehn 25 funfundzwanzig 80 achaig
6 sechs 16 sechzehn 26 sechsundzwanzig 90 neunzig

7 sieben 17 siebzehn 27 siebenundzwanzig 100 hundert

8 acht 18 achtzehn 28 achtundzwanzig
9 neun 19 neunzehn 29 neunundzwanzig

1 zwölf
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2 I Haowl I Stlr- I l..... I Schreib!!!]
Die Visitenkarte

0) Ergänzen Sie.

~M=a,-r/:..:e:..:n,-e:....:S:..:tc:e.::in,-m=a:::n,-n"--- .-J!-W;e heißt du!
Fotognfin

Undenthaler Straße 24
50935 Köln

@ IFax: 0221/365791

Wie ist deme _
Wo wohnst du~

rWle ist deine _

b) Ordnen Sie bitte.

~! Wie ist deine Adresse! Meine Adresse ist... Wo wohnen Sie!
Wie ist Ihre Adresse! Ich wohne in ... Wie heißt du~ Wie ist deine Telefonnummer!
Wie ist Ihre Telefonnummer! Wo wohnst du! Ich heiße '" Meine Telefonnummer ist ".

Frage "Sie"

1. Wie heißen Sie?

2.

3.

4.

Frage ..du" Antwort

3 Hor1rI 5 hen

Und jetzt Sie!

Machen Sie Dialoge im Kurs.

Wie ist Ihre Telefonnummer!

B I Hö~n I s.-:t- I
Was hören Sie?

Bitte morlcieren Sie: 37

Meine Telefonnummer ist ...

1) 14
2) 65

24
45

94
56

3) 66
4) 19

76
90

67
9

C I Honn I Sprechl!n I
Telefonnummern

Sprechen Sie.

8 81 27 34 Variante 1: acht - acht eins - zwei sieben - drei vier
Variante 2: ach[ - einundachttig - siebenundzwanzig - vierunddreißig

1) 76 93 16
2) 5 17 27 36

3) 65 98 12
4) 46 72 53

5) 7 73 69 65
6) 91 83 47

dreizehn
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Im Deutschkurs

1 I 1""- I Spodlel, I Leu,"

Verben im Deutschkurs

Was passt nicht?
lernen

schreiben

hören

fragen

nummerieren

reisen fahren

wohnen
buchstabieren kombinieren sprechen

2 I Hot... I Spr.cl>IrI I 1Astn ISChr~
Wai mache"; Sie im Deutschkurs?

,
[ -~,

lesen

antworten

.,

...-,

markieren

schlafen

,

ordnen

- -

ergänzen

~

I Schreiben I,
Hören Sie bitte.

Ich höre

Bitte sprechen Sie.

Ich _

Lesen Sie bitte.

Ich _

Schreiben Sie.

Ich _

3 Horen Sprechen I.eoen Schreiben

Schreiben und verstehen: der Imperativ

hören

schreiben

fragen

Hören Sie. Ich höre.

Ich schreibe.

Ich frage.

4 I Ho<... I Spre<:hen I a.-. I Sdw.....

Imperative im Deutschkurs

Lesen Sie die ..Verben im Deutschkurs" (Aufgabe 1) noch einmal. Wie heißen die
Imperative?

vierzehn
14

Markieren Sie bitte. Bitte erganzen Sie. Nummerieren Sie.



Grammatik

1 Subjekt und Verb .. S. 215 2 Das Pronomen .. S. 226

W,

wohn

wohn

wohn

in Berlin.

10 Kaln.

in Deutschland.

Das ISt M
arbeitet in Deutschland.

Das ist 1-1 "1

kommt aus Berlin.

Das sind md

fahren nach Munchen.

3 Das Präsens .. s. 219

komm-en (ahr~en sein
ich komm-e rahr-
du komm-st fuhr-
e,. • sie. es komm-t hhr-' ,
wir komm-en fahr-en , d
ih,. komm·t fahr-t , d
sie. Sie komm-en fahr-e

4 Die Verbposition .. s. 215

1fünfzehn
15

Der Imperativ-Satz

Position 1

Die W-Frage

Position 2

Wer , das~

Wie e sie~

0 oh" sie~

oher m~ er~

Wohin rahrt er~

Wa, laSSt'

ihr aus Bremen!
Frau Steinmann nach Kaln!

Die }a-INein-Frage

Position 2

Rrlel: Das Verb steht auf POSItiOn 2.

Der Aussagesatz

Ich wohne in Berlin.

Da, os, nett.
Deutschland .. minen in Europa.

Yielleicht ommt ihr einmal nach Kaln.
Morgen fahren wir nach Österreich.

Position 1

K
F ,



••

Ubungen
Guten Tag

_-,S-,e_it-,e_4_'S__1Aufgabe 1-4

\17 Hallo! Was passt?

Tschüs! Guten Abend! Guten Morgen! Auf Wiedersehen!

1
Guten Tagl

3

, ,

--7

5

~ Fragen und Antworten. Was passt? Kombinieren Sie.

1

1 WIe heißen Sie bitte~____ A
2 Woher kommst du~ .. 8

3 Wo wohnst du? C
4 Sind Sie Herr Bauer~ 0
5 Wie heißt du! E
6 Wohnen Sie in Berlin1 F

sechzehn
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Aus Russland.
Jeh heiße Hansen. Christian Hansen.
Nein. mein Name ist Hansen.

Jeh heiße Maria.
Nein. ich wohne in Frankfurt.
In Frankfurt.



\iJ Eine Antwort passt nicht. Al B oder C?

1. Wie heißt du~
A Maria.
ml NMr+ch-heiße-Mtrm:
[C Ich heiße Maria Schmidt.

2. Kommst du aus Deutschland~

!ÄJ Ja, aus Berlin.
8' Aus Deutschland.
C Nein.

\iJ Antworten Sie bitte.

1 Wo wohnen Sie~

A In Frankfurt.
B Ich wohne in Frankfurt.
C Ja. in Frankfurt.

4. Smd Sie Frau Schmidd
A Ja. Maria.
B Ja, das bm ich.
C Nein.

. , " i"-,-.-- ---

Ich komme aus Deutschland.

~

1. Guten Tag'
2. Woher kommen Sie~

1 Wohnen Sie in Wien!
4 Wie heißen Sie bitte!
5. Kommen Sie aus Russland!

\iJ Bitte fragen Sie.

Nein. aus Deutschland. Christian Hamen.
Nein. ich wohne in Frankfurt.

G!Jt~n Tag-

Kommst du aus Deutschlandr Wie heißen Sie bitter Woher kommen Sier
~ Wohnen Sie in Wien!

1. Wie heißt; du?
2.
3.
4.
S.

\fJ Was passt?

Ich heiße Philipp.
Ja. aus Frankfurt.
Mein Name ist Berger.
Ich komme aus Osterreich.
Nein. ich wohne in Salzburg.

heiße
und

wohne wo

Jleißt
Sind

Kommen
aus

Name

Ph.h

~
:pt"'"ppI
~
Phili

Wie heißt du!
Anna, dur

kh Philipp.
Und wohnst dur
kh in Wien.

: Herr Hanse!'] Sie Herr Berger~
!Herr ~u~ Nein, mein ist Bauer.
Herr Hansen Sie aus Oeuuchlandr

Herr Bauer Ja, Bremen.

siebzehn

17 1



\iJ Wo? Woher? Wie? Ergänzen Sie.

,. .IM..,O"- wohnst du!

2. heißen Sie!
3. kommst du?
4. heißt du?

5. wohnen Sie?

6. kommen Sie?

\iJ Sie oder du?

a) Bitte ordnen Sie.

~ommen SIe-et1S""Oeutschland! Wie heißen Sie! Woher kommst du?
Bist du Christian? Wo wohnen Sie? Sind Sie Herr Bauer!

Wie heißt du? Wohnst du in Berlin1

1

Sie

Kommen Sie aus Deutschland?

b) Markieren Sie bitte.

1. ... Woher kommst du?
<I Aus Russland. Und du?
... Ich komme aus Österreich.

Sie @
2. ... HaUo. Frau Schmidt!

<I Guten Abend, Frau fischer.

Sie du

\iJ Sie, du, ich? Bitte ergänzen Sie.

1. ... Wie heißen Sje bitte?

<J heiße Juri Filipow.

... Kommen aus Russland?
<l Ja. komme aus Moskau.

Und r
.. komme aus Deutschland.

achttehn
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du

3. .... Entschuldigung, wie ist Ihr Name?
<J Ich heiße Hansen. Und Sje?
.... Mein Name ist Berger.

Sie du

4. ... Tschüs, Anna!
<l Tschüs. Philipp!

Sie du

2. .. Woher kommst _

<J komme aus Bremen.

.. heiße Anna. Und wie

heißt ?
<J Thomas.

.. Wohnst auch in Bremen1



heiße Sie!
heißen
heißt

'SiJ Was ist richtig?

,. Woher komme du~ 4. Wie
<timm~

kommt

2. Ich heiße Philipp. 5. Bin
heißen Bist
heißt Sind

J. Wo wohne Sier 6. Ich
wohnen
wohnst

\jjJ Vier Fragen

du Anna!

komme
kommen
kommst

aus Wien.

M"ria Schmidt
Wo Sie

Sind
Sie

Sie heißen
wohnen

~n ~e
Wie

a) Schreiben Sie bitte.
Woher kommen Sie?

b) Und du!
Woher kommfit du?

\jj Ein Dialog: Sprechen Sie mit Nina.

tNiml Guten Morgen!

Q Gllte" Morge"'

IN,nal Ich heiße Nina. Und dur

Q

INinal Aus Deutschland. Und du?

INiml Wo wohnst du!

Q

[Ninal In Frankfurt.

r
l

\
~\

/

neunzehn
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Die Welt

Seite 6

\SJ Was passt nicht?

1. Australien Europa g;-r€icti Asien
2. Deutschland Russland Österreich Frankfurt

J. wohnen liegen woher kommen

4. wo Weltkarte wie woher

\iJ Lesen Sie Seite 6, Aufgabe 1. Ergänzen Sie bitte.

•,

1

Eine Weltkarte. Hier ist E~u~runI'P~"~__. Wo ist die 5ch _
Wo ist Ö ! Wo ist D ~

D , Ö und die 5ch liegen in E _

Hier sprechen viele Menschen Deutsch.
Wohnen Sie auch in E r Oder in A 1Und woher kommen Sie!
Aus A 1Aus A oder aus A ,

\iJ Suchen Sie 10 Länder.

1. Chin" R A K M H A N X B I 6.
U M E I 0 POL E N

2. s PNVBKRJ L 0 7.
S y I J C OWBG I

J. L S A A H C E M I E B.
AM Q P I G T E N

4. N S P A N I E N N A 9.
o S 0 N G N HUB

5. FRA N K R E I C H 10.

\iJ a) Was ist Deutsch? Markieren Sie bitte.

1. !Al Espaiia J. ~ Schweiz 5. ~ Großbritannien

[i] Spain IID Suisse IID Great Britain

@ Spanien 19 Swiuerland 19 Gran Bretana

2. ~ Austria 4. ~ France 6. ~ Rusko

IID Österreich IID Francja IID Russia

19 Oosrenrijk 19 Frankreich 19 Russland

b) ·jen, ·Iand. ·reich: Lesen Sie Seite 6 und ergänzen Sie.

-ien: Argentinien
-land:
-reich: _

zwanzig
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~7 Schreiben Sie richtig.

1 dAs IsT eiNE welTkARte. D.as ist eine WeLtkarte.
2. hiEr ist asiEN.

3. CHiNa. inDieN UND lapAn liegeN iN aSiEn.

4. Sprec.hEN diE menSCHeN hieR deuTSCW _

r;; Ist das richtig?

1. Wo liegt Chinaf In Australien! .Nein.. in Asien.
2. Wo liegt Osterreich! In Amerika!
3. Wo liegt Marokko! In Asien!

4. Wo liegt Indien! In Europal
S. Wo liegt Ecuador? In Afrika!

_--=-Se=i.::te:...7'---_I...:A-'-u=f"'g=ab=e:...:.6_-7'--- ~

, Kreuzworträtsel. Was ist das?

1tid
"1~

'-1 ~

~";'I s

__~\ :3 Losungswort. jW'I'....__

\b Ordnen Sie bitte.

~

I N

kommen

~\.
'r---.:--<. In

ist aus wohnen liegt

einundzwanzig 1
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Mitten in Europa

'----'S:..:e::.it:..:e:..:8=---_I..:.A.:;u::.fg"'ab=e:...1.:..-:..:l=--- _

\f} Was ist richtig?

1. Wo

2. Wo
Woher
Wohin

fahrt

®
kommt

kommt

der Zug~

der Zugr

3. Wohin fahrt

in

kommt

4. Deutschland kommt

liegt

wohnt

der Zug~

mitten in Europa.

\iJ Wo oder wohin? Wie fragen Sie?

1. Deutschland liegt in EurQ~i1. _

2. Der Zug fahrt nach Berljn.
3. Herr Hansen wohnt in Frankfyrt.

4. Berlin ist in Deutschland.

5. Viele Menschen fahren nach Amerika.

------<:.WO!)

\iJ Aus~ in oder nach?

1. Wo liegt Deutschland~ "In"--- Europa.

2. Woher kommt der Tee~ Asien.
3. Wohin fahrt der Zugr Berfin.

4. Woher kommen die Bananen~ Ecuador.

S. Wo wohnt Frau Hansenr Frankfurt.

1

\iJ Wo, woher, wohin? Aus, In, noch? Markieren Sie.

1. Ilil Wo IQJ Aus 1. ITJ [}J
00 Woher fahrt der Zug! ~ In Paris.
~ Wohin Nach

2. Ilil Wo IQJ Aus 200
00 Woher liegt Deutschland! ~ In Europa.
[g Wohin IEJ Nach

3. Ilil Wo IQJ Aus 3·00
00 Woher kommen Sier ~ In Spanien.

[Q Wohin IEJ Nach

zweiundzwanzig
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\iJ Wie fragen Sie?

1. Der Zug ist in Deutschland.
2. Er kommt aus Kopeobaeen.
3. Vielleicht fahrt er nach Wieo.
4. Deutschland liegt minen jn Europa.
5. Viele Menschen fahren nach Paris.

Ein Zug in Deutschland

Seite 9 IAufgabe 1-2

\JJ Wie heißen die 8 Verben?

Wo ist der Zug?

arbeiten

schla~

~

woh~ -sen
ler-

ver­
spie-

rei­
fah-
~ -ste-

-Ien
-ren

-nen
-fen

-he"

-nen

\iJ Was passt? Bitte kombinieren Sie.

1. nach Koln J.fß<l.uhure"nL- _
2. Karten _
3. Urlaub _
4. Deutsch _
5. aus Australien _
6. in Deutschland _

arbeiten

lernen

machen

spielen

kommen

\iJ Ein Zug in Deutschland. Schreiben Sie Sätze.

Karten .
In Deutschland

aus Polen

Anna
Martin Miller

Lisa und Tobias

Anna It:mt Deut5ch.

reist/reisen tJ
lern lernen

kommt/kommen

spielt/spielen
arbeitetlarbeiten

fahrt/fahren
Deutsch

nach Italien

sehr viel

dreiundzwanzig 1
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\iJ Lesen Sie Seite 9, Aufgabe 1. Wer macht was?
,
"i wohnt in Berlin.

~ .c:E"auMo~ Lc",e"is",t,-"s",ecUh'Lrc'v"ie,,!Cc, _
. ~ "fa"'hJlrtl.ln"'alLcwhuB"'ruiJ""s"s"'eo.l. _

Anna und Thomas

BiG'USChm~--------
\fJ Personen: er oder sie? Bitte ergänzen Sie.

1. Marlene Steinmann fahrt nach Köln.

2. Usa und Tobias fahren nach Italien.
1 Martin Miller reist sehr viel.

4. Frau Schmidt kommt aus Dortmund.

5. Anna und Thomas fahren nach Süddeutsch land.

.5.itL ist Fotografin.

__ spielen Karten.

__ ist Journalist.
__ schläft.

__ wohnen in Bremen.

_-=-S"'ei"te=--:.1"'O__I...:A...:u::.:f...g."'b::.:e:....:,.3-_6=-- _

\SJ 3. Person Singular oder Plural?

a) Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

1. Wo
arbeiten

~
Martin Miller1 4. Anna und Themas

wohnen

wohnt
in Bremen.

2. Usa und Tobias
spielen

spielt
Karten. S. Marlene Steinmann

ist

sind
Fotografin.

3. Frau Mohr
fahren

fahrt
heute nach Brüssel. 6. Woher

kommen

kommt
Frau Schmidt?

1

b) Ergänzen Sie.

1. Wo mach.&.n- Frau Schmidt. Usa und Tobias Urlaub?

2. Wo wohn__ Anna und Thomas?

3. Wohin fahr Martin Miller heute?

4. Woher komm Anna!

5. Wo wohn__ Marlene Steinmann!

6. Wohin fahr__ Frau Schmidt. Usa und Tobias!

vierundzwanzig
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In Italien.

In Bremen.

Nach Köln.

Aus Polen.

In Köln.

Nach Italien.



\iJ Fragen Sie bitte: Wer?

1. ~kommt alls AU!2tralien?
2.
J.

4.

5.
6.

Martln Miller kommt aus Australien.
Frau Mohr wohnt in Berlin.

Martin Miller und Marlene Steinmann arbeiten in
Deutschland.

Frau Schmldt schläft.

Marlene Steinmann fahrt nach Kaln.

Frau Schmidt. Usa und Tobias machen Urlaub.

'\iJ Wer? Fragen und antworten Sie.

in Bremen.

Karten.

Karten.

_____ Deutsch.

l:teill . Sie spielt nicht
_____. sie schlafen _

____. er kommt aus Belgien.

____. sie wohnt in Brussel.

. sie kommen aus Italien.

. sie fährt nach Bremen.

Anna

llsa und Tablas spielen
Frau Schmidt _

Frau Schmidt. Usa und Tobias
____ nach Italien.

Themas und Anna

Martin Miller und Frau Mohr

viel.

1. Marlene Steinmann fLhr.L nach Koln.
2. Frau Schmidt f_hr_ nach Italien. Sie mach Urlaub. Sie schl_f_.

1 Usa und Tobias f_hr_ nach Italien. Sie schI f nicht. Sie spiel Karten.

4. Martin MiUer arbeit_ In Deutschland. Er reis_ viel. Heute f hr_ er nach Koln.

S. Anna wohn in Bremen. Sie f_hr_ nach Suddeut5chland.

1. (spielen) Wer Karten!

2. (schl,fen) Wer I
J. (fahren) Wer nach Italien!

4. (wohnen) Wer in Bremen~

5. (reisen) Wer viel~

6. (lernen) Wer Deutsch~

\f] Bitte ergänzen Sie.

\iJ Alles falsch!

a) Ergänzen Sie nein und nicht.

1. Spielt Frau Schmidt Kartenr

2. Schlafen Usa und Tobias!

3. Kommt Martin Miller aus Belgien!

4. Wohnt Frau Mohr in Brüssel1

S. Kommen Anna und Thomas aus ltalienr

6. Fahrt Marlene Steinmann nach Bremen!

b) Antworten Sie mit nein.

1. Sind Sie Frau Schmidtr

2. Kommen Sie aus Osterreichr

3. Wohnen Sie in Leipzig!

4. Arbeiten Sie in leipzig!

5. Fahren Sie nach China!

J::kir1 ic.bJ2in nicht Frau Schmidt.

fünfundzwanzig 1
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_-=S~e:::it~e,--1:.:1:-_I--,A=uf,-,g.:a:::b~e--,7,-----,9:- _

'\SJ Ein Dialog: Bitte ordnen Sie.

D Nein, wir kommen aus Bremen.

o Wir fahren nach München. Und wohm f<ihrst du?
o Wir machen Urlaub.

o Ich fahre nach Köln. Kommt ihr aus Münchent

o Ah ja. Was macht ihr in München?
[TI Wohin fahrt ihr!

\iJ Verbformen. Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

F A H R E

I I

I
1

I I

I
r1 I I I

1. Wohin fahren ihr? 4. Woher kommen ihr denn!
(!ahrt) kommst

fahrt kommt

2. Wir ist aus Bremen. 5. Ich lerne Deutsch.
seid lernst

sind lernt

J. Machen ihr Urlaub in Italien? 6. Verstehe du schon ein bisschen1

Machst Verstehst

Macht Versteht

\iJ Wie heißt das Lösungswort? Bitte ergänzen Sie.

(fahren) ich

(arbeiten) er

(machen) Usa und Tobias

(wohnen) wir

(kommen) du

(lernen) Anna

(reisen) Anna und Thomas

(sein) du

(schlafen) ihr

(verstehen) ich

1

\il Sie verstehen nicht gut. Bitte fragen Sie.

1. Mein Name ist Rademacher.

2. Ich heiße Sanja.

3. Ich komme aus Rzesz6w.

4. Wir wohnen in Wasserburg.

5. Wir fahren nach Mainz.

sechsundzwanzig
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&1ll. ich fahre nach

\f} Bitte antworten Sie.

1. Fahrst du nach Fra.nkfurt~

2. Kommen Sie <lUS Hannover. Herr Bauer!
3. Wohin fahrt ihr~

4. Woher kommt ihr!
5. Woher kommen Sie~

6. Was macht ihr in Berlinr

Berlin.
____________ Bremen.

______________ Osterreich.
______________ Iulien.

______________ Leipzig.

Urlaub.

\iJ Ergänzen Sie bitte.

1. Er/Sje arbeitet in Deutschland.
2. lemst Deutsch~

3. Thomas und Anna. macht in Suddeutschland Urlaub?
4. Und Sie, wie heißen _

5. Das sind Herr und Frau Hansen. reisen sehr vIel.

6. Fahrt nach Moskau~

7. heiße Philipp.

\j) Pronomen und Verbformen. Markieren Sie bitte.

ich du er sie wir ih,. I sie Sie Verbfonn
X komme

machen

fahrst
schlaft
arbeitet

I reist I

\iJ Was passt?

a) Kombinieren Sie.

Urlaub

in Moskau

Deutsch
nach Japan
sehr viel

reisen

Larbeiten
machen

lernen

fahren

/c!:
/

I
,

~ ">-,.->
~, . ~

b) Schreiben Sie Sätze.

Wir machen Urlaub. Mach$t du auch Urlaub?

siebenundzwanzig 1
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Auf Wiedersehen

Seite 12/13

\5J Wort und Zahl

1. vierundzwanzig

2. dreißig
3. achtundneunzig
4. siebenundvierzig

24 5. sechzehn
6. einundfünfzig

7. siebenundsiebzig

8. dreiundsechzig

\iJ Bitte ordnen Sie die Zahlen.

1. zehn I neun I elf

2. vierzehn I zwölf I sechzehn
3. einunddreißig I neunundzwanzig I dreißig

4. achtzig I neunzig I siebzig

5. zweiundzwanzig I elf I dreiunddreißig

9. 10, 11

\iJ Schreiben Sie bitte die Telefonnummern.

1
zwei acht - drei eins - fünfv~

c2'
drei - zehn - zweiundachuig - einundfünfzig

~
sechsunddreißig - zehn - null sechs - neunundzwanzig

147.'t---::--;--~:-;-----:--:-;:::-;---,---:-;----:--:-:--:--­
null acht neun - sieben drei fünf - eins siehen - drei drei

1

s
null acht eins fünf zwei - acht drei - acht vier

L-.:..:S.:..:e.:..:it.:..:e.:..:l.:..:2:.../l:.:J_I-=.A..::u:.:f,.,ga:.:b:.:e:...l.:..:-.:..:J=---- -------

\5J Schreiben Sie richtig.

1. Vielleich(kommtihreinmalnachKöln. Viel/eicht kommt ihr einmal nach KÖln.
2. McincAdresseistSandhofstraßezwölf. _

3. WieistdeineTelefonnummer? _

4. HierdasistmeineKarte. _

5. DannnochguteReise! _

achtundzwanzig
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2 Eine Visitenkarte. Fragen Sie bitte.

?

_--i?

Malt;n Miller r

Jounulin., ,
Pfalzburger Straße~

10719 Berlin r

,
Tel.: 030/88764613
Fax: 030/88764614

Wie heißen Sie?

?

3 Bitte kombinieren Sie.

1 Name A 60439 II:~
2 vorname~ B Fax: 069n672l33 ~ 2 :
3 Nachname c Dillgasse 5. 60439 Frankfurt am Main f 3 iL....
4 Adresse ... (Qj Julia Weber wO
5 Postleitzahl ~ Tel.: 069/2672'33 ~L

6 Telefonnummer .. F 069 6"
7 Faxnummer ----- G Julia .:IJL
8 Vorwahl H julia.weber@t·online.de []JfTl
9 E·Mail·Adresse [TI Weber WI

\iJ Die Visitenkarte. Ergänzen Sie.

Vorname

Julia Weber

Postleitzahl

Dillgasse 5

!
60439Ifrankfurt am Main

Tel.: r669\ /2672133 --- -------­
_----J

fax: 069 /2672134

lulla.weber®t-online.de
I

______ 1 ~Mail-~dresse I

L Vorwahl

1_-

neunundzwanzig 1
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Im Deutschkurs

_-=S:.:e::.:it:.:e--'1,,4'----_I...:A.::u:.:f..lla:.:b:.:e:....:.1-_4'---- ~

\SJ Wie heißen die Verben? Kombinieren Sie.

lern­
nummer­

frag­
mark-
antwort­

buchstab·

ergänz­
kombln~

-en

-ieren

lernen

\iJ Was hören Sie im Deutschkurs?

HÖren Sie bitte.

~
~-.rL~ <. L ....

\iJ Imperative: Was passt? Schreiben Sie bitte.

~ markieren kombinieren antworten
ergänzen buchstabieren fragen

1. dreizehn
funfzel'ln
vierzehn

4. Wo wohnst du?

5. ... ... ~ <] Ich fahre nach Italien.

Nummerieren Sie bitte.

~a-n-d-h-oJ:)

6.
Frau Schmidt

machen

c§5fi9
Urlaub.

1

3. Der Zug fährt Berlin.

dreißig
30

7. Urlaub ----, spielen
Deutsch ~ machen
Karten lernen



n Sie bitte. Position 2
Mein Name ie;t Thomae; Bauer.

Position 2
Wohin fahrt; ihr?

__S:.e:.i:.:t.:e_l:.:S'---_1 Grammatik: Verbposition

\SJ Aussagesätze. Ordnen Sie und schreibe

1. ist J mein Name f Thomas Bauer I.
2. sehr viel I Frau Mohr I reist I.
3. liegt J Deutschland I mitten in Europa f.
4. Usa und Tobias f Karten I spielen I.
5. Martln M.Uer I nach Berlin I fahrt I.

\iJ Fragen. Ordnen Sie bitte und schreiben Sie.

a) W.Fragen

1. ihr I wohin I fahrtl!

2. heißen I Sie I wie I 1
3. du f hier I machsc I was J !
4. Urlaub I wer I macht I 1

b) Ja·INein.Fragen
Position 1

1. du I Deutsch! lernst /1
2. wohnen I Sie I in Berlin /1

3. Frau Mohr I nach Brüssel J f.i.hrt I !
4. aus Spanien I seid I ihr I ?

\iJ Wo ist das Verb? Bitte schreiben Sie Sätze.

1. kommen I woher I Sie I? Woher kammer: Sie?
2. aus Frankfurt I Sie I kommen J !
3. Sie 1DeutSch 1ein bisschen 1verstehen 1 ?

4. fahre 1nach Berlin 1 ich I.
S. Sie I wohm 1fahren 1 ~

6. Urlaub 1machen 1 in Polen 1wir I.

. '\ ~ .',. , ,-, .
-' =-==

\f} Imperativ. Schreiben Sie.

1. fragen
2. nummerieren

3. ordnen

4. buchstabi~ren

S. antworten

Position 1

Fraaen Sie,

einunddreißig 1
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Vol<abeln
Guten Tag

1 hören, hort. hat gehort IIrr Bitte horen Sie. ":} -ii/. Sprechen Sie bitte.
, ,

spr~hen. sprjcht, ,
hat gesprQchen > >

.,
I~sen. liest, hat gel~sen ti Lesen Sie bitte. r::tt': •

schreiben. scl1rl:.ibt. ~.
"/ ' Bitte schreiben Sie. _-rt.,

hat geschr~ben ," - ~

die Sprache. -n .'" .
I.i~ "

viele ir ~ Sprechen Sie viele Sprachen~

wo • II!. Wo horen Sie Deutsch~

Deutsch (Sprache) ~iti Sprechen Sie Deutsch?

mark~ren. marklfrt. n' ie. ~~-. t"d 11 Markieren Sie bitte.

hat mark~rt

bitte Ui

2 der T~g, -E: k. (11, Guten Tag!

gyt !{

der Mf?rgen.. Ifl·4~ Guten Morgen!

der Abend. ·e 1,.-, J-. Guten Abend!

1

formell

Guten T~g!

Guten M~rgen!

Guten Abend!

Auf Wi,e.dersehen!

3

heißen. h~ßt. hat geh~ßen

der Kl;'rs.-e

die Fr~ge. ·n

die ~ntwort, ·en

zweiunddreißig
32

informell

Hallo!

Tschys!

Wiedersehen!

Xfr
'LI. f4;

iU,'. iJf ';'

r.'J~

Wie heißen Sie bitte~

Ich heiße Philipp.

Sprechen Sie im Kurs.

Wir haben eine Frage.

Ich hore die Antwort.



s!nd'" sein, )st. ist gew~sen )1: Sind Sie Herr Hansen!

H~rr (Anrede) )\.'1'. Guten Tag. Herr Hansen.

Frau (Anrede) '.< I Guten Abend, Frau Bauer.

j~ iL Sind Sie Frau Bauer! - Ja.

nein 1'~ Sind Sie Herr Bauer! - Nein. ich

heiße Hansen.

der N~me. -n 1'1'(·

!st ... sein " Mein Name ist Hansen."-

b!st'" sein ~ Bist du Philipp!

woh~r J,( 'JJß 'I'.
k<?mmen, kqmmt. *, Woher kommen Sie!

ist gekqmmen

!!ys ~A''''''II\~~ Woher kommst du! - Ich komme

aus Frankfurt.

wQhnen, wohne. hat gewQhnt 11 Wo wohnen Siel

!n (1: ...... II!. WO wohnst du! - In Wien.

4 verst~hen, verstght, "Ji j:rr. J'l'ml Verstehen Sie Deutschi

hat versqnden

der DialQg. -e ,q iti Hören Sie die Dialoge.

und fll Horen Sie und sprechen Sie.

nummer~ren, nummer~rt. t:t ...... ~l',,; Nummerieren Sie die Fragen.

hat nummer~rt

Die Welt

die W~lt, -en IH:W

1 die Weltkarte. -en IJL jtJllil~1

hier i~ III

liegen, lJ.ggt. hat gel"en I·!. I

der M~sch. ·en A.

auch U!.
Qder & 1\.

Hier ist Europa.

Deutschland. Osterreich und die

Schweiz liegen in Europa.

In Europa sprechen viele

Menschen Deutsch.

Kommen Sie auch aus Europal

Kommen Sie aus Europa oder aus

Asien!

dreiunddreißig 1
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2 der KC?ntinent. ·e iIII Afrika ist ein Kontinent.

sychen, SMcht. hat gesycht .If~ Suchen Sie im Text.

der Ttp't. -e i~U( Lesen Sie die Texte.

Die fünf Kontinente

Afrika

Amgrika

Asien

Austr,alien

EurQpa

Die Weltkarte

1

1 das L~nd, l~nder I'l'i<: Österreich ist ein Land in Europa.

k~nen. k~nnt, hat gelGJ.nnt ~~~. (Ni Kennen Sie Österreich!

noch m~hr !l!. ~ ftj Deutschland. Österreich. die

Schweiz: Kennen Sie noch mehr

Länder!

das Alphab~t. -e 'i' I:, i, Horen Sie das Alphabet.

Länder
Argentinien Indien Rt,lssland

B~lgien J~pan die Schw.ttlz

China K~nia Spilnien

Dänemark lt,lxemburg Tungsien

Deutschland Marqkko yngarn

EcuadQr Nqrwegen Vietnam

Fr~nkreich Omjn Z:tpern

Großbriq,nnien Österreich

Handyras P21en

4 I~nen, I~rnt. hat gel~rnt ',,>I Lemen Sie das Alphabet.

w~termachen. macht w.elter, IHJIö a, b, c; Machen Sie weiter.

hat w.eJtergemacht - d, e. f ...

6 das Prod':lkt, ·e f"lrl'l Woher kommen die Produkte~

finden, flndet, hat gefynden '&:1{ In Deutschland finden Sie viele

vierunddreißig
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7 Kyba

Produkte aus der ganzen Welt.

Der Zucker kommt aus Kuba.

Produkte
der K~ffee (nur Sing.) ~~ die Ban!1ne. ·n ",,' , der Z,:,cker (nur Sing.) •
der T gg (nur Sing.) ,~~ die Tom~te, -n .- das Auto. -5 .;;j<~,.,
das Bier. ·e

>1
die Zitr.Q.ne, -n der Compyter, -

• ..v
u

~

der Wgln.-e All die Schokoli\de der FQtoapparat, -e

(nur Sing.)

Mitten in Europa

1 mitten in (,'( F· ..... 11' ii-f; Deutschland. Osterreich und die

Schweiz liegen mitten in Europa.

wohin 1,~IR Wohin fahrt der Eurocityr

(.ihren. fihrt, ist gef!hren , r!!t Der Eurocity fahrt nach Frankfurt.

der Zyg. ZJ.!&e "''I -.>

vielleicht I!!. n' Kommt der Zug aus Kopenhagen!

Oder yiellelcht aus Moskau!

n~ch L'" Wohin fahrt der Zug! - Nach

Wien.

j~den T~g 11). A. Jeden Tag fahren viele Menschen

nach Berlin.

der Nc;u'den (nur Sing.) ,t
der W~ten (nur Sing.) I!lj

der Syden (nur Sing.) .;,

der 9sten (nur Sing.) 11_

2 kombinieren. kombinjgrt. iij~ Woher kommt der Zug1 Wohm

hat kombinie.rt fahrt er? Bitte kombinieren Sie.

fiinfunddreiBig 135



3 das B~5piel. ·e

der P~nkt, ·e

das Fragezeichen.•

f~J( Horen Sie Beispiele.

Bitte hören Sie: Punkt (.) oder

Fragezeichen (!).

Ein Zug in Deutschland

1 die SituatiQn. ·eo Ni::::
rjchtig ~:IiWJ

f~lsch lInJ~n{J

schl,!!fen, 5chl;tft. hat geschl.i!fen P!Ji:'iÄi

nicht 1, . j~ (,

die K~rte, ·n (Spi~'kol1e) ~

Situationen im Zug

Ist der Sau. richtig oder falsch~

Die Antwort ist falsch.

Frau Schmidt schlaft.

Usa und Tobias schlafen nicht.

"...

1

spi..e.len. spiglt. hat gesp~lt

der Urlaub. ·e

m~chen, m"cht. hat gem,!-cht

IQlien

das

,!-rbeiten, ~rbeitet,

hat ge",rbeitet

reisen, rtist, ISt gertist

sechsunddreißig
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Usa und Tobias spielen Karten.

Frau Schmidt, Usa und Tobias

machen Urlaub In Italien.

Italien liegt in Europa.

Das ist Martin Miller aus

Australien.

Er arbeitet in Deutschland. er ist

Journalist.



3

5

s~hr

viel

heute

mC?rgen

der Journalist. -en

s!nd ~ sein, jst. ist gewgsen

schQn

(ein) bjsschen

Syddeutschfand

die Fotogr~fin. -nen

fragen. frW, hat gefrw

~ntworten, ~ntwortet.

hat ge~ntwortet

wgr

~ber

HJj f(

if,?r
rJ

I<l:::

"1 fA.L.·,:

iiJ f.fJ-----_.

1&:) f~ _13 ~11i

li I]

11.1] -er .__.._---

in Ji::=-------

- G

Er reist sehr viel.

Heute fahrt Frau Mohr nach

Brüssel. morgen nach Paris.

Martin Miller ist Journalist.

Das sind Anna und Thomas.

Anna lernt Deutsch. Sie versteht

schon ein bissehen.

Ich spreche ein bissehen Deutsch.

Thomas und Anna fahren nach

Süddeutschland.

Marlene Steinmann ist Fotografin.

Fragen und antworten Sie.

Sie fragt und er antwortet.

Wer wohnt in Berlin? - hau Mohr.

Wer macht was? - Usa und Tabias

spielen Karten.

Frau Mohr reist viel. aber sie fahrt

nicht nach Köln.

siebenunddreißig
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Auf Wiedersehen



•
Im Deutschkurs

1

der Deutschkurs, ·e

das V~rb, ·en

p~ssen. p~sst, hat gep~sst

Im Deutschkurs lernen Sie

Deutsch_

..schreiben" und "lesen" sind

Verben.

..schreiben", "lesen", "schlafen":

neununddreißig
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l~f1.,ij: Fette Wörter braucht man für das Zertifikat Deutsch. Nicht fette Wörter braucht man nicht
unbedingt für die Prüfung.

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

I

4

--_.__._.

buchstabieren, buchstabigrt,

hat buchstabiert

nqch einmal

.- ._- _ .._----

-_._---

------ - -

.._- _.- -_._---

--_.._--- -- - - -- _..- _._._-----_ .. -.-

---_.- - - _. _. --

..- _ .._._----

Was passt nicht im Deutschkurs?

Bitte buchstabieren Sie "wohnen".

- w-o-h·n·e·n.

Lesen Sie die Aufgabe 1 noch

einmal.

------- -

---- - .- - ._ .._-



vierzig
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Das ist der Hafen von Rostock. Das Schiff
kommt aus Russland. Von Rostock fahren
viele Schiffe nach Norden. z.. B. nach Dänemark.
und nach Osten. z. B. nach Russland oder

nach Polen. Die Stadt Rostock liegt in
Norddeutsc.hland.

Das ist die Autobahn A40 nach Dortmund.
Rechts und links sind Gebäude und Fabriken.
Die Region heißt Ruhrgebiet. Hier liegen

die Städte Duisburg. Essen. Boc.hum und
I' Dorunund. Autos, Busse und Lastwagen: Die
• Autobahnen im Ruhrgebiet sind immer voll.

Der Hauptbahnhof von Koln. Er liegt
mitten in Köln und ist sehr groß. Jeden
Tag fahren viele Züge nach Köln.



Ein Dorf. im Zentrum eine Kirche -
und Berge. Berge, Berge. Die Alpen liegen in
Suddeutschland. Das Dorf heißt Oberstdorf.
Es liegt in Bayern.

Ein Dorf

Ein Platz im Zentrum von Frankfurt. Restaurants und viele Menschen
alt. Das Gebaude rechts ist das Rathaus. der ..Romer",

2 I Hor... I Sprm-. I Lesen

Ein Hafen? Der Hafen?

Was finden Sie ;m Text?

ein

X
eine der die das

Hafen
Bahnhof
Kirche
Autobahn
Schiff

Dorf

einundvierzig
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3 Was ist das?
Schreiben

Sitte ergänzen Sie.

das Auto der Berg der Hafen~ die Fabrik die Kirche der Lastwagen

1. Das ist eine Straße.

2. Das ist _

Fußgang!rzon!
Hohl! Straße

UtltrlfI\I'l"'"
... _'........11 ..
......... _ ..10..

,-"- .. E.-""

Oie Straße liegt. im Zentrum von Köln.

S. Das ist _

2

___________ fahrt nach Berlin.

3. Das in _

___ liegt in Süddeutschland.

d=.;:.:::-1
4. Das ist _

____ in in Norddeutschland.

zweiundvierzig
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_ liegt im Ruhrgebiet.

6. Das ist _

___________ ist schon alt.

7. Das ist _

___________ fahrt nach Italien.



4 ..... ..... Schreiben

Was passt zusammen?

Singular Plural
1 Zug A Autos 1 B
2 Stadt 8 Zuge 2
3 Haus C Hauser 3
4 Bus 0 Sudte 4
5 Auto E Kircnen 5
6 Kirche F Busse 6

5 Singular und Plural
Schreiben

ein Platz

eine Straße

die Dörfer

Plätze

Dörfer

Straßen

die Straße

das Dorf

die Straßen

die Plane

der Platz ein Dorf

6 Schreiben und verstehen: der Artikel

~Artikel ..- W W ~
unbestimmt ein Berg Kirche I Haus Pläne

I
I bestimmt Berg I die KIrche I Haus Plätte

-

7 Hören

Wo hören Sie Wörter im Plural?

Bitte markieren Sie.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

8 Hörtn 5 rechen

Hören und sprechen: der Wortakzent (1)

Wo ist der Akzent? Bitte markieren Sie.

1. H ... fen - Kirche - Berge - Bahnhof - Lastwagen - Suddeutscnland
2. Journal I sr - Restaurant - Alphabet - Fabrik - Situation

dreiundvierzig 2
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Eine Stadt, ein Dorf

1 I Hör«! I ....'- I t...- I S,hnllbCIO I
Zwei Situationen, zwei Texte

Was passt? Bitte sortieren Sie.

Andreas Matthis in Frankfurt Monu. Jan und Florian,
Anno Brandner und Sandre Preisinger Im Care

Sie trinken Kaffee. Der Bus kommt nicht. Die Straße ist der Fußballplatz.

E~ Z~ei frauen im Cafl!! Kuri' In Frankfurt fahren viele Autos.
Die Straßen hier sind sehr voll. Die Kinder spielen Fußball.

Sie essen Eis und Schokoladentorte. Er wartet schon 20 Minuten. Warum~

2

Ein Mann wartet.

vierundvierzig
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Zwei frauen im CaM Kurz.



2 Hören

Der Bus kommt nicht

Was sagt Herr Motthis?

1. Der Bus Ist sehr

2. Die Straßen sind immer _

3. Frankfurt ist

langsam

voll

groß

schnell

leer

klein

3 I Hö"" I Spredwl

Im Cafe KuF'z

Was sagen Frau Brandner und Frau Preisinger?

1. Das Eis Ist

2. Der Kaffee ist _

3. Die Schokoladentorte ist _

4 I Hcnn I Sprechen I l.eMn I Schreiben I
Was ist wie?

0) Bitte schreiben Sie.

heiß

gut

klein

kalt

schlecht

schlecht klein gut groß heiß kalt leer schnell voll langsam

der Tee, heiß, kalt,

das Eis:
der Zug:

die Stadt:

b) Fragen und antworten Sie bitte.

.. Ist der Zug vom Nein. der Zug Ist nicht voll. Er ist leer.

5 I HöNln : Sprec:hen I I.-. I ~ I
Hören und sprechen: der Wortakzent (2)

Wo ist der Akzent? Bitte markieren Sie.

1.derPI J [2

2. der Zug
3. em Kaffee
4. eine Torte
5. die Stadt
6. ein Eis

der F u ßballplau
der Schnellzug
ein Eiskaffee

eine Schokoladentorte

die Großstadt
ein Bananeneis

die Kleinstadt

ein Zitroneneis
die Altstadt
ein SchokoJadeneis

fUnfundvierzig 2
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Die Stadt Frankfurt

1 LeHn

Im Zentrum und am Stadtrand

Die Straße "Zeil" liegt im Zentrum von Frankfurt.
Hier fahrt kein Auto und kein Bus. Hier sind nur
Geschafte. Kaufhauser und viele Menschen. Und
alle gehen zu Fuß. Die Paulskirche, das Rathaus.
der Main und die Museen: alles ist ganz nah. Im
Zentrum von Frankfurt sind auch viele Theater,
Hotels. Restaurants und Kinos.

Auch das in Frankfurt: Wohnhauser. Supermarkte
und ...iele Autos - aber kein Kino, kein Kaufhaus
und kein Museum. Viele Menschen wohnen am
Stadtrand. aber sie arbeiten nicht hier. Sie
arbeiten im Zentrum.

2 Herr Matthis in Frankfurt

Wo ist er?

im Zentrum L- 3m Stadtrand

3 Schreiben
Schreiben und verstehen: die Negation

Nomen

Artikel ~ IV IV I
~

unbestimmt ein Bus eine Kirche ein Kino Busse. Kirchen. Kinos

negativ Bus keine Kirche Kino keine Busse. keine Kirchen.

keine Kinos

Verben

positiv • Die Menschen arbeiten hier.

negativ - Die Menschen arbeiten hier.

sechsundvierzig
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4 I HclrwI I Sprechen I Wen

Gebäude in Frankfurt

Bitte lesen und sprechen Sie.

das Rathaus

das Museum

das Hotel

die Kirche

die Schule

das Wohnhaus

die Bank

das Geschäft

die Universität

die POSt

.. Was ist Nummer V
Ich weiß nicht. Vielleicht ein Rathaus~

.. Nein. das ist kein Rathaus. Ich glaube. das ist
eine Bank.

Eme Bank~ Das ist doch keine Bank.
.. Na gut. Und das hier~ Was ist das~

5 I ttcw-. I Sprechen I ~
Eine Stadt und ein Dorf

Sprechen Sie bitte.

'"."".....
o •"",

Ich glaube. da sind
viele Geschäfte.

Da sind kein~
Geschafte.

•

siebenundvierzig 2
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Bitte hören Sie: Was antwortet Frau Steinmann?

Marlene Steinmann wohnt in Köln
I Hö~'" I. $pr«htn I "- I ~~ I

Das ist sehr nett. Vielen Dank!

Nein danke, ich gehe zu Fuß.
Nein danke, ich warte.

Der 8us kommt nicht.

Das T3XI kommt nicht.

Das Taxi kommt.

Frau Steinmann
Gut.
Es geht.
Nicht so gut.

3. Kein Problem! Ich habe ein Auto.

In Köln

2. Nervosr Warumr

Herr Schneider
1. Na. wie geht's~

1

Ergänzen Sie die Zahlen.

HOren

Die Touristen·lnformation in Köln: Martin Miller fragt2

Wie alt ist die Stadt Kölnr

Touristenlnformadon Köln ist Jahre alt.
Wie hoch ist die Kirche!

Touristef'lInfOfTNbon Der Kolner Domr Der Dom ist
____ Meter hoch.

Und noch eine Frage: Wie .... iele Menschen wohnen in Kölnr

Touristenlnfonnatlon Hier wohnen ungefahr Menschen.

A Hören r'e<"" t- ~

Zahlen von 100 bis 1000000

Hören und Jemen Sie die Zahlen.

11 00 (eln)honde~1000 (eln)tausend
101 hunderteins 11001 causendeins
110 hundemehn 1010 tausendzehn
200 zweihundert 1100 tausendeinhundert
]00 dreihundert 2000 zweitausend

2 ] 67 IweitausenddreihundertSiebenundsechzig

10000 zehntausend
100000 hunderttausend
350000 dreihundertfünfzigtausend
1 000000 eine Million

2 achtundvierzig
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Touristen·lnformation 0 Rhein F

Frankenplan eMuseen E

Hauptbahnhof B 9'>"'i A

Schreiben

Das Zentrum von Köln3
0) Was passt?

1. MInen im Zentrum von Koln liegt

der Dom
2. Links ist die
3. Der Platz rechts ist der

... DIe smd ganz nah.
5. Im Norden liegt der _

und Im Osten hegt der Fluss.

der

b) Die Touristen in Köln haben viele Fragen. Bitte antworten Sie.

0 ie heißt ..:0 ~w,ea'[u0

4 Wie hoch? Wie alt? Wie viele?

1. der Fernmeldeturm in Frankfurt
2. der Messeturm in Frankfurt
3. das Rathaus in Koln

331 Meter

256 Meter

670 Jahre

4. die Stadt Rostock
5, in Frankfurt
6 In Oberscdorf

780 Jahre
650000 Menschen

10500 Menschen

Wie hoch ist der Fernmeldeturm
In Frankfurt~

Der Fernmeldeturm ist 331 MeterhO~

c ....... ...­
Zahlendiktat -

Was hören Sie? Bitte markieren Sie. Schreiben Sie bitte.

.) 21'1
b) 45000
c) 313

d) '0' 000

2112
54000

330

", 000

.)
b)
c)
d)
e)

Q

615

neunundvierzig 2
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Grammatik

1 Das Nomen
Der Artikel

-+ s. 22].214

Singular und Plural

bestimmt
unbestimmt
negativ

Singular
das Schiff
der Zug

die Kirche

das Bild
das Dorf

das Auto

der Lastwagen

m

de Zug
ein Zug

kein Zug

f

di Kirche

eine Kirche

keine Kirche

Plural
die Schiff
die Z 1&

die Kireh·

die Bild
die 0 rf
die Auto

die lastwagen

n

da Sd'lIff

ein Schtff
kem Schiff

p,

di Zuge. di Kirchen. di Schiffe

- Zuge. - Kirchen. - Schiffe
keine Züge. keine Kirchen. keine Schiffe

Re,el: Lernen Sie Nomen Immer mit Artikel und Plural.

2 sein + Adjektiv -+ S. 218

m f n p,

Der Kaffee ist heiß. Die Torte ist gut. Das Eis ist kalt. Die Straßen sind .... 011.

3 Die Negation (Verneinung) -+ S. 229

Negation kein
Negation nicht

positiv +
Ist das ein Rathaus?
Der Bus kommt.
Der Kaffee ist heiß.

negativ -
Nein. das ist kelr Rathaus.

Der Bus kommt nt ht
Der Kaffee ist I'leh heiß.

Rece': kein verneint das Nomen.

4 Das Präsens
wissen

-+ S. 221

ich

du

er.sie·es

wir

ihr
sie. Sie

w

w. 3
wissen

wisst

wissen

einundfünfzig 2
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••

Ubungen
Bilder aus Deutschland

Seite 40/41 1

\JJ Lesen Sie Seite 40/41 1 Aufgabe 1 a. Richtig r oder falsch f?

1. Von Rostock fahren viele Schiffe nach Oancmark. I
2. Im Ruhrgebiet sind viele Fabriken. r I
). OIe Autobahnen im Ruhrgebiet sind immer voll. r I

4. Der Hauptbahnhof von Kolo ist nicht sehr groß. r I

5. Der Platt im Zentrum von Koln heißt .,Romer". r I
6. Viele Hauser im Zentrum von Frankfurt Sind sehr alL r I
7. Die Alpen liegen in Norddeutschland. r I

\iJ Wörter. Was passt?

Eurocity ~ Lastwagen Kirche~ Zug Auto Rathaus

1. Platz.: Re5taurants., Mc:n5chen
2. Bahnhof _
3. Autobahn: . _

4. Gebaude: _

\iJ Was passt nicht?

1. Hafen -~ - Schiff - Norddeutschland

2. Zug - Zitrone - Bahnhof - Eurocity

3. Lastwagen - Adresse - Bus - Auto

4. fabrik - Kirche - Mensch - Rathaus

5. Frage Dorf - Stadt - Region
6. Bier - Gebäude - Kaffee - Tee

7. Name - Restaurant - Telefonnummer - Adresse

8. Zitrone - Tomate - Berg - Banane

2

\iJ Sätze. Bitte schreiben Sie richtig.

1. dasisteinestadtindeutschlanddiestadtheißtfrankfurt

Das ist eine

2. DASISTDERHAUPTBAHNHOFINKÖLNVIELEZUGEFAHRENNACHKÖLN

3. dASisTelNPLatZinfRANKfurTDASgEbaUdeRechtslStdAsrAThaUS

zwelundfOnftig
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Seite 41 Aufgabe 2

...
'." .
I " .-..! ,

\JJ ein/der, eine/die oder ein/das? Ordnen Sie bitte.

Restaurant Hafen
Rathaus

Gebäude
Lastwagen

Stadt Platz
Region

ein/der eine/die
Fabrik

ein/das

\iJ ein oder eine? Markieren Sie.

ein
1. X
2.
3.
4.

5.
6.
7.
B.

eine
das Auto

die Weltkarte

der Bus

die Adresse

das Haus
der Zug

das Produkt

der Lastwagen

\iJ Die Schweiz - der, die oder dos? Ergänzen Sie bitte.

Die Schweiz: Die Menschen hier sprechen vier Sprachen. 65 % (Prozent) im Norden und Osten sprechen

Deutsch. In der Schweiz liegen viele Berge: die Alpen.

1. Im Nordwesten liegt die Stadt Basel. Im Zentrum von Basel liegt ein Platz, der Marktplatz.

Gebäude rechts ist Rathaus.

2. Dorf Grindelwald liegt mitten in der Schweiz Der Berg hier heißt Eiger. In Grindelwald

machen viele Menschen Urlaub. Region heißt Berner Oberland.

3. Stadt Genf liegt im Westen. Im Zentrum von Genf liegt Hauptbahnhof.

Jeden Tag fahren viele Züge von Genf nach Frankreich.

4. Im Südosten liegt Bellinzona. Nach Italien sind es 10 km. Autobahn E9 von Bellinzona

nach Mailand ist immer voll. -

dreiundfünfzig 2
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\iJ Verben. Bitte ergänzen Sie.

1. Das Schiff kommt aus Norwegen. ...E"s,--_ Lfaa"uhLrt,,-__ nach Deutschland. (fahren)

2. Frau Baraldi wohnt in Beltinzona. Luda. (heißen)

3. Der Bahnhof liegt im Zentrum von Genf. sehr groß. (sein)

4. Herr Fischer ist in Grindelwald. hier Urlaub. (machen)
5. Die Berge in Grindelwald sind die Alpen. in der Schweiz, in Österreich und

in Deucschland. (liegen)

Seite 42/43

\JJ ein, eine. ein - der, die, das. Was ist das?

1. Das ist .oe",;n"eL__ Kirche. ...O";.oe'---__ Kirche heißt Paulsklrche.

2. Das ist Lastwagen. Lastwagen kommt aus Italien.
3. Das ist Restaurant. Restaurant liegt im Zentrum von Ronock.
4. Das ist Autobahn. Autobahn ist voll.

5. Das ist Rathaus. Rathaus heißt ..Romer",

\.iJ ein. eine, ein - der, die, das. Was ist wie?

1. Schiff. groß: Da!? j5t ein Schiff. Das Schiff i!;t groß.
2. Bus. voll: _

3. Kirche. alt: _

4. Restaurant. gut: _
5. Zug. I.ng: _

\iJ Singular und Plural. Bitte ergänzen Sie.

a) Singular Plural b) Singular Plural
1. Cafe GaUe; 1. Schiff Schiffe

2. Auto 2. Berge

J. lastwagen J. Züge
4. Stadt 4. Straßen

5. Haus 5. Autobahnen

6. Dorf 6. Restaurants

\iJ Was ist Singular, was ist Plural? Bitte ordnen Sie.

Dörfer Zug Auto Kirchen Stadt Plätze

Häuser,

Plural

Bus.

ISingular

2 vierundfünfzig
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\iJ Singular oder Plural? Markieren Sie.

1. Telefonnummern
2. Fotoapparate
3. Urlaub
4. Banane

5. Adressen
6. Beispiele

7. Mensch
8. Welt

Singular

o
o
o
o
o
o
o
o

Plural
[!J
o
o
o
o
o
o
o

\fJ Der Plural. Bitte ordnen Sie.

Berge
Plätze

Dörfer
Städte

Autobahnen
Restaurants Kirchen

Regionen
Bahnhöfe

Lastwagen
Straßen

-e -(e)" -er - -s I
Schiffe, Fabriken, Rathäuser. Gebäude, AUtos~

I -

\iJ Bitte schreiben Sie Säne.

.. , ._.

~ Frankfurt kommen nach Italien fahren \iJ in Osterreich liegen

.0l·- ....-" ~

=

_..... ---
'" ..... .... .. /

\iJ aus Spanien kommen \iJ im Ruhrgebiet liegen <rJ
1. .Qa$ $ind Auto5, Die Auto5 kommen allS frankfurt.
2.
J.
~.

5.
6.

in Koln sein

fOnfundflinfzig 2
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Eine Stadt, ein Dorf

_-"S-,e-,it-,e_4_4__I-"A"u"f~Kab=e:..1:.- -.J

\JJ lesen Sie Seite 44, Aufgabe 1. Was passt?

1. Das C3reqtrinkt nicht.
2. Die Frauen essen Kaffee.

3. Anna Brandner wartet Schokoladentorte.
4. Die Kinder kommt schon 20 Minuten.

5. Em Mann ist -----, Fußball.
6. Der Bus spielen Lsehr voll.

1. Das Gare ist Behr voll.

2.
J.
4.
5.
6.

\f} Bitte kombinieren Sie.

G) Auto ~ sprechen
@ Kaffee 00 warten
@ Fußball [g machen

Urlaub [QJ fahren

@ Torte 00 kommen

@ 20 Minuten [EI essen

Deutsch ~ trinken

@ aus Frankfurt IHJ spielen

2

\iJ Was passt?

1. trinken: .LB,,;"'er;uIi"'e"'e'- _
2. essen:

3. fahren:

4. spielen:
5. sem:

sechsundfünfzig
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Fußball Zug Tomaten

Bus Karten ~

Zitroneneis Fotografin



\fJ Verben. Was ist richtig?

~1. Frau Brandner und Frau Preisinger aus Suddeutschland.
kommt

2. Frau Brandner
trinken

Eiskaffee.
trinkt

J. Die Kinder
spielen

Karten.
spielt

fahren

rahrt
viele Lastwagen.

schon 15 Minuten.
warten

wartet

5. Die Autobahn: Hier

4. Der Mann und die Frau

6. Der Euro-City
ist
sind

sehr voll.

\f} Bitte ergänzen Sie.

10 Minuten spielen Bus Cafe nicht viele~ trinkt jeden Tag

1. Ein Platz im ZentOlm von frankfurt.
2. Frau Goldberg ISt im _

Heller.
3. Sie ist hier.
4. Sie Tee.

5. Em Mann wartet schon _

6. Der kommt nicht.

7. Zwei Kinder Fußball.
8. Hier fahren Autos.

\fJ ein - der - er ... Ergänzen Sie bitte.

1. Das ist ein Mann. Der Mann wartet Im eale. Er trinkt Kaffee.
2. Das ist frau. Frau wartet nicht. schlaft.

3. Das sind Kinder. Kinder sind noch klein. spielen Fußball

4. Das ist Bus. Bus kommt aus Budapest. fahrt nach Berlin.

5. Hier kommt Auto. Auto fahrt langsam. ist alt.

6. Da kommt Zug. Zug fahrt nach Koln. Dann fahrt nach Bonn.

- Frau Bellini.

Anna BeUini.
- Aus Mailand.

-ln Italien.

Nach Koln.
__ - Viele Museen.

\iJ Sie hören nicht gut.

1. Das ist Frau Bellini. - Wia b;tu. war i~t da$?
2. Sie heißt Anna Bellini. - JWiriJJ~Ub'1;tkJte~, _
3. Sie kommt aus Mailand. -. _
4. Mailand liegt in Italien. - _

5. Sie fahrt nach KÖln. - _

6. In Köln sind viele Museen. - _

siebenundfOnfzig 2
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\iJ Bilder und Sätze. Bitte ordnen und schreiben Sie.

~eleijFußball. Der Zug kommt nkht.

Die Straße 1St der Fußballplaez. Sie wartet schon 20 Minuten.

Mi~-IAe'e..Meft5che". Der Bahnhotisrvoll. Das Cafe ist im Zentrum.

Der Mann trinkt Kaffee. die Frau trinkt Tee.

Sie essen Torte. Eine Frau wartet. Sie spielen jeden Tag hier.

Hier fahren nicht viele Autos.

Eine--Hau-und-eiTrMann sInd Im Cafe.

Ein Bahnhof

Em Cafe

• n,.C--------

~----_/

fJne S[foße

Seite 4S AU(lIiabe 1-4

\SJ Wie ist ...1 Bitte markieren Sie.

1. Herr Bachmann ist 95. Er ist

2. Die Reise ist
3. Die Liste ist
4. Das land ist
5. Der Urlaub ist
6. Die Schokolade ist

achtundfünfzig
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o lang
o kalt
o hem
o klein
o langsam
o voll

[KJ alt
o leer
o kurz
o schnell

o lang
o schnell

o groß.

o lang.
o langsam.
o kurz.
o leer.
o gut



\iJ Was sagen die Leute im Cafe Exquisit? Finden Sie die Sätze.

I 1

\Kaffee 1
1

,
ist 3lKh

1
1

und die

nicht gUt II,

.., 1

\1 I
nicht noch

I'
Auf ,

einmal. Wiedersehen!

I! I

-1 ..,
1
1 I 1

1
ist 5 r

1

1
,

9ie' 1
1

~Oe.
lecht:

1
I

1
1

uisit

I 1

I

\
Torte ist

,
Wir kommen

alt.

!I

.., 1

1
1 I

Bier ist

1
1

,
Das Eis

nicht kalt.

I! !

I I

I1
1Tee ist •

I,
aber das

kalt.

II

.., I

1
1 I
1
1

,
ist klein, de.

I! I

,

\iJ Nicht kalt - heiß. Bitte schreiben Sie.

langsam voll gut rechts klein kurz

Er ist hejß.1. 110- Der Kaffee ist kalt.

2. Der Mann ist groß.
3. Das Bier ist schlecht.

4. Der Bus ist schnell.

5. Der Zug ist lang.
6. Die Kirche ist links.

<] Nein. der Kaffee ist nicht kalt!
<] Nein.
<I Nein.
<I =llL _

<J Nein, ! _
<J Nein

neunundfünfzig 2
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\iJ Was ist wie?

groß klein gut schlecht langsam schnell I

1. die Weltkarte + + I
2. das Bananeneis + +
3. das Hotel + +
4. der lastwagen + +
5. das Geschart + +
6. der Computer + + + I

1.
2.
3.
4.
5.
6.

Seite 45 Auf~e5

\iJ Was ist hier falsch? Schreiben Sie richtig.

ItußIlafV' stadt I ISChOkOlade? y1atZ
I E;s /,f zug I

1. der EJJßballplatz 2. _ 3. _ 4. _ 5. _

\iJ Was ist das? Kombinieren Sie.

=~~~~DL
o r
Or
o r

=.:..tt.L" i

=---------

7

+

+

=---

=-----------

" ,

\iJ _I+\U~
= der Eiskaffee

sedwg
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Die Stadt Frankfurt

L Seite 4:.:6__I:.:A:.:u:::f"ga:::b:::e'--'-1---'2=--- -'

\1.; Lesen Sie Seite 46, Aufgabe 1. Ergänzen Sie dann die Sätze.

Kino, kein Kaufhaus und kein Museum.

Menschen. Auto und kein Bus.
viele Theater. Hotels. Restaunnts und Kinos.

ist ganz nah. J.!!l ZentruM "'Oll FrankfUrt.
arbeiten nicht hier. sie arbeiten im Zentrum.
~ gehen zu Fuß.

Die Straße "Zeil" liegt im Zentrum von Frankfurt.
Hier fahrt kein
Hier sind n-.lr Geschafte. Kaufhauser und viele _
Und .lIe . _

Im Zentrum von Frankfurt sind auch _

Die Paulskirche. das Rathaus. der Main und die Museen: alles

Auch das ist frankfurt:
Wohnhauser. Supermarkte und viele Autos - aber kein _

Viele Menschen wohnen am Stadtrand. aber sie _

Seite 46/47 I:.:A:.:u:::f"ga:::b:::e:..=.J---.::.5 _

\iJ Bitte ordnen Sie.

~ Züge Banken ~
Geschäfte die Schule Frauen ~

der Journalist der Supe,.marlrt

die Fotognfin der Bus
Männer das Schiff

der Lastwagen

Mem;chen. das Wohnhaus, das Auto,

einundsechzig 2
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\iJ Wo? Bitte verbinden Sie.

SChl'fen~~ Wohnhaus [j]U2J
<Zl lernen liI Straße wO
@ arbeiten [g Schule rnc
@ fahren [Q] Hotel wC
@ wohnen IID Restaurant rnc
@ essen [f) Fabrik WC

\iJ Kein Schiff, kein Hofen ... Was sagt der Mann?

§.cktff Geschäfte
Bank Museum Post

Hotels Schule ~
Restaul"'3nt Kaufhaus

Kein Schiff. kein Hafen, keine

\SJ kein, keine - was ist richtig?

eineein F

\f} Das jBt keine fabrik. O8B Bind Bananen.

\iJ
\iJ
\SJ
\fJ
\lJ
\f}
\iJ

2 zweiundsechzig
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\iJ Nein, nein, nein! Bitte antworten Sie.

a) kein

1. Ist hier ein Restaurant! Nein. hier ;5& kin Restaurant.
2. Sind hier Hotels! ~__

1 Ist das ein Museum! _
4. 1st hIer eine Bank! _
5. Sind das Wohnhäuser! _

6. Ist Frankfurt eine Kleinstadt? _

b) nicht

1. Spielt ihr! l..Jein. w·uir"5"iP",,,,·e,,,,,,,nLLlnujGub,,t~. _
2 Schlafen Siel _

3. Fahrt der Zug nach Bonn! _
4. Ist der Urlaub lang! _

5. Wohnst du in Osterreich! _
6. Liegt Rostock in Süddeutschland? _

c) nicht oder kein?

1. Warten Siel LN"e"inn>-,JJjC:JbL _
2. Kommt der Bus! _

3. Ist hier ein Geschäft! _
4. ArbeItet ihr? _

5. Ist das Auto schnell! _

6. Ist das eine Schule? _

\iJ Wie heißt die Negation?

1. Supermarkte ~ keine Supermarkte

2. arbeiten ~ nicht arbeiten

3. kalt ~ nicht kalt

4. ein Kaufhaus ~ Kaufhaus

S. voll ~ voll

6. eine Bank ~ Bank

7. wohnen ~ wohnen

8. fahren ~ fahren

9. Wohnhauser ~ Wohnhauser

10. nah ~ nah

dreiundsechzig 2
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\iJ Was sagt Herr Schneider?

1. Ach, guten Tag, Frau Stejnmann.

Hallo, Herr Schneider.

In Köln

L-----=S:.:e:.:it:.:e:.:4:.:8=---_I...:A::u::f~g~ab::e~1 _

Nervösl Warum~
ßcb guteR +ego Fidn Stemmann.

Kein Problem! Ich habe ein Auto.
Kommen Sie, mein Auto ist hier.

Na. wie gebt's~

IHerr SchneiderI
I Frau SteinmanIlI
IHerr Schneider I 2. _

I Frau Steinmannl Nicht so gut. Ich bin ganz nervös.
IHerrSdmeiderl 3. _

I Frau Steinmann] Ich warte und warte, aber das Taxi kommt nicht
IHerr Schneider] 4. _

I Frau Sleinmann I Ach ja?
IHerr Schneider! 5. ~ _

I Frau Steinmann I Das ist sehr nett. Vielen Dank!

\iJ Eine Antwort passt nicht.

1. Guten Tag.
~ Hallo.
00 Guten Tag.

19 I>JIchHo-gm.

2. Na. wie geht's1
~ Es geht.
[i] Ich gehe jetzt.

19 GUt.

Seite 48149

\iJ Zahlen. Lesen Sie.

3. Nervös? Warum?

~ Ich gehe zu Fuß.
[j] Das Taxi kommt nicht.

[9 Ich warte schon 10 Minuten.

4. Kommen Sie, mein Auto ist hier.
fÄI Das ist sehr nett.
[i] Gute Reise.

[g Vielen Dank!

2

1. 1002
2. 103

vierundsechzig
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3. 483
4. 21566

5. 770
6. 8490

7. 960000
8. 3513



\iJ Zahlen. Schreiben Sie.

1. siebenhundertSiebenundfünfzig "Z,,5.J.LZ _
2. zweihundertSiebzig _

3. dreitausendfunfhundertdreizehn _

4. neunhundertsechzigtausend _

5. tausendachthundertfünfundneunzig __
6. einundzwanzigtausendfunfhundernechsundsechzig _

7. achthundertdreiunddreißig _

8. vierhundertdreiundachnig_

\iJ Was passt?

(j) 43208
@ 860012
3 317

@ 34280
® 53990
@ 371

\fJ Ordnen Sie bitte.

[ÄJ dreihunderleinundsiebzig

00 dreiundfünfzigtausendneunhundertneunzig

[g vierunddreißigtausendzweihundertachuig

~ dreiundvierzigtausendzweihundenacht

[ID dreihundertsiebzehn

[f] achthundertsechzigtausendzwölf

m:m
wO
IJJO
ITJO
rnn
wO

1. zweitausenddreihunderteinundachuig

2. vierhundertelf

3. dreiundfunfzigu,usendachthundert

4.~
S. lweitausenddreihundert:lchtzehn

6. dreihunderniebziguusendvierhundertzWblf

19

\iJ Ordnen Sie auch hier.

1. [2] siebzigtausenddreihundernwei

2. D zwblftausendeinhundertelf

1 D hundertachtzehn

4. D dreihunderniebenundsechzig

5. D vierhunderttausendacht

IJJ siebzehntausendvierhundertfunf

D zwolftausenddreißig

o hunderteinundachtzig

D dreihundernechsundslebzig

D vierziguusendacht

fünfundsechzig 2
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Seite 48/49 I-.:A~u~f~gab=e::....:.2-:.4::...- ...J

\.f) Wie hoch? Wie alt? Wie viele? Fragen und antworten Sie.

______ Menschen wohnen hier?
Hier _

1, 4 Menschen
\.f) \§)

Herr 8ochmonn, 95 Jahre

Wie alt ist Herr 8achmann~

Er ist 95 ,Jahre alt.

1m

1
Österreich, 8140000 Menschen 3m

______ Menschen wohnen hierr
Hier _

______ ist der lastwagen~

161 m '1950

______ ist die Kireher ______ ist das Autor

\iJ Wer? Wos? Fragen Sie bitte.

1.

2.
J.
4.
5.

n - ~- ": ,:.e.:.=.ar:.:;, kommt aus Köln. - Wer kommt aus Köln? - Marlene Steinmann.

.- - 2'" =: kommt aus Polen. - Waa kommt aus Polenr - Das Schiff.

JI~:~'.:; }/.' ,er ist Journalist. - ist Journalisd - Martin Miller.

?-öli~ ist sehr groß. - ist sehr groß! - Köln.
Im Zentrum von Köln arbeiten "I:~'; Il~::'~~' ~-. - arbeitet im Zentrum von Kölnr -

Viele Menschen.

6. : ~ c -~-::==. ist sehr hoch. - ist sehr hoch~ - Der Kölner Dom.

7. Hier kommt c.~- ~.::. - kommt hier~ Der Bus.
8. _ :>1' -.... 1.- _ ist nervos. - ist nervos~ Frau Steinmann.

2 sechsundsechzig
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Im Deutschkurs

_--=Sc::e:.:itc::ec::Sc::O__I.:..A.::u::f"p::b::e:..1.:..-...c3=-- ---'

\SJ Was passt?

Blatt Papier ~ Wörter
Grammatik

Buch
Bleistift

Heft Kugelschreiber"

~
1. lesen: ~Ii",e",)(f;-,,-- _
2. lernen: _
3. schreiben: _

Seite

\Xl Das Wort im Wort.

1.~ e"'s'-- _

2~----

3. lII.illTI:J]]----
4.~ _

5. IK' I :NID: _

6 IR:E!I~

7. A N T W 0 R T E N _

8. ;Biu:CH:S~

'-_S:..e:..it_e:...J-S_1__I_G:..ra'-m:..:..m.:..a::t"ik.:-
--J

\SJ Ordnen Sie bitte.

wiederholen schlecht der Radiergummi nah das Bild ~ ~ glauben
gehen ~gefsctrreT6'er die Schule wissen falsch das Papier richtig

Nomen
der Kugel5chreiber

Adjektive
neryöG

Verben

\Xl wissen und warten. Ergänzen Sie.

1. .. Wohin fahrt der Bus? Wi55/m Sie das! <J Nein. das ich leider mcht.
2. .. Kommst du jetzt! <J Nein. ich noch funf Minuten hier.
3. ... Warum Ist Usa nicht hier! du das~

4. .. Schlaft ihr! <l Nein, wir . Die Fotografin kommt nicht.
5. .. Heute ist kein Deuuchkurs. ihr das nicht? <] Nein. das wIr nic.ht.
6. .. Wo macht Herr Schreiber Urlaub! <] Das er noch nicht.

siebenundsechzig 2
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Vol<abeln
Bilder aus Deutschland

1

das Bild, -er

vqn ... nach

der Hafen. Hafen

V,?"

das 5ch!ff.·e

z. B. (zum Beispiel)

itt: 11

Auf Seite 40/41 sind viele Bilder:

ein Hafen. ein Rathaus. ein Dorf ...

Deutschland von Norden nach

Suden.

?s:....
Das ist der Hafen von Rostoc.k..

Das Schiff kommt aus Russland.

Von Rostock fahren Viele Schiffe

nach Norden. z. B. nach

Danemark.

2

die St~dt. S~d{e ~,Ii

N,?rddeutschland ~t~

die AYtobahn. ·en ,.'ti! "...~I··' __

r~hts (;

links 11:

das Gebäude, - ~j) 11! , U!}}t

die Fabrik. -en IT

die RegiQn. ·en ~I"

das RyJlrgebiet !':':J'I!<.

der Bl:ls. BlJsse L~JIJi.11

der l~stwagen. - Ai iYü' i.'l

immer .~..:L

voll j,lli fI'J

der 8~hnhof. -höfe ,v,",li

achtundsechzig
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Rostock ist eine Stadt.

Rostock liegt in Norddeutschland.

Die Autobahn A 40 ist im

Ruhrgebiet.

Ein Rathaus ist ein Gebäude,

Die Region heißt Ruhrgebiet,

Das Ruhrgebiet liegt im Westen

von Deutschland,

Hier fahren viele Busse.

Der lastwagen fahrt nach Italien,

Die Autobahnen Sind Immer voll.

Der Zug ist heute sehr voll,

'"



der Hauptbahnhof. -hofe k I. ,", '"t Der Hauptbahnhof von Kaln liegt. 1-."..:/ I

mitten Im Zentrum.

groß MI'} Der Hauptbahnhof ist sehr groß.

der PI~t2. Pl~ue (Stadt) O_ Der Goethe·P1au ist ein Plau im

Zentrum von Frankfurt.

das RAthaus, -hauser I!iiX'J- Das Rathaus von Frankfurt heißt

,.Romer".

Im Z~ntrum (von) (LIIi'II,l,' Das Rathaus liegt Im Zentrum von

Frankfurt.

das Z~trum. Z~ntren 11' ,L.'

das Restaur~nt. -s lti!8 Im Zentrum von Frankfurt: sind

viele Restaurants.

das HilYs. Hauser /j; /.jl @: 11 .0.

~It VI') Das Rathaus iSt schon alt.

das Df?rl. DQrier Hli. Oberstdorl ist ein Dorlln Bayern.

die Kirche.-n .t'l'"

der B~g. -e I1I In Suddeutschland. Osterreich und

der Schweiz sind viele Berge.

die ~Ipen (nur Plural) ~'f:I;~'·!11i111 Das sind die Alpen.

Bi):ern ~fH'I'" (.I~ J Bayern liegt in Suddeutschland.

l die StrAße, -n ilr ja Die Hohe Straße ist eine Straße

im Zentrum von Koln.

4 zus~mmenpa5sen, passt zu- 111~c . 1·1, i!"j Was passt zusammen? - Zug und

s~mmen. hat zus~mmengepasst Zuge.

7 das Wf!rt. WQrt:er ~i. i,iJ ..Zuge" ist ein Wort im Plural.

8 der Akz~nt. -e ift ir Wo ist der Akzent im Wort

"Hafen"~

neunundsechzig
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Eine Stadt, ein Dorf
1 sortigren, sortiert, hat sort~rt

der M~nn, M~nner

warten, wartet, hat gew~rtet

die Minyte. -n

war'!m

die Frau. -en

das Cafg, -s

trinken. trjnkt, hat getn:mken

~sen. jsst. hat geg~ssen

~flli

~A

"",. < t.
~nof

7rN
Y·Jf ,.~,

kA
I!JJl1~HI{

IlL.
Pt

-- ... _---

Bitte sortieren Sie.

Andreas Matthis ist ein Mann.

Ich warte im Cafe.

Er wartet schon 20 Minuten.

Warum wartet er?

Zwei Frauen sind im Cafe Kurz.

Das Cafe ist voll.

Sie trinken Kaffee.

Sie essen Eis und Schokoladen-

--- ..__...._-- torte.

2

das Eis (nur Sing.)

die Schokol~dentorte, -n

das K!nd, Mer

der FM,ßball, -bälle

F!:!.ßball spielen

der Fyßballplatz, Mplätze

s~gen, sW, hat gesilgt

',HII'.<H­
/lJ\,j" f'T'1'_.._-_.
J.1j 5l jJ l§~

~-f''--------

,Ul;,bJ(
=------

flb I( f;j(

ßf,JHy;

~~_.

_ Das Eis ist gut.

Die Schokoladentorte ist nicht gut.

Wo sind die Kinderl

@
Die Kinder spielen Fußball.

.______ Die Straße ist der Fußballplatz.

Was sagt Herr Matthis? ­

Frankfurt ist groß.

Adjektive und ihr Gegenteil
grQß klein

gMt schl~ht

heiß kalt- .
PQsitiv nggativ

rIchtig f~lsch

schn-:II I~ngsam

v~1I leer

tlf
~!:lfV
.... -:.../

5
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der Schn~lIzug. -züge

der Eiskaffee (nur Sing.)

die Tqrte, -n

die GrQßstadt, -städte

die Kleinstadt, Mstädte

die Altstadt, -städte

~: jj1i.'tR: 11:. .__.

~tf---

*.lJK$
IJ ,.JmlJt_. __.

?iM

Der Eurocity von Paris nach

München ist ein Schnellzug.

Ist der Eiskaffee heiß~ - Nein, er

ist kalt.

Heute essen die Kinder Torte.

Großstädte sind immer voll.

Eine Kleinstadt ist nicht groß.

Wo liegt die Altstadt von Köln?



das Bananeneis (nur Smg.)

das ZttrQneneis (nur Smg.)

das Schokoljideneis (nur Sing.)

{, ,IIA<ilt.ll

,
+

Die Stadt Frankfurt
1

4

am S~dtrand

der S~dtrand (nur Sing.)

das Gesch~ft, -e

das Kaufhaus. ·häuser

nyr

~lIe

zu Fyß gehen. geht zu Fyß,

ist zu Fyß gegangen

g~hen, gtht, ist geg",ngen

der Miin (Fluss)

~lIes

g'!-nz

nah

das Wghnhaus. -häuser

Die Stadt
das Mus~um, Mus~en

das The~ter. -

das Hot~,-s

das Kino, -s

Ih '~i;

""J~

"" Ili

J.:
k D:liuI

ffrli
111 "jllI!

itrn"J

lU::

f.ci-
'---

der SMpermarkt. -markte

die B~nk, -en (Geld)

die PC?st (nur Sing,)

das Cafg. -s

Viele Menschen arbeiten im

Zentrum, aber sie wohnen am

Stadtrand.

Am Stadtrand sind keine Geschafte.

Im Zentrum sind nur Geschafte.

Kaufhauser und viele Menschen.

Ich spreche nur ein bisschen

Deutsch.

Alle Straßen sind voll.

Im Zentrum fahrt kein Auto. alle

gehen zu Fuß.

Der Fluss in Frankfurt heißt Main.

Die Paulskirche. das Rathaus. der

Main und die Museen: alles ist ganz

nah im Zentrum von Frankfurt...
/;nlft• .,-l ... ~.r,.-." 'tI Il~'

I•• Il":il 8.
,. O°';l ••

~. • •• \0

Was ist Nummer 1 ~

die UniversitÄt. -en

die Schyle. -n

das R.lthaus. -hauser

einundsiebzig 2
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w~ß -+ wissen, w.e.iß, lalji1 Ich weiß nicht.

hat gewl,lsst

glID!ben, glil,lbt. hat geglaubt i~ 1., Ich glaube. das ist eine Bank. Aber

ich weiß das nicht.

doch (hll'rJ: ih ' ( ) Eine Bankr Das ist doch keine

Bank. Das ist eine Post.

na gyt ijli4('E Na gut. Ich glaube das. Und was

ist das hier!

5 d~ IJli 111. Im Zentrum. da sind viele

Geschafte.

In Köln
1 Wie ttht's? -+ "hen l~;~f"l~,? Wie geht's, Frau Steinmann~

es g~ht -+ g.e.hen j,1r Es geht.

52 IJ!\Z, Wie geht'sr - Nicht so gUt.

ner"VQs ~~I~(t'1 Ich bin ganz nervös, ich Warte

schon 20 Minuten.

das Topci .•s :11 Ul'l Das Taxi kommt nicht, und der

Bus auch nicht.

das Problgm. -e (II~ Das ist kein Problem! Ich fahre Sie.

Vielen D~nk! 1"iio~i'Hr Das ist sehr nett. Vielen Dank!-"",,-, .
C das DikQt. -e 1If" ; Wir machen jetzt ein Zahlendiktat.

Schreiben Sie bitte.

2 die Touristen-Information, -en i~(X Ii,Jj fVd: Die Toul'"isten-In{ormation ist im

Zentrum.

wie 'llt ~k Wie alt ist die Stadt Kblnr - 2000

Jahre.

das J~hr, -e {r Anna ist 22 jahre alt.

hQch I...~n~ Wie hoch ist der Kolner Dom~ -

der DQm, ·e )..:4'1c';:t~

der M~ter, - ~: Das Haus ist 25 Meter hoch.

wie vi le ~'Y Wie viele Menschen wohnen in

Köln~

ungef!ihr k!<J Ungefahr eine Million.

2 zweiundsiebzig
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3 der Rhein (Fluss) X~ I'I~ "nI

der Flt;tss. Fll.,lsse iIlI;~

der Tour!st. ·en i&',W

4 der Fernm~ldeturm.·turme

der M~sseturm, -türme

Der Fluss in Koln heißt Rhein.

Die Touristen in Köln fragen viel:

Wie hoch ist der Dom! Wie alt

ist die Stadt!

Wie hoch ist der Fernmeldeturm

in Frankfurt!

Der Messeturm in Frankfurt ist

256 Meter hoch.

Im Deutschkurs
1 das BI~tt, BI~tter

das Papigr (hier Sing.)

das Bych, Bycher

der Kygelschreiber, -

das H~ft. -e

ft\

das Blatt Papigr, .

der Bleistift, ·e

der Radiergummi. -$

Warum schreibt ihr nicht? Die

Blätter sind noch ganz leer.

Ich linde kein Papier. Dann

schreibe ich nicht.

2 das KlJr'sbuch, -bücher H'HJ Wir lesen Texte im Kursbuch.

die Aufgabe.·n ~ll Ich verstehe die Aufgabe nicht.

die Gramm~llk. -en ihil. Christian lernt die Grammatik

sehr schnell.

die Seite. ·n ~( Die Aufgabe ist auf Seite 30.

3 wiederhQlen, wiederhQlt. ·n\[ Ich verstehe nicht. Bitte

hat wiederhQlt wiederholen Sie den Satz.

Entschyldigung! '-11-"'" EntSchuldigung! Ich habe eine

Frage.

dreiundsiebzig 2
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Meine Familie und ich

•

1

Toll! Da möchte ich

mitmachen!

Hören -'- IMM ~

Eine Show im Fernsehen

Drei Sendungen. Was hören Sie? Bitte nummerieren Sie.

vierundsIebzig
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Krimi Nachrichten Fernsehshow "Meine Familie und ich"



2 I Hören I s,..<htiI: I
Eine Kandidatin

Fr;au Schnell Sie sind also eine Kandidatin für

"Meine Familie und ich"~

Frau Mainka Ja. ich sehe jeden Tag fern und ich

finde die Show ganz fantastisch. Ich
mochte sehr gern mitmachen!

Fnu Schnell Ja. bitte~

Frau Ma.nka EntSchuldigung. ist hier das Buro

von ..Meine Familie und jch"~

Frau Schnell Ja. tuer sind Sie richtig. Bitte

nehmen Sie PlatZ.

Fn.u Harnb Danke.

frau Sehneß Schon. Wie ist Ihr Name bitte~

Frau M;aJnQ Mainka.

Frau Sei nell Ist das Ihr Vorname!
Frau Mamka Nein. das ist mein Familienname.

Frau Schnell Und Ihr Vorname!
Frau MalnlYi Irene.

frau Schnell Also: Irene Mainka. Wie alt sind

Sie, Frau Mainka~

Frau Malnka Ich bin 34 Jahre alt.
Frau Schnell Und was sind Sie von Beruf?
Frau Mainka Ich bin Krankenschwester. aber

iecZl arbeite ich nicht. Im Moment
bin ich Hausfrau.

3 I Hclr'If> I ~ i Lesen ISchreiben I
Fragen und Antworten

Frage Antwort

Wo

Name

Vorname

Alter

Beruf

[ntaehuldiqunq. '9t h!er das Büro von _Me ne Fam ~ und ich,

Ich heiße

fünfundsiebzig
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4 Hören I ... I le.en I 5o:tnol-

Die Familie von Frau Mainka

0) Frau Schnell fragt weiter. Lesen Sie bitte.

Frau SehneIl Und wie ist Ihr Familienstand?

Frau H~lnb Wie bitte!
Fnu Schnell Sind Sie "'erhelratet~

Frau Mamka Ja. Ja. naturhch.
Frau Schnell Na ja. so naturlich ist das doch nicht.
Frau Mainka Aber - die Show heißt doch

"Meine Familie und ich"!
Frau Schnell Richtig. Sie sind also verheiratet.

Haben Sie auch Kinded

Frau Malnla Ja. zwei.

Frau Schnell Haben Sie vielleicht ein Fo[O~

Frau Mainka Naturlieh. Hier. das ist meine Familie:

mein Mann. meme Tachter Beate
und mein Sohn Stebn.

Frau Schnell Sehr hubsch. Ihre Kinder.

Wie alt ist Ihre Tochter~

Frau Malnka Zehn Jahre.

Frau Schnell Und Ihr Sohn!
Frau Mainla Acht.

b) Markieren Sie: richtig r oder falsch r ?

1. Frau Mainka ist nicht verheiratet.

2. Sie hat kein Familien(oto.

3. Sie hat zwei Töchter.
4. Die Kinder heißen Marion und Ste(an.

5. Ihre Kinder sind hübsch.
6. Ihre Tachter ist acht Jahre alt.

rX
r f
r f

r f
r f

r f

5 I HorM I s,r.m. J Luen I~ I
Der Familienstand von Frau Mainka

Was passt?

1 Wie ist Ihr Famitienstand~

2 Sind Sie verheiratetr
3 Haben Sie Kinder~

4 Wie alt sind Ihre Kinder!

A Meine Kinder sind acht und zehn.
B Ja. zwei.
C Ich bin verheiratet.

o Ja.

1 C
2
3
4

sechsundsiebzig
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6 [ Moren I S!,,"echen I ~ I Sdw..... j
Hören und sprechen: ä, Ö. ü - kurz oder lang?

a) Hören Sie bitte.

kurz

lang

ä

Geseh ft

(sie) f hrt

ö

T ehter

seh n

ü

h bsch

S den

b) Hören und morJejeren Sie kurz ( ) oder long ( ). Sprechen Sie.

1. D nemark - L nder - (sie) schi ft - (du) f hrSt

2. h ren - (ich) m ehte - S hne - nerv s

3. Z ge - Br ssel- B eher - S ddeut5chland

7 Du. Und Sie?
liliM I Schreiben I

Wie heißt

Wie alt bist du~
Was bist du von Berua

Bist du verheiratet?

Hast du Kinder!

Wie alt sind deine Kinder'

lY7e heißen ? lY7e i5t Name?

8 I ""'~ I ",."", I '- I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Possessivartikel mein, dein, Ihr

m f n PI

ich Name Familie mein FOlO Kinder

du dein Name deine Familie dein Foto Kinder

Sie Name Ihre Familie Ihr FOlO Kinder

9 Machen Sie ein Interview!

Sie möchten also bei
..Meine Familie und ich" mitmachen.

Du möchtest also bel

.~e,ne Familie und "h" mitmach~

0ie ist Ihr Namv
)/

siebenundsiebzig
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Die Hobbys von Frau Mainka

lesen Sie bitte.

Was macht Frau Mainka gern?
I Hören I ~ I lese" I~

Fr;au Sehne I Schon. Frau Mainka. Und jetzt noch Ihr Hobby.
Frau Mainka Tja also. mein Hobby ...
frau Schnell Ja, was machen Sie gern!
FnlU Hainb Ich höre gern Musik. ich gehe gern ins Kino. ich sehe gern ..Meine Familie und ich" ...
Frau Sehne. Und Sport! Joggen Sie! Oder spielen Sie Tenms!
Fnu Malnka Nein. ich bin ziemlich unsportlich.
Frau Schnell Gut. Frau Mainka. Vielen Dank. Bitte kommen Sie am Montag um 10 Uhr.

Wiedersehen!

1

2 I- Ho<-..! I Sprechen I la- I 5chrtlbe!l I
Hobbys: Was machen Sie gern? Was machst du gern?

Musik hören singen Gitarre spielen lesen

Deutsch lernen joggen reisen Tennis spielen

Eis essen Auto fahren ins Kino gehen Sport machen

• Ich höre gern Musik. Und du! Ich lese gern.

3 Hclt.. ...... Smreiben
Schreiben und verstehen: die Satzklammer (1)

Musik hören Ich höre gern Musik
Tennis spielen Ich gern

4 Was machen Sie immer, oft. manchmal, selten. nie?

100% 0%
Ich hore oft Musik.

~

Ich spreche selten
Deutsch.immer oft manchmal selten nie

achtundsiebzig
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Bitte füllen Sie das Formular aus.

Das Formular

Machen Sie mit?

eie-Media '------

1

Produktion:

Meine Familie und ich

Bitte schreiben Sie In Druckbuchstaben:

IFamilienname: ---------­
I Vorname:

;'-

Kinder:

Meine Familie:

) nein

) nein

r Ehemann/Partner
Name-

Alter:

Beruf:

Hobby:
I

------------.!Ehefrau/Partnerin ~>

Name: ~

Alter" .~
Beruf: .,..

~Hobby:

,- ----.J_ J
I

Kinder i
Name: 0:
Alter" 2

Hobby:

Schuler/-in: ) ,a
Studenu-m: ) Ja

Beruf:
Hobby: _

Alter: Jahre

Familienstand: ) ledig
) verheiratet
) geschieden

) ja ) nein

J Adresse
Straße:
Postleltzahl: _

Ort:
Telefon:

Fax:
E-Mail:

neunundsiebzig
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Montag, 9 Uhr, Studio 21

1

I I
~I ~

t Hor... I Sprechen I Lesen

Das Casting

a) Lesen Sie bitte.

Heute findet das Casting fur "Meine Familie und
ich" statt. Der Produzent und die Fotografin Frau
Stemmann sind schon da. Aber wo ist Frau

Schnell. die Assistentinr Wann kommt sie? Der
Produzent ist nervös. Das Casting fangt um zehn
Uhr an. Er möchte viel wissen: Wer macht mit!
Wer sind die Kandidaten? Wer ist um zehn Uhr

dran? Wer um zehn Uhr dreißig?

b) Wer ist wann dran? Sprechen Sie.

Um 10 Uhr ist Frau Mainka dran.

Um 10 Uhr 30 ist ...

o

2 I HOnIn I Sp•.chln I LA.ln I Schreiben I
Schreiben und verstehen: die Satzklammer (2)

statt finden

d. sein

Heute

Der Produzent

das Casting

schon

möchte wissen Er viel

3
1.

2.
J.
4.
5.

achtzig
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I ~ I ........ t L.Ntn I Slthrelben I
Möchten Sie mitspielen?

Ja. ich !2piele gern Lmnf!L·t~__
Gut. Das Casting ist am Montag.
Und wann das Casting _

Um 10 Uhr. und Sie um 11 Uhr
Prima. ich um 11 Uhr ! Vielen Dank!

dran sein

!!JiUPi~
da sein

anfangen



4 Hö''''"
Kandidatin Frau Mainka 5 Kandidat Sebastian Hahn

0) Was glauben Sie: Was macht ihr Mann?
Was machen die Kinder?

0) Was glauben Sie: Wie alt ist Sebostian
Hahn? Was ist sein Hobby?

b) Herr Spring, Produzent, und Frau
Moinko, Kandidat;n. Was hören Sie?

1. Irene Mainka arbeitet in Dortmund.
X wohnt

2. Ihr Mann Ist
34 Jahre alL
38

b) Herr Spring, Produzent, und Sebastian
Hohn, Kandidat. Bitte hören Sie:
richtig r oder falsch f ?

1. Sebastian ist zwölf Jahre alt.

2. Sein Hobby sind Computerspiele.

3. Ihr Mann ist Busfahrer von Beruf. 3. Seine Großmutter ist Kandidatin

Taxifahrer fur "Meine Familie und ich".

4. Ihre Kinder gehen gern in die Schule. 4. Seme Eltern sind nicht da.
nicht gern

5. Ihre Mutter wohnt auch in Dortmund. S. Sein Vater arbeitet in Japan.
nicht

Radio
6. Sebastlan mochte gern

6. Ihr Hobby ist horen. ein Computerspiel haben.
Musik

r

,

r (

6 H $1>'_ u.... Schreiben

Schreiben und verstehen: Possessivartikel ihr, sein

Irene Mainka: Ihr Mann ist Busfahrer.

Mutter wohnt in Dortmund.

Sebastian Hahn: Vater arbeitet in Japan.

Großmutter ist Kandidatin.

7
1.

Familie Mainka und Familie Hahn: Was wissen Sie?

2.
Irene Majnk4 wohnt in Dortmund.

1bt:M,~a",nlin _
Seba5tian ;5t

elnundachu:ig
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Ein Brief aus Tübingen

1 I HO-.. I $y__ I Le__ I~ I
Familie Troll möchte mitspielen

Tüblngen, 14.01. 2001

Liebe Frau Schnell,

wir eehen Immer ihre Show.Melne Familie und Ich" und wir finden die Sendung
ganz toll. Aber: Warum eprlcht immer nur eine Pereon und nicht die ganze Familie?
Wir möchten alle zueammen mitmachen. Wir, dae elnd: meine Geechwieter, aieo
mein Bruder Thomae und meine Schweeter Tanja, dann uneere Eltern Theodor und
Thereee, uneer Onkel Tonl, uneere Tante Tlna und natürlich Ich, Toreten Troll.
Ach ja, uneer Hund Trletan und uneere Katze TJramleu möchten auch mitkommen.
Wir habe, alle ein Hobby: Wir machen gern Mueik. Bitte laden Sie meine ganze
Familie ein!

Mit freundlichen Grüßen

Toreten Troll

PS: Wir bringen uneer Lied für Ihre Show mit.

2 I a Hot... I Sprechen , '-'_ I Schreiben I
familie Troll: Wer ist wer?

0) Schreiben Sie die Namen.

Toreten

b) Bitte erklären Sie.

... Thomas ist der Sohn von Therese und der Bruder von Tanja und Torsten.

Tina ist die ...

zweiundachtzig
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3 I Honn I Sprechen I LI....
Vater, Mutter, Kinder

""....
Lesen Sie den Brief (Aufgabe 1) noch einmal und kombinieren Sie.

Die Eltern und die Kinder: der Bruder ...

4 I Hor.n I ~ I t.- I Schreiben I
Das Lied von Familie Troll

Die Eltern: Vater und ...

Ergänzen Sie.

1. Das bin ich, und das ist meine Flote.
Das bist du. und das ist dein

Klavier.

Unser Lied ist sicher nicht von Goethe.

•

2. Er singt lied.
Sie singt Lied,
Und was macht das Kind~

Es singt auch Lied. 3. Wir singen unser lied.
Ihr singt euer Lied.
Und was machen sie?
Sie singen ihre Melodie.

5 I HOrwn I SprKlwl I ~ I Schreiben I
Schreiben und verstehen: Possessivartikel unser, euer, ihr

wir

m

Hund

r

un5~r~ Melodie

n

Lied

PI

Eltern

ihr

sie ihr

Hund

Hund

Melodie

Melodie ihr

Lied

Lied ihre

Eltern

Eltern

6 I l-I6Iwl I Sprechen I LI..., I Schreiben I
Herr und Frau Troll haben drei Kinder

0) Ergänzen Sie bitte.

~lhwG"e,- Kinder heißen ~ und _
_______ Sohn Torsten spielt Klavier. Tochter spielt Flote und
_______ Sohn Thomas singt. Die Musik ist Hobby. Sie haben auch zwei
Haustiere: Katze heißt und Hund heißt

b) Herr und Frau Troll erzählen.

Wir haben drei Kinder. Unsere Kinder heißen ...

c) Und Ihre Familie?

dreiundachtzig
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Im Deutschkurs

1 H~ 5 IMn

Hören und sprechen: der Wortakzent

Wo ist der Akzent? Markieren Sie. Bitte sprechen Sie.

1. m ehen - mitmachen
2. singen - mitsingen
3. spielen - mitspielen

4. sprechen -nachsprechen
S. lesen - vorlesen
6. bringen - mitbringen

Was hören Sie im Kurs? Was sagen Sie?2 5 rechen MO Sc .,betl

mitspielen anfangen mitmachen mitsingen

1. ... Spielen Sie mit~

Ja. ich spiele mit.
~ ...

2.... Möchten Sie mitspielen~

Ja, ich mochte gern mitspielen.
~ ...

3 5 rechen ~

Der Kalender von Igor Schapiro

11_... 12 D.ensua "0 MittWOCh 14 """""'... 15 Freltae 16 ....... 17 Sono...
7 7 7 7 7 7 7, , , , , , ,• • • utschkL'r!!J • • • •10 10 10 10 10 10 1011 11 11 11 11 11 1112 12 12 12 12 12 121l 1l 1l II 1l 1l II11 11 11 11 11 11 1115 15 15 15 15 15 15~~ oeut6Chku~ 16 16 16 16 16 1617 17 17 FußViI 17 17 17" ~* KJlirterl " " P'~'~11 " " "" 111 spielen " " " Q~ "mo "

0) Was ist om ••.1

.. Am Mantal ist Deutschkurs.
:J Am Dienstag spielt er Karten.

b) Um wie vi., Uhr ...1

... Um 16 Uhr ist Deuuchkurs.
-1 Um 18 Uhr spielt er Karten.

vierundachnig
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Grammatik

1 Der Possessivartikel .. 225

m ( n PI

ich mem Hund meine Familie mein lied meine Eltern
du dein Hund deine Familie dein Lied deine Eltern

er sein Hund seine Familie sein lied seine Eltern
sie ihr Hund ihre Familie ihr Lied ihre Eltern
e. sein Hund seine Familie sein lied seine Eltern
wir' unser Hund unsere Familie unser L,ed unsere Eltern

ihr euer Hund Familie euer Lied Eltern
sie ihr Hund ihre Familie ihr Lied ihre Eltern
Sie Ihr Hund Ihre Familie Ihr Lied Ihre Eltern

2 Das Präsens
mitspielen haben möcht-

ich spiele mit habe mochte
du spielst mit mochtest
er • sie. es spielt mit

wir' spielen mit haben mochten

ihr spielt mit habt mochtet
sie. Sie spielen mit haben mochten

3 Die Satzklammer .. S. 217

Zweiteilige Verben Frau Mainka hört gern Musik. Musik hören

Trennbare Verben Sebastian fiJllt das Formular aus. aus füllen

Modalverben Der Produzent viel mochte wissen

Verb Satzmitte Sauende

Aussagesatz Wir möchten nach Italien fahren.

W-Frage Wer hört gern Musik ~

Ja-/Nein-Frage Spielt ihr heute mit r

Imperativ-Satz. Machen Sie doch bitte mit.

Reget Der eine Tel .teht auf Position 2 ode< 1. der ande<e am Sanende.

fünfundachtzig
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••
Ubungen
Meine Familie und ich

Seite 74175 I-'A-'u.;;.f"'g"'ab::..e-'-'1-_J'--- _

\SJ Bitte ergänzen Sie.

mitmachen fantastisch Jahre Hausfrau Vorname Beruf

\iJ Ein Dialog: Ordnen Sie.

Frau Mainka ist Kandidatjn fur die Show
"Meine Familie und ich". Sie findet die Show
______ und möchte gern

____.Ihr __

ist Irene.

SIe ist 34 alt. Von
______ ist sie Krankenschwester.
aber im Moment ist sie _

CI] Wie ist Ihr Name. bitte~

o Ich bin Joumalist.
o Und wie ist Ihr Vorname!

o Ist das Ihr Vorname?
o Also: Michael Kar!. Wie alt sind Sie. Herr Karlr
o Nein. das ist mein fclmilienname.

[TI Karl. t
o 45 Jahre. I \-o Michael. J )1c(..C:"""
o Und was sind Sie von BeruU

\iJ Bitte fragen Sie.

3

1. Wie ist Ihr Name?
2.
3.
4.

5.

sechsundachuig
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Mein Name ist Markus Baumann.
Ich bin 28.

Journalist.

Ich komme aus Deutschland.
In Salzburg.



L-:.:S:.:e"'it:.:e,,7:.:6"'/7,,7_I-=A..:u:::f"'g=ab:::e::....:4_-..:6 -------

\iJ Anders gesagt: Wie können Sie auch fragen?

j) Wie ist Ihr Faml'ienstandr~~ Wo wohnen Ster
(6) Wie heißen Sie! [ID Woher sind Sie?
3 Wie ist Ihre Adresse? [9 Wie ist Ihr Name?
.!- Woher kommen Sie~ [Q] Sind SIe verheIratet?

[IJ12J
Wn
WD
WC

\iJ Wer hat ein Foto? Bitte ergänzen Sie.

Ich

~er hat ein FotO)

Ec
Sie

Das Kind

Ihr
Sie

habe

hast

haben
habt

kem Foto.

kein FOlO.

kein Foto.
kein Foto.

auch kein FOlO.

kein FOlO.
kein Foto.

kein FOlO. leider.

\iJ Schreiben Sie bitte Sätze.

wir

Herr und Frau Berger

Maria

Philipp ich haben

habe

hat

drei Kinder
kein Foto

kein Geld

eine Frage

ein Haus in Österreich

,Philip" hat U;n Geld.

\iJ hoben oder sein?

1, Martin Miller Ist _ Journalist von Beruf. Er aus Aunralten.
2. Wir verheiratet und drei Kinder. Sie zwolt, acht und vier

Jahre alt.
J. ich hier richtigr hier das Buro von Frau Schnell~

4. Wie alt du! 18r

5. Sie vielleicht ein Fotor
6. Wie __ Ihr Namer Und was Sie von BeruH

siebenundachtzig 3
87



\iJ haben, sein oder heißen. Was passt?

Herr Hauser und sein Sohn möchten auch bei "Meine Familie und ich" mitmachen.

IFrau SchneIlI

IHerr Hauserl

I'''" xhnolll
IHerr Hauserl

IFrau Schnelli

[1'hOffiiiJ

I'''" xhnollj
IThom"j

Sind Sie verheiratet. Herr Hauserr

Ja. Meine Frau Rita Hauser.
_____ Sie Kinderr

Ja. drei. Sie Thomas. Sarah und Lukas. Leider ich kein Foto.

_____ du vielleicht ein Foto. Thomas!

Ja, naujrlich. Ich zwei Fotos. Hier meine Mutter und hier

__ wir Kinder.

Wie alt ihr. Thomas!
Sarah 14, ich 12 und Lukas 5 Jahre alt.

L..---'S:..:e:.cit:..:e:..:7:..:7__ I"A:..:.::uf"'g"'a::.be:-....;.7_-:.c9 --

\iJ Bitte (ragen Sie.

Sie du Antwort

1. Wie heißen Sie? Wie heißt du? Marion Herder.

2. Fotografin.

J. Ja. drei.

4. 5,7 und 10 Jahre alt.

5. In Hamburg.

6. 040n14S990.

achtundachtzig
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'\iJ mein(e) und dein(e)? Bitte ergänzen Sie.

.. Hier. das ist meine Familie.

<J Ja. Familie ...

... Links Frau.

<I Aha, Frau.
... rechts drei Kinder.
<l nett. Kinder.

.... Sohn Sebastian ...
<lOh. Sohn ist ja schon groß!

... und Töchter Maria und Anna.

<l Sehr hübsch. Tochter.
... Das ist Haus.

<I Haus~ Sehr schon!
... und das iSt Auto.

<I Auto! Fantastisch! Du hast alles!

2.

Herr Mainka: .. .llM"e"''''·n'- Name ist Klaus Malnka. Das ist Frau Irene und das
sind Kinder. Sohn heißt Stefan und Tochter heißt
Beate:'

Herr Mainka und Herr Hauser: ..Wie ist Name~ Wie alt sind _

Kinderlist Tochter verheirated Wie heißt Sohn~ Wie ist
______ Adresse~"

3. Herr Malnka und sein Sohn: ..Wo ist Fotoapparat~ Ist das Foto!

Sind das Bananenr Wo sind Kugelschreiber und _

Bleistift? Ist das Schokolade~"

4. Frau Schnell und die Kandidaten: "Sind das Fotos. Herr Hauser! Stefan. wo ist

______ Famme~ Herr Hauser. ist das Kugelschreiberr Wo ist

______ Tochterr Stefan. ist das Fotoapparat~"

\il meinte), dein(e), Ihr(e)? Was passt?

,.

\iJ mein(e), dein(e). ihr(e)? Bitte ergänzen Sie.

IFrau Konigl Wie heißt dur

~ Mein Name ist Sarah.

F~u Koni Und wie ist Familiennamer

~ Hauser. Und wie ist Name~

Frau Koni Name Ist Erna Konrg. Wo wohnst du~

Adresser
~

IFrau Kon,gi

~
Fr;lu Koni

In Hamburg.
Ich wohne auch in Hamburg. Wie ist _
______ Adresse ist Holstenstraße 7. Und Adresser

Auch Holstenstraße. Aber 138.

neunundachtzig 3
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Die Hobbys von Frau Mainka

Seite 78

\JJ Was sind Hobbys? Ordnen Sie bitte zu.

~ Karten spielen lesen warten
aus Berlin kommen singen

Tennis spielen Musik hören
in Deutschland wohnen

~
reisen

\iJ Was passt zusammen?

Tennis----­

Urlaub
Musik

Grammatik
ins Kino

Zug
Torte

essen
hören
fall ren

-----spielen
machen
gehen

lernen

\iJ Was machen Sie gern? Was machen Sie nicht gern?

lesen joggen Eis essen Musik hören

3

1. leh fahre gern Auto.
2.
3.
4.
5.

neunzig
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Ich fahre nicht gern Auto.



\fJ Wer macht was (nicht) gern?

Mada@eht@t:rninsKitl'Uo'- _

\iJ Häufigkeiten

a) Bitte ordnen Sie.

oft

jmmec

manchmal immer nie selten

b) Was machen Sie immer - nie? Schreiben Sie.

Bus
Auto
Zug

fahren

Grammatik
WOrter lernen

Eis
Torte
Schokolade

essen

lcb fahr<: oft Zug.

einundneunzig 3
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\iJ Ein Dialog

a) Lesen Sie.

IBons Und was sind deine Hobbys!

ITlnal Meine Hobbys~ Tja. also meine Hobbys smd TenniS spIelen und joggen.

IBorisl Du machst aber viel Sport! Ich bin leider ziemlich unsportlich ... Ich mache nie Sport! Und Musik~

Spielst du vielleicht Gitarre~ Oder singst du~

ina Nein. nein, ich singe nicht. Aber ich höre gern Musik. gehe manchmal ins Kino ...

IBorisl Ah. schon! Gehen wir mal ins Kinor
ITlIul Oh ... Ich \lerstehe aber nicht viel! Mein Deutsch Ist nicht so gut!

IBortSl Na ja ... Du verstehst aber ein bissehen! Wir gehen Ins Kino und du lernst dann sehr schnell

Deutsch!

lTinal Hm. gut. Gehen wir heute? Oder vielleicht am Montag?

IBorlsl Montag ist gut. Um 20 Uhr?

b) Richtig r oder falsch f ? Markieren Sie bitte.

1. Tina spielt gern Tennis. X f
2. Boris macht oft Sport. r (
3. Tina singt gern. r (
4. Tina versteht nicht so gut Deutsch. r f
5. Boris und Tina gehen am Montag ins Kino. r (

Das Formular

Seite 79

\5J Marion Herder. Was ist was?

A- AI-

~

Be­
-mi-

·by
-na-

-dres-
-na-

·en· Fa· ~ Hob· ,;Je" ·Ii·
-!Jl""-' Ort -ruf -se ~

-me
Vor-

3

1, 040/7145990 ist ihr... ,

2. Lesen ist ihr ...
3. Holstenstraße 7. 22767 Hamburg.

ist ihre ...
4. Herder ist Ihr ...
5. Sie ist Fotografin von ...
6. 38 Jahre ist ihr .
7. Marion ist ihr .
8. Hamburg ist ein ... in Deutschland.

zweiundneunzig
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\iJ Bitte füllen Sie das Formular aus.

Compu·Partner GmbH

Computerkurse mit Niveau

Ernst-Toller-Straße 473

01257 Dresden

Kursangebot

Urlaubs-Turbo 11: Fit in Excel in 10 Tagen

vom 19. 09. bis 30. 09.

9.30 Uhr bis 11.00 Uhr

Familienname:

Vorname:

Straße:

Postleitzahl (PLZ):

Telefon:

Fax:

E·Mail:

Alter:

Beruf:

Familienstand:

_______ Ort _

dreiundneunzig 3
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Montag, 9 Uhr, Studio 21

'---'S:..:e::cit:..:e:..:8:..:0'---_I..:A..:u:::f"'g=ab:::e:....:.1 _

\Si Wie viel Uhr ist es? Bitte schreiben Sie die Uhneiten.

[j]~ 8-;;
•••••• g t:.J
--~

::':'.::'::---
1. Fa ist achtzehn Uhr fiinfwulvierzig. S.
~ 6.
J. 7.
4. 8.

\iJ Wer macht was um wie viel Uhr? Schreiben Sie Sätze.

1. 9.00 I der Produzent und die Fotografin I schon warten
Um neun Uhr warten der Produzent und die Eoto@rafin 6chon.

2. 9.45 J Frau Schnell I kommen

3. 10,00 I das Casting I anfangen

4. 12.00 I Pause I sein

5. 1].55 I Herr und Frau Franke I dran sein

L---,S:..:e:..:it:..:e:..:8:..:0__I:..:A:..:u:::f",ia=·b=-";::..::.2--=-3 _

3

\Si Wie heißt das Verb?

1. Frau Mainka Ilullt> das FormularG.

2. Wann jfindet) das Casting <stattl~

3. Tom~ auch <mit I.
4. Bitte ]fangen) Sie jetzt~!

S. IMachst) du am Montag <mitl!

6. Herr Wunderlich § auch @.

vierundneunzig
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ausfüllen



\il Was fehlt?

1.

2.
J.
4.
5.
6.

Wir fangen punkrlich um zehn Uhr .an...­
Wir spielen jetzt Karten. Spielt ihr
Sie sind jetzt noch nicht _

BItte fullen Sie das Formular _
Eine Fernseh5endungt Da mache ich nicht _

Heute findet kein Deutschkurs _

aus

statt

mit

mit

\iJ Trennbar oder nicht?

~üfte'n singen
warten

mitmachen
arbeiten

anfangen
stattfinden

fragen

a) Bitte sortieren Sie die Verben.

Trennbare Verben Nicht trennbare Verben

ausfüllen

I
I

b) Ergänzen Sie bitte die Verben.

Heute findet das Casting Elf Kandidaten _

_______. Das Casting um zehn Uhr . Frau Malnka
und Herr Wunderlich schon. Sie ein Formular
_______, Die Fotografin Frau 5teinmann ist auch schon da. Sie auch für

"Tele Media", Der Produzent Frau Troll: "Was sind Ihre Hobbys!
Sie gernt'

\iJ Sie? Warum Sie? Ergänzen Sie dran sein.

jHerr Spnnsl Wer j5t jetzt ,d"c.<s"n'- _
IHe,., W,nderl"h! kh _

lriu ßrJun] Sie~ Warum Siet Sie noeh nicht _

[Herr Wunder! chi Natürlich ich
!Herr Kowalskil Entschuldigung. ich glaube. die Frau hier links _

ITornen und Tanja Troll] Das stimmt nicht! Wir _

Wir warten schon lange.

IFrau SchneUI Nein. nein. Frau Mainka fangt an. Sie jetzt _

fünfundneunzig 3
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ihr nicht

\iJ Aller Anfang ist schwer. Ergänzen Sie anfangen.

... Also gut, wir fangen an ! Wer zuerst
_______? Sie )

<J lch~ Nen. ich nicht ! Du _

• Ach nein. warum _
o Nein. Frau 83um3nn , Sie ist dran.

\f} Schreiben Sie bitte die Sätze.

f.nu BrallR ist um elf Ohr d,.,an.
Füllen Sie bitte das Formular aus.

Wir fangen 3m Montag um acht Uhr an.

Wer macht heute mid
Findet das Spiel heute statt?

Toblas spielt auch mit.

v.rb Satzmitte Sat:z.ende

Frau Braun i5t um elf Uhr dran.

\iJ Im Deutschkurs. Bitte schreiben Sie Sätze.

3

1. der Kurs - stattfinden - am Montag
2. die Leute - Platz nehmen

3. um 19.20 Uhr - alle leute - da sein
4. um 19.30 Uhr - sie - anfangen

1. Der Kua; findet am Montag statt.

2.

J.

4.

5.

6.

7.

8.

sechsundneunzig
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5. die Leute -lesen - Texte
6. Herr Sandos - dran sein

7. er - nervös - sein
8. alle - gern - mitmachen



\iJ Verbformen (möcht.). Bitte ergänzen Sie.

Ich gern mitmachen.
MÖChtest du auch mjtmachen~

Herr Kowalski mitmachen.

Frau Braun mitmachen,
und ihr Kind auch mitmachen
Wir alle mächten gern mitmachen.

Thomas und Anna. mÖchtet ihr auch mltmachen~

Oh. Herr und Frau Franke mÖchten auch mitmachen!

Und Sie! Sie auch mitmachen!

\fJ Schreiben Sie bitte Sätze.

Oie Kandidaten

Anna und Tom

mitspielen
Urlaub machen

ins Kino gehen arbeiten

Deutsch lernen

Tennis spielen

Ich Ihr

Frau Schnell

Sebastian

Du

Wir

möchte

möchtest

möchten

möchtet

gem

nicht

lesen reisen

Ich mächte gern Urlaub machen.

L---=S..:e:.:it..:e..:8..:1__I..;A..;u;;.:f"'g=ab;;.:e:c..;4_-.;.7 _

\JJ sein(e) oder ihr(e)? Bitte ergänzen Sie.

Frau Ihle wohnt in Kaln. Sie ist verheiratet.

Ihr Mann ist Taxifahrer. Sie hat drei

Kinder. Kinder sind vier, sechs und

neun Jahre alt. Frau Ihle macht sehr oft Sport.
_____ Hobby ist Tennis spielen.

Tochter spielt oft mit.

Herr Gallo kommt aus Italien. Er ist Hausmann.
Sejne Frau ISt von Beruf Buroassistemin.
_____ Eltern wohnen nicht in Deutsch-

land. Herr Gallo lernt Deutsch. _

Kurs findet jeden Tag um neun Uhr Statt. Herr

Gallo arbeitet sehr viel. Hobby
ist schlafen.

siebenundneunzjg 3
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\iJ Frau Mainka zeigt Fotos von ihrer Familie. Bitte schreiben Sie Sätze.

Beate sein der Computer
mein Mann seine

Stefan ih,. die Katze

meine Mutter ihre das Auto

•

Daa i5t Bt:att: und ihr Computt:c

\iJ Bitte ergänzen Sie Ihr(e) oder ihr(e).

11 I

~_I

Frau Schnell. die Assistentin. fragt Frau Mainka:
..Wie ist Adres5e~ Und
_____ Beruf, bitte~ Was machen Sie
gern~ Was ist denn Hobbyr
Haben Sie Kinderr Mochten _
Kinder auch mitspielent'

Ein Brief aus Tübingen

Das ist Frau Mainka. Sie ist verheiratet.
Ihre Adresse ist Schillerstraße 8.

Oortmund. Frau Mainka ist 34 Jahre alt,
_____ Hobby ist Musik horen. Im
Moment ist sie Hausfrau, aber _
Beruf ist Krankenschwester. Frau Mainka hat
zwei Kinder, aber Kinder spielen
bei "Meine Familie und ich" nicht mit.

Seite 82/83 Aufgabe 1-3

3

\iJ Der Brief von Familie Troll. Richtig r oder falsch ?
1. TorSten und seine Familie sehen gern die Show "Meine Familie und ich".
2. Die Schwester von Torsten heißt Therese.
1 Nur Torsten mochte mitmachen. r
4. Familie Troll mochte ein Lied fur die Show singen. r
5. Die Familie singt gern.

achwndneunzig
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\il Familie

a) Bitte ordnen Sie.

~
die Kinder

der Onkel die Großeltem
die Großmutter der Vater

die Tante der Mann
die Geschwister

\(y W 'W
die Schwe5ter

,

b) Ergänzen Sie.

1. die Eltern: der Vater. die Mutter
2. die : der Bruder. die Schwester
3. die Großeltem: . die Großmutter
4. der Großvater, der Vater, _
5. die Kinder. die Eltern, _
6. der Ehemann. _

Seite 83

\JJ Ordnen Sie zu.

~ die Geschwister
ver-heif"atet der Onkel

das Klavier die Tante
hören die Großeltem

das Lied
die Flöte

5ingen

neunundneunzig 3
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Q} Warum möchten Sie das wissen?

lIi' Wo sind denn eure Eltern~

<J Unsere Elternl Zu Hause.

... Wie heißen denn Eltern~

<J Eltern heißen Papi und Mami.

... Na schon. aber wie heißen Papi und Mam!l

<J Papi heißt Papi und Mami ...

... Ja. ja. aber wie ist Farnil enname~

<J Familiennamer Was ist dasr

... Also gut, aber Adresse kennt ihr sicher.

<J Adresse!

... Ja. wo ist Hausr

<J Das sagen wir nicht.

\iJ Nach der Show. Wer hat die Sachen?

...~-.e-

'.

3

a) Bitte ergänzen Sie.

1. Das ist -"il:t"c"e'---__ Flöte. (die Flöte von Tanja)

2. Das ist Fotoapparat. (der Fotoapparat von Sebastian Hahn)
3, Das ist Klavier. (das Klavier von Herrn Troll und Frau Troll)

4. Das sind Fotos. (die Fotos von Herrn Wunderlich)

5. Das ist Formular. (das Formular von Frau Schnell)

6. Das ist Kugelschreiber. (der Kugelschreiber von Herrn Spring)

b) Ein Dialog: Beate und Torsten. Ergänzen Sie.

1. Beate Mainka sagt: "Das ist "m=l:uin,-__ Fotoapparat!" (der Fotoapparat von Beate)

2. Torsten Troll sagt: "Das sind Fotos!" (die Fotos von Familie Troll)

3. Beate sagt ..Das ist Hund!" (der Hund von Familie Troll)
4. Torsten sagt "Das ist Buch!" (das Buch von Beate)

5. Beate sagt: "Das ist Gitarre!" (die Gitarre von Familie Troll)

6. Torsten sagt: "Das ist Katze!" (die Katze von Familie Troll)

hundert
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Im Deutschkurs

_-=S.::e:.:it.::e..:8:.:4_--JI:.:A.::u:.:f"g:.:ab:.:e:....:.1-:.:3=- _

\SJ Was passt?

.n­
aus·
mit­
vor­

naeh­
mit-

-sprechen

-lesen

-bringen

-fangen
-kommen

-füllen

anfangen

\il Alles ist schlecht! Was machen Sie?

Ich mächte nicht mitmachen.

"wo
o

1. "Meme Familie und ich" ist nicht interessant. (mitmachen)

2. Das Kino ist am Samstag immer volL (mitkommen)

3. Das Lied ist nicht schon. (mitsingen)

4. Der Text ist sehr lang. (vorlesen)

5. Tennis~ kh bin unsportlich. (mitspielen)

1. Ich mache nicht mit.
2.
3.
4.
5.

\.iJ Das Kinoprogramm

a) Ergänzen Sie die Wochentage.

00 _Fr _

Oi

Sa _

Mi

50 _

Mo _

b) Wann kommen die Filme?

Cosoblonco
Tarzan
Jomes Bond 007
Drei Männe, und ein Boby
Titonic
Bombi

Fr 22.00. So 21.45
00 20.30, So 22,45
OI/MI 20.00, So 21.45
0018.15
F, 20.15, So 19.00
Mo 14.30, 16.15

Casablanca kommt 13m freitag um 22,00 Uhr und 13m Sam$tag um 21.45 IJhc

hunderteins 3
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Vol<abeln
Meine Familie und ich
die Familie, ·11 '4CIi!

1 das F~nsehen (nur Sing.) It!.f~

die S~dung. ·en 'NIl

der K,,!mi, -s ~hUJi- I /{c1' ,

die N~chricht. ·e" ~(,~

die (Fernseh)ShQw, -$ (I[i.t~) 'I') I I

2 die Kandidjtin. -nen ( !<) ~,;a. "-
das Bür2., -s -1). i~ '1'

PI~.tz nehmen ~I~

f"l!r XJ··· ...

f~n5ehen. sieht f~rn. ~-ll! t!i

hat fl(!rngesehen

fanl<)stisch l[-f~ (

m9cht. ~ mQchte .t!l.
g~rn ~'~~lX

m!tmachen. macht mit. ~htl

hat mjtgemacht

sch.Qn MO'}
der V.Qrname, -n !"
der Familienname. ·n 11
von Beryf (sein) Ic······I(!I,1V

der Beryf, ·e ijll"
die Kr~nkenschwester. ·n j).' t-
im Moment Ull F. IIIjrr
der Mom~t.·e IIHl

3 hunderawel
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..Meine Familie und ich" ist eine

Show im Fernsehen.

Heute kommt im Fernsehen eine

Sendung aus Australien.

Ich lese gern Krimis. aber ICh sehe

Krimis nicht gern im Fernsehen.

Wir horen jeden Tag die

Nachrichten.

Die Show heißt "Meine Familie

und ich".

Eine Kandidatin wartet schon.

Ist hier das Buro von "Meine

Familie und ich"!

Bitte nehmen Sie P1at2..

Sie Sind also eine Kandidatln fur

die Show!

Ich sehe jeden Tag fern.

Ich finde die Show ganz fantastisch.

Ich mochte gern mitmachen!

Frau Mainka ist Kandidaun. Sie

macht mit.

Ich komme heute. - Das ist schon!

Irene ist mein Vorname.

Mainka ist mein Familienname.

Was sind Sie von Beruf?

Ich bin Krankenschwester.

Im Moment bin ich Hausfrau.

Warten Sie bitte einen Moment.



die H!!!!sfrau, ·en '~'t! H I Frau Mainka ist Hausfrau.
3 das ~Iter (nur Sing.) {r~~ Und Ihr Alter bitte! - Ich bin

34 Jahre alt.
4 weiterfragen, fragt w~ter. f11HI;'! Frau Schnell fragt weiter.

hat w~tergefragt

der Familienstand (nur Sing.) ~\l!'li~;1t Wie ist Ihr Fami1ienstand~ Sind Sie

verheiratet!
verheiratet L2.~"d'; Sind Sie verheiratet!
nat!!rlich 4"~ Naturlich bin ich verheiratet.
das FQto. ·s !!li/I'
der M~nn. M~nner (Ehemann) 1k Mein Mann heißt Slegfried.
die Tqchter. Tqchter i<. IL Meine Tochter heißt Beate.
der SQhn, SQhne Il(' Mein Sohn heißt Stefan.
ht;.bsch i~·j~(l~J Das Foto ist sehr hubseh.

9 das !nterview.-s ;l: ilj Machen Sie ein Interview!

~

Die Hobbys von Frau Mainka
das Hqbby, -s ~'\lK!"!W

1 Musik horen PfT {f ~J~

die Musik (nur Sing.) ,'I-Ir!cL' ,

ins Kino gehen r. I!. ,..I r 1 "'-~

s~hen, sight. hat ges~hen {;

der 5PC?rt (nur S,ng.) IHf
jqggen. jqggt. hat gejqggt f11fi!l
T~nis spielen j:f1,qiji
das T~nis (nur Sing.) '"11-1<

ziemlich IlI"~

--
ynsportlich 1, ftj;,,J} 1,1 n'}

am MQntag IU.',I

- - - -
der MQntag, -e /,',J

Ein Hobby von Frau Mainka ist

Musik horen.

Frau Mainka hön. gern Musik.

Gehen wir ins Kino~ - Ja. gern.

Ich sehe gern Fernsehshows.

Thomas macht gern Sport.

Er joggt jeden Tag,

• ••, ," ' ..
';;'1. ,

Spon.~ Nein. ich bin ziemlich

unsportlich.

Aber meine Kinder sind nicht

unsportlich.

Kommen Sie am Montag um

10 Uhr.

Heute ist Montag.

hundertdrei
103 3



Ilj:~
----

2

4

ym ... Uhr

die Uhr, -en

Wiedersehen (Kurzform von

Auf Wiedersehen)

s!ngen J sjngt, hat ges'Jngen

Git~rre spielen

die Git~rre, -n

Auto fahren

100%

1it c!l' Illi

-iiftft

JFi\/I'

.....•._--_..._------

0%

Um 20 Uhr höre ich_die

Nachrichten.

Wie viel Uhr ist es~ Ich ha.be

keine Uhr.

Wiedersehen! Bis bald!

Kinder singen gern.

Ich spiele gern Gitarre.

Fährst du gern Auto? - Nein,

nicht gern. Ich gehe immer zu Fuß.

immer oft manchmal selten nie

Das Formular

1

das Formular, -e

ausfüllen, füllt aus,

hat ausgefüllt

die ProduktiQn, -en

der Drl,lckbuchstabe, -n

die P~stleitzahl, -en

der qrt, -e

das Telefgn, -e

das Fcpe, -e

die E-Mail, -s

I~dig

geschieden

der Fjlm, -e

iflil1t

tA-'t-'---------------

f!ll~1Iit~~Wb

lili}j

~it

-----_._--_...- --
tl! TdJl;ft·

~.:l§t ~~J

Bitte füllen Sie das Formular aus.

Herr Spring macht die Produktion

von "Meine Familie und ich",

Bitte schreiben Sie in Druck­

buchstaben.

Wie ist Ihre Postleitzahl? - 87561.

Wie heißt der Ord - Oberstdorf.

Haben Sie Telefon~ - Natürlich:

Die Nummer ist 67984.

Wir haben auch ein Fax: Die

Nummer ist 67985.

Schreiben Sie oft E-Mails?

Ich bin nicht verheiratet, ich bin

ledig.

Er ist nicht mehr verheiratet, er

ist geschieden.

Heute um 21 Uhr kommt ein Film

im fernsehen.

hundertvier
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Er und sie
der Ehemann. -manner

der P~rtner. -

der Schyler, -

der StudE}flt, -en

die ,Ehefrau. -en

die P~rtnerin. -nen
die Schylerin, -nen

die Stud~tin, -nen

Montag, 9 Uhr, Studio 21

st~ttfinden. findet s~tt. "/. ' .
'1" f r

hat sGlugefunden

der Produzent. -eo 'h'~- X-

d9. sein, ist d!!. ist d! gewesen {/

die Assist~nun. -nen ( !.c ) IJJJT~

w~nn MN
~n(angen. fangt <)n, JHfi
hat ~ngefangen

der Kandid.!lt. -eo filii!. 1\
die Kandiditin. ·nen I !.c) ;xi!. 1\
mjuplelen. spielt mit. ~ lJu
hat mjtgespielt

d~n sein. ist d~n.

ist dr<!n gewesen

3 prima f&II(t'~

4 der B':lsfahrer, . l.~ Jt. i' l" ,;1 #l

,
das Studio. -$

das C~sting, -s

der T~)(irahrer, -

in die Schule gehen

111 m'I r,I~L

l , ...
~ (

Eine Kandidatin ist schon in

Studio 21.

Heute findet das Casting fur

..Meine Familie und ich" statt.

Der Produzent und die Fotognftn

Frau Steinmann sind schon da.

Frau Schnell ist noch nicht da.

Wo ist Frau Schnell. die

Assistentin~

Wann kommt sie~ - Um 10 Uhr.

Das Casting fangt um 10 Uhr an.

Sebastian ist Kandidat.

Frau Mainka ist Ka.ndidatin.

Frau Mainka spielt gern mit.

Wer ist um 10 Uhr dran~

Prima. ich mache mit! Das Ist

schön!

)

Tom ist Taxifahrer von Beruf.

Beate und Stehn gehen gern in

die Schule.

hundertfünf
105 3



die M':Itter, Mijtter /;1 $ Frau Mainka ist die Mutter von

Beate und Stefan.

RAdio hören Plr ~fi ff- tfl Sie sieht gern fern und hört gern

das R~dio, ·s ~~;j-~L Radio.

S das Compy.terspiel, -e 'M,iffi'~

~1J-
die Gr.o.ßmutter, -mütter 1*' i1l01 Oie Großmutter von Sebastlan

Hahn ist auch im Studio.

die I;:ltern (nur Plural) O<:GT Seine Eltern sind nicht da.

der V~ter, Väter '1:./(" Sein Vater arbeitet in der Schweiz.

Ein Brief aus Tübingen
der 8r~f, -e fJ'

1 mjtspielen, spielt mjt, ~bu

hat mjtgespielt

liebe, I~ber ,j(1lW;

toll I~ lf(J'J

die Pers.Qn, ·en A

die g~nze Familie A'"
t~.:E-

zus~mmen ~

~ch ja J·t r

3

der H':Ind, -e

die K~tze, -n

m!tkommen, kommt mjt,

ist mjtgekommen

Musjk machen

.einladen, lädt tin,

hat .eingeladen

freundlich

hunderuechs
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Der Brief von Familie TroU

kommt aus Tubingen.

Familie Troll möchte auch

mitspielen.

Liebe Frau Schnell. ... /Lieber Herr

Spring.... (8rie(anrede)

Wir finden die Sendung ganz toll.

Warum spricht nur eine Person

und nicht die ganze Familie?

Wir möchten alle zusammen

mitmachen.

Oie ganze Familie möchte

mitkommen. Ach ja. und unser

Hund und unsere KatZe auch.

Der Hund mochte spielen.

Oie Kacze schlaft viel.

Wir gehen heute ins Kino.

Kommt ihr mit?

Familie Troll macht gern Musik.

Bitte laden Sie meine ganze

Familie ein!

Frau Schnell ist immer sehr

freundlich.



der G ryß, Grüße

m!tb,.ingen, bringt mjt.

hat mjtgebracht

das L~d, -er

Die Familie
der V~te,.. V~ter

die M'}tte,., MGtter

der S.Qhn, SQhne

die Tochter, Töchter. .

der Gr.Qßvater, -väter

die G".Qßmutter, ·mütter

der Qnkel, •

die T~nte, ·n

Mit freundlichen Grüßen

(Brie(schluss)

Wir bringen unser lied für Ihre

Show mit.

Familie Troll singt ein lied.

der Bryde,., Br.i.ider

die Schw~ter. ·n

die Geschwjster (nur Plural)

2 e,.klären, erklilrt. hat erk1art .,ff
4 die FIQte. ·n irr {.

das Klav~r,·e il4\'

sjcher jlj'JE:

eg!\1 k'!ii11ff.J

die Melodie.. ·n b4'ir

6 das HilYstier. -e 1<1L __

Im Deutschkurs
1 mjtsingen, singt mit, ·E;IIU

hat mjtgesungen -- --
nachsprechen. spricht njch. 1Il (; ij/---
hat nachgesprochen

v.Qrlesen. liest vQr. ~Jlil<

hat vQrgelesen

der Kal~de,.. - ~}Jj

~m (+- WochentorJ {E ... ···U·tli

I:lm wie viel Yhr IEJUi.

wie vi I '\;1'_

- --

Bitte erklären Sie.

Unser Lied ist sicher nicht von

Goethe.

Egal - wir singen es jetzt hier.

Die Melodie ist schon.

Familie Troll hat zwei Haustiere.

Zuerst singst du allein. dann singe

ich mit

Bitte sprechen Sie nach.

Igor liest die Aufgabe im Kurs vor.

Am Montag und am MittWoch hat

er Gitarrenkurs.

Um wie viel Uhr fahrt der Bus?

Wie viel Uhr ist es jetzt?

hundertsieben
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Wer ist da? Was ist da?

1

Der

Der Münsterplatz

d' erm

das Obst

die Marktfrau

das Kind

das Cafe

der Mann...
das Gemuse

der Marktstand

das MlJnSter
../ \

die Frau

4

Wer?

die Kellnerin,

l
hundenacht
108

Wu?

das Eis,

J"------_



2
a) Bitte verbinden Sie.

1. Es gibt--------L Obst und Gemuse.
2. Die Kellnerin bringt ein Buch.
3. Ein Mann liest ein Cafe und einen Marktstand.
4. Die Markdrau verkauft einen Kaffee.
5. Das Kind isst den Munsterplatz.
6. Marlene Steinmann fotografiert ein Eis.

b) Sprechen Sie.

... Es gibt ein Cafe und einen Marktstand.

hundertneun
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Foto-Objekte

a) Bitte lesen Sie den Text.

Der Munsterplatz in Freiburg. Hier gibt es einen

Souvenirladen. Cafes. Restaurants und

Markutände. Aber 3m Samstagnachmittag

ist nur noch ein Marktstand da. Die Marktfrau
verkauft Obst.

1 Fotos von Timo

o arbeitet in Freiburg

Und da ist Timo Daume aus Berlin. Timo ist

12 Jahre alt. Er lernt fotografieren. Wen foto­

grafiert er~ Er fotografiert die Menschen in

Freiburg: Männer. Frauen und Kinder. Er foto·

grafien auch das Münster-eafe: Eine Kellnerin

bringt einen Kaffee. Eine Frau isst ein Sandwich;

sie beobachtet den Platt. Ein Mann trinkt ein

Bier und liest ein Buch.

Und was fotografiert Timo noch! Natürlich das

Münster und den Münsterturm.
Dann fotografiert er einen Mann und eine Frau ­

ach so, das sind Herr und Frau Daume. die Eltern
von Timo. Frau Daume kauft noch Souvenirs,

einen Stadtplan und die Zeitung.

Timo ist zufrieden. Jetzt kann er endlich ein Eis

essen!

b) Was glauben Sie: Was ist richtig?

Familie Daume

o wohnt in Freiburg o macht in Freiburg Urlaub

2 Schreiben

Was machen die leute in Freiburg?

fotografieren

essen

kaufen trinken

beobachten

den Hünsterplatz ein Souvenir
ein Sandwich einen Stadtplan

einen Kaffee den Münsterturm
ein Eis die Menschen

4

den Mün5krpfatz lzi:obachkn.

hunderttehn
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3 ..... ~!;:;:!L~_~n::JJs~<h!i;~~·..~n;]
Subjekt, Verb, Objekt

Suchen Sie im Text.

Subjekt
1. Es
2. _

3. Timo
4. _

5. Eine Kellnerin
6. _

7. _

8. Time

Verb
gibt
verkauft

fotografiert

bringt

isst

liest

fotografiert

Objekt
einen Souwmirladen
Obst.
die Menschen in Freiburg.

das Munscer-Cafe.

ein SandWich.
ein Buch.
__________ und eine Frau.

4 ••••• Schreiben

Schreiben und verstehen: Subjekt und Objekt

~

I Subjekt: Nominativ Verb Objekt: Akkusativ Artikel

~ Es gibt einen Souvenirladen.

T Time fotografiert eine Frau.
unbestimmt

Er isst Eis.

Es gibt hier Restaurants.

Die Frau beobachtet den Platz.
-

Frau Daume kauft Zeitung.
bestimmt

Time fotografiert Mlinster-Cafe.

Er fotografiert auch Menschen in Freiburg. i

5 s
In Freiburg

n

eine Universität
der~.....-

ein Fußballplan
ein Souvenirladen

Kaufhäuser Cafes
ein Bahnhof das Münster

0) Was gibt es in Freiburg?

.... Es gibt den Munsterplatz....

b) Was machen Sie in Freiburg?
Ich kaufe

einen Stadtplan.

Ich beobachte
den Münsterplatz..

hundertelf
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6 H&ren 5 n

Hören und sprechen: der Satzakzent

b) Hören Sie noch einmal die Sätze in 0): Was ist wichtig?
Lesen Sie laut und betonen Sie genou.

Wen focografiern I

du denn!

Herr Dlum Die Marktfrau

natürlich.
Au ja. und dann

fotografiere ich

den Marktstand.

Bitte Papa!
r Na gut ...

Papa. wo ist Mama~

Sie kauft etwas.

Was kauft sie dennr

Einen Stadtplan.
Papa. ich mochte ein
Sandwich essen!
Nein, ein Sandwich

gibt es jetzt nicht.

.. Papa. fotografierst
du die Kinder dar
Nein.

0) Hören Sie den Dialog.

7 Wen oder was?
Schreiben

Bitte ergänzen Sie.

1. einen Stadtplan kaufen - WB6?

2. dje Marktfrau fotografieren _ wen?
3. den Marktstand fotografieren =-:!.... _
4. ein Sandwich essen =-"--- _

5. den Plag beobachten =-:!.... _
6. Menschen beobachten =-:!.... _
7. ejnen Kaffee bringen =-:!.... _
8. die Zejtuoa: lesen =-"--- _

8 Schreiben

Schreiben und verstehen: wen oder was?

--
Person Wen fotografiert Marlene~ - Die Menschen in Freiburg.

keine Person fotografiert Timo? - Das Münster und den Münsterturm.

9 Sie verstehen nicht gut

1. Herr und Frau Daume kaufen :O_/~.:~. - Was kaufen s;er - Souvenirs!

2. Frau Daume beobachtet .-oi==. - beobachtet sie~ - Timo!
3. Die Kellnerin bringt einen ....'!~. - bringt die Kellnerin' - Einen Tee!

4. Herr Daume liest die =~~~'l.::g. - liest Herr Daume? - Die Zeitung!

5. Timo mochte ein .:'e.,..<j,71:r:-" essen. - mächte er essen~ - Ein Sandwich!
6. Herr Daume fotografiert ';i'__ .. ::!..':':~ ._,..... fotografiert er' - Frau Daume und Timo!

4 hundertzwölf
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Hören Sie: richtig. oder falsch .1

Eine Freiburgerin

In Freiburg gibt es eme Universitat und viele

Studentinnen und Studenten. Zum Beispiel Katrin

Berger. Katrin hat nicht viel Geld. deshalb arbeitet

sie am Wochenende manchmal im MiJnscer-Cafe.
Was sagt Katrinr

Katrin Berger,
Studentin und Kellnerin

1. Ich habe keine Wohnung. --------"1LJ1IIIIl
2. Ich habe keinen Fernseher. ~.!-'.~

3. Ich habe einen Computer und ein Telefen. • •••
4. Ich brauche einen Computer. ------ ~lIIII.
S. Ich lese keine Bücher. --' ....

1

2 Schreiben

Schreiben und verstehen: kein

-
Subjekt: Nominativ Verb Objekt: Akkusativ Artikel

T Ich habe keinen Fernseher.

'\" Ich habe Wohnung.

'\" Ich
negativ

brauche Auto.

~-Ich lese , Bücher.

3 Und Sie? Was haben Sie? Was brauchen Sie? Was möchten Sie haben?

Sprechen Sie im Kurs.

das Wörterbuch
der Urlaub

der Hund
die Ehefrau

das Auto
Kinder

Probleme
Zeit

(Hast du ein AutO)

V
Nein. ich brauche

kein Auto. .1

Möchten Sie einen
Hund haben~

hundertdreIzehn
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Das Münster-Cafe

Bitte ordnen Sie zu.

rnJ der Käse

o die Wurst
Oder Apfelsaft
o das Mineralwasser

o der Kuchen
o das Sandwich

o die Tasse Kaffee.

die Milch. der Zucker

1 Bild und Wort
Sc:hrelb.n

2 j Hören SchreIben I
Frau Egli, Herr Egli, die Kellnerin: eine Bestellung

Wer spricht? Bitte hören Sie und schreiben Sie die Namen.

Ich möchte etwas essen, vielleIcht ein Stuck Kuchen. Haben Sie Schokoladenkuchen!

Aber Schatz, Schokoladenkuchen!

Ach Rita. das Wetter Ist so schon. Komm. wir trinken einen Kaffee.

Das ist eine gute Idee!

Enuchuldigung! Wir mochten gern bestellen.

Ja, sofort. Bitte schön, was nehmen Sie~

Was nimmst du. Peter~

Gut dann esse ich ein Stück Obstkuchen. Ach ja. und eine Tasse Kaffee nehme ich

auch.

Ein Stuck Obstkuchen und eine Tasse Kaffee. - Und die Dame~

Ich hätte gern ein Glas Apfelsaft und ein Kase·Sandwich.

Ach ja. und dann nehmen wir noch eine Flasche Mineralwasser.

3
Suchen Sie bitte im Text.

Wir mÖch!cen gern bestellen. Ich ...

hundertVierzehn
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4 Schreiben

Schreiben und verstehen: Verben mit Vokalwechsel

.-
nehmen essen

ich

du isst

er.sie.es nimmt isst

wir eS5en

ihr nehmt esst

sie. Sie essen

5 H6ren

Herr Egli bezahlt

0) Was hören Sie?

o Euro funhehn zwanzig o fünfzehn Euro zwanzig ::J fünfzehn zwanzig Euro

b) Hören Sie den Dialog. Nummerieren Sie die Sötze.

~ Das macht ... Moment ... 15.20€.

Ja. naturlich. Zusammen oder getrennt~

Vielen Dank. und -4 € zuruck. Auf Wiedersehen.

D Hier sind 20E. machen Sie 16.
J] K6nnen wir bitte bezahlen~

o Zusammen bitte.

Bitte machen Sie Dialoge im Kurs.

POrtion Eis~
Stuck v
Sa "uchen

nchvich
(I(ase ode W

r urst)
'>

2.30
2.30
2.90
2.80
2.60
<.00

12.00

3.90
3.10 .

<.10 J
<---- ,':"."""'.

hundernunfzehn
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Am Samstag arbeiten?

Richtig. ode, falsch .1

1. Die Marktfrau in Freiburg verkauft Obst:

2. Die Kellnerin im Münster-Cafe bringt einen Kaffee:

3. Frau Egli geht ins Cafe:

4. Herr und Frau Daume haben Urlaub

5. Marlene 5teinmann fotografiert

Sie muss nicht arbeiten. -'~-'!

Sie muss arbeiten. ---------~-J1!
Sie muss arbeiten. ~~

Sie mussen nicht arbeiten. ~~

Sie muss arbeiten. ~

Wer muss am Samstag arbeiten?1

0) Das muss Frau Egli einkaufen:

die Marmelade der Honig der Salat
die Zeitung die Butter die Eier (PI.)

das Brot der Orangensaft die Milch

Sprechen Schreiben I
Frau Egli muss nicht arbeiten, aber einkaufen2

b) Was konn Frau Egli hier einkaufen?

[ der Supermarkt
11 der Schreibwarenladen 11 d_ie_B_ä_Ck_e_r_e_i_

-.M1Jrmelade.

c) Bitte sprechen Sie.

___d_e_'_S_"_p_e_,_m_'_'k_t 1 J der Schreibwarenladen 11 d_ie_B_ä_Ck_e_'_e_i__

... Hier kann sie
Marmelade kaufen.

... Hier ... ... Hier ...

4 hundertsechtehn
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3 Schreiben

Wer kann was? Wer kann was nicht?

sehr gut fotografieren. Timo kann

Ergänzen Sie.

1. Marlene 5teinmann ist Fmografin von Beruf. Sie ka"n:JJn:L__
nicht gut fotografieren.

2. Hunde können nicht Fahrrad fuhren. Aber Katrin Berger Fahrrad fahren.

3. Herr Daume Tennis spielen. Frau Daume T~nnis spielen.

4. Tanja, Torsten und Tobias Troll gut singen. Kauen gut

singen.
S. Herr Mainka ist Busfahrer von Beruf. Er auch sehr gut Auto fahren.

4 Schreiben

Schreiben und verstehen: müssen, können

müssen können

ich muss kann

du musst kannst

er.sie.es

wir müssen können

ihr müsst könnt

sie. Sie

5
0) Bilden Sie Sätze.

die Fotografin
der Journalist

die Studentin Kinder

.. Die Studentin muss viel arbeiten.

<] ...

muss
müssen

kann
können

nicht
viel

nicht viel
gut

nicht gut

schreiben
Auto fahren lesen

in die Schule gehen
Fahrrad fahren

arbeiten Sport machen
reisen

b) Was können Sie? Was können Sie nicht? Was müssen Sie? Bitte sprechen Sie im Kurs.

Ich kann ein bisschen

~eutsch sprechen,J

t/

Ich kann nicht

!'uto fahren. .J
i/

Ich muss

~utsch lerne~i

hundensiebzehn
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Im Deutschkurs

1 Le.en

Pablo lernt Deutsch
, "

Poblo hot viele Fragen. Können Sie antworten?

1...Computer": Wie heißt das auf Deutsch~

2. Wie spricht man das aus: 18.9S€r
3...Journalist": Wie buchstabiert man das!
4. "Wörterbuch": Wie schreibt man das. groß oder klein!
S. Schreibt man aUe Nomen großr

6. Sagt man auf Deutsch auch ..Souvenir"!

'1,1013" ua'lU3pU'tf Il::mt UUVI ue"" '9

'1/oJI U<M.UON ilut lq!;J.JtpS u'W "5

'90-" UNI lq1aJ4:» 4>nqJillJOM ."

"1-S-I-I-,-U-J-n·o-r (

'11lunaupunJunJ QJn3 ul./aD4:>1!

:)4J!Jds urW 'z
'JauljJ311 Japo

Jinndwo:> '9la"! srO . ~

2 Schreiben und verstehen: mon

-
schreiben buchstabieren sagen

f-
er. sie. es

schreib t buchstabier sag
man

-

3 Schreiben

er, sie, es oder mon?

Ergänzen Sie.

1. Ein Schreibwarenladen. Kann man hier Worterhefte kaufen!

2. Braucht im Deutschkurs ein Wörterbuch~

3. Pablo lernt Deutsch. braucht ein Wörterbuch.
4. Das Kind ist sechs Jahre alt. geht schon in die Schule.
5. Wie sagt ..Souvenir" auf Deutsch~

6. Katrin hat keinen Fernseher, aber möchte einen Fernsener kaufen.

4 hundertachttehn
118

f!j1MlT5S(CC{}
I}KMlIM ~JQINJ fl,fg~IM~INI" o



Grammatik

1 Der Akkusativ
Der Artikel

-+ S. 124, 227, 215

bestimmt

unbestimmt
negativ

Wen? Was?

den Stadtplan

einen Stadtplan
keinen Stadtplan

die Zeitung

eine Zeitung

keine Zeitung

n

das Eis
ein Eis

kem Eis

die Eltern

- Eltern
keine Eltern

Person
keine Person

Wen fotografiert Marlene~ - Die Menschen in Freiburg.

Was fotografiert Timo! - Das Munster und den Münsterturm.

Dos Akkusativ-Objekt

Subjekt Verb Objekt Objekt Verb Subjekt

Timo fotografiert das Munster. Den Munsterplau fotografiert er auch.

Frau Daume kauft die Zeitung. Einen Stadtplan kauft sie auch.

Die Marktfrau verkauft Obst. EIS verkauft sie nicht.

Achtung: Akkusatlv·ObJekt auf PosItion 1 - besondere Betonung

3 Die Satzklammer: die Modalverben

2 Das Präsens
Verben mit Vokalwechsel

nehmen essen lesen

ich nehme esse lese

du mmmst ISSt hest

er • sie. es nimmt isst liest
wir nehmen essen lesen

ihr nehmt esst lest
sie. Sie nehmen essen lesen

man nimmt isst liest

Die Kellnerin

Wo

Verb
(Modalverb)

muss

kann
Müssen

Satzmitte

am Samstag

Frau Egli

Herr und Frau Daume

Satzklammer

Satzende
(Infinitiv)

arbeIten.

einkaufen~

arbeitenl

-+ S. 219, 227

Modalverben

müssen können

muss kann
musst kannst
muss kann
müssen können
müsst könnt

müssen können

muss kann

-+ S. 217

hundertneunzehn 4
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••

Ubungen
Der Münsterplatz •

In Freiburg

I Seite 10811 09 IL.:A::::::uf~gi:a:::b:::.e...:1.::-=-2 _

\fJ Was passt nicht?

1. das Cafe ~ das Restaurant

2. das Obst das Gemuse die Kellnerin

J. der Kaffee der Mann die Frau
4. das Munster das Eis der Münsterplatz

5. dIe Kellnerin die Marktfrau das Buch
6. der Marktstand der Tee die Marktfrau

\iJ Der Münsterplatz. Was sehen Sie? Bitte ergänzen Sie.

verkauft liest isst bringt fotografiert

4

1. Es -,g~i",b'Lt~ ein eafe und einen Marktstand.

2. Die Kellnerin einen Kaffee.

). Ein Mann ein Buch.

4. Martene Steinmann den Munsterplatz.

S. Das Kind ein Eis
6. DIe Marktfrau Obst und Gemuse.

hunderawanzig
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Foto-Objekte

I Seite110/111 IAufgabe1-5

\JJ Fotos von Timo. Lesen Sie den Text (5.110). Richtig r oder falsch f ?

1. Oie Marktfrau verkauft Eis. r

2. Es gibt einen Souvenirladen. r I
J. Timo lernt fotografieren. r I
4. Die Kellnerin bringt ein Bier. r I
5. Timo liest ein Buch. r I
6. Frau Daume kauft einen Stadtplan. r I

\il Verben und Nomen. Bitte kombinieren Sie.

lesentrinken

beobachten kaufen

verkaufen

essen

eine Zeitung die Kellnerin BOcher
das Auto einen Kaffee die Marktfrau

Obst und Gemüse einen Brief

eint: Zeitung /eMD. kaufen: die KeJlnerin

\iJ Subjekt, Verb, Objekt

a) Wer? Was? Wo ist das Subjekt (der Nominativ)? Markieren Sie.

1. Heute reist U!milie Dau0 nach Freiburg. ,F..2a"m.s;wil"icL.<.O"a"'.uJm.=e'- _
2. liegt Freiburg in Suddeuuchland1

3. Timo fotografiert alle Leute.
4. Er macht das gern.

5. Trinkt das Kind gern Kaffee~

6, Nein, Timo trinkt nie Kaffee.

b) Wen? Was? Wo ist das Objekt (der Akkusativ)? Bitte markieren Sie.

1. Timo fotografiert Gen Munsterplan.) den Miinr;;terplatz
2. Hier gibt es einen Souvenirtaden.
3. Frau Daume kauft einen Stadtplan und Souvenirs.
4. Timo fotografiert auch den Munsterturm und das eafe.

5. Die Kellnerin bringt einen Kaffee.
6. Der Mann trinkt den Kaffee.

hunderteinundzwanzig 4
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b) In Freiburg ist alles interessant. Ergänzen Sie bitte
den bestimmten Artikel (Akkusativ).

'\fl Freiburg-Berlin

a) In Berlin gibt es auch ... Ergänzen Sie den
unbestimmten Artikel (Akkusativ).

1.
2.
3.
~.

5.

Das ist ein P1au.

Das ist ein Rathaus.
Das sind TauriSten.

Das ist eine Kirche.

Das ist ein Fußballplatz.

In Berlin gibt es auch so einen Platz.

Berlin hat auch Rathaus.

Auch in Berlin gibt es Tauristen,
Hat Berlin auch 50 Kjrche~

In Berlin gibt es auch Fußbaliplau.

,.
2.
3.
~.

5.

Das Munster ist schön.

Der Marktstand ist interessant.

Die Marktfrau ist interessant.

Die Menschen in Freiburg sind nett.

Der MünSterplau ist groß.

Timo fotografiert da$ Munster.

Er fotografiert Marktstand.

Er beobachtet Markdrau.
Er findet Menschen hier neu..
Er beobachtet MunSterplatz.

Heute kauft Herr Kaufinger einen
Kugelschreiber. Bleistift und
____ Radiergummi. Karre von

Europa. Stadtplan von Rom,
____ Fotoapparat. Zeitung.
____ Computerspiel und _

Bucher. Morgen kauft er nichts. er hat kein Geld
mehr.

\iJ Herr Kaufinger kauft gern und viel. Ergänzen Sie den Artikel (Akkusativ).

"\

\fl Was glauben Sie: Was kaufen die Leute?

a) Kombinieren Sie.

1. Herr Daume =lStadtPlan
2. Frau Daume Computer
3. Timo Souvenirs
04. Marlene Steinmann Eis
s. die Touristen Auto
6. der Student Fotoapparat

b) Bitte schreiben Sie Sätze.

1 Herr Oaume kauft ein Auto.

hunderawelundzwanzig
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\iJ Zeitungsanzeigen. Bitte lesen Sie.

a) Wer sucht wen?

Welche neue und freundliche
Kellnerin

möchte samstags und sonntags im
Restaurant Post arbeiten?

Interesse? Dann fufen Sie uns an:
Tel. 076116675931~ ----l

Taxi-Unternehmen sucht
Fahrer

rUr Samstag und Sonntag.
Firma Taxi-Meier. T.: 2456781

\iJ'---------

Wo ist unsere neue Fotografin für
Fotos und Reportagen?

Die Frciburger Zeitung brauch' Sie!
Schreiben Sie an Herrn Böhme.

Chiffre FZ 765.

\iJ------

Zwei zuverlässige
Lastwagen-Fahrer gesucht!

Hamburg-München
Spedition Franz..T.:486531

4

Ich. 38 Jahre alt, SIId,e
EhemallJ1

- lieft und schDn. bis 40 1. ­
Biue schreiben Si". mit Foto

Oll Chiffre FZ 810.

5~-----1

1. Das Restaurant PoSt sucht -'''"iunt:i.''-'K'''''"lw1nw''''rLliun _2. Die Firma Meier sucht
_

3. Die Freiburger Zeitung sucht _
4. Die Spedition Franz sucht _
S. Eine Frau sucht

_

b) Was passt zusammen?

1. Herr Wunderlich ist 36 Jahre alt und sucht eine Frau: Anzeige _
2. Herr Kowalski ist Fahrer. er möchte aber nicht Lastwagen fahren: Anzeige _
3. Frau Braun fotografiert gern und gut: Anzeige _
4. Frau Troll mochte arbeiten. aber nur 21m Samstag und Sonntag: Anzeige _
5. Herr Franke ist Fahrer. Er wohnt in Hamburg und hat Freunde in München: Anzeige _

\iJ Der Münsterplatz. Bitte schreiben Sie Sätze.

1. einen Mann I Timo I fotografiert I .
TIma fotografiert einen Mann.

2. einen Kaffee fliest f der Mann I trinkt I und I ein Buch I .

3. Timo I Herr und Frau Daume I beobachten I .

4. die Kellnerin / ein Eis I bringt I .

5. isst I die Marktfrau I ein ~ndwich I .

6. Obst und Gemüse I Marlene Steinmann I kauft I .

hundertdreiundzwanIig 4
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\iJ Hier ist ja alles falsch! Schreiben Sie bitte die Sätze richtig.

1. Der Stadtplan liest den Mann.

Der Mann liest den Stadtplan.
2. Der Kaffee bringt die Kellnerin.

3 Ein Markuund hat die Marktfrau.

4. Ein Computer kauft die Studentin.

5. Der Mlinsterplatz beobachtet Frau Daume.

6. Ein Fotoapparat hat Timo.

"i§] Was fotografiert Marlene Steinmann wo?

Rosrock

eine Kirche
Restaurants

der Hafen
die Schiffe

Frankfurt

die Berge
eafes

das Rathaus
ein Dorf

Obe",dorf (SuddelJ!schlond)

der Platz
Menschen

In Rostock fOlografiert Marlene $leinmann od",,,'e,-S::2Lc,,,htLjff.llOec., ~ _

In Frankfurt fotografiert sie _

In Suddeuuchland fotografiert sie _

Seite 112 IAufgabe 6- 9

4

\fJ Wo ist das Akkusativ-Objekt? Bitte markieren Sie.

1. Timo fotografiert~ Kirc~. en Pla"g)folografiert er auch.

2. Die Marktfrau verkauft st. Eis verkauft sie nicht.
3. Was kauft Frau Daume! Ein Buch! Nein. ein Buch kauft sie nicht.

4. Frau Daume kauft eine Zeitung. und einen Stadtplan kauft sie auch.

5. Marlene fotografiert den Münsterplan. Die Menschen fotografiert sie naturlich auch.

6. Die Kellnerin bringt einen Kaffee. Ein Bier bringt sie nicht.

hunderevierundzwanzig
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\iJ Subjekt und Objekt. Ordnen Sie bitte.

1. Herr Daume isst gern Eis.
2. Obst ISst er nicht gern.
3. Beobachtet Frau Daume ein Auto!
4. Nein. sie beobachtet den Munsterplaa..
5. Straßen und Platte beobachtet sie immer gern.
6. ..Trinken Sie noch einen Kaffeer"
7. "Nein, ich hätte gern einen Tee.
8. Und em Sandwich möchte ich auch,"

\iJ Verb und Akkusativ. Kombinieren Sie.

sehen lernen buchstabieren
schreiben beobachten

fotografieren suchen

Subjekt
Herr Daume

eine Kirche
das Alphabet

Katzen

Akkusativ·Objekt

der Mann ein Brief
ein Wort das Kind

der Name

&im; Kirche 5ehen. fotografieren. !flUchen: den Mann fichen.

'\fJ Wen? Was? Ordnen Sie die Verben aus Übung 3.

Wen?

sehen,

Was!

sehen, lernen,

\iJ Wer? Wen? Was? Bitte ergänzen Sie.

1. Was mochte Herr Daume sehen! - Das Munster.
2. Marlene Steinmann fotografiert Menschen in Freiburg. - fotografiert Marlene Steinmann?
3. kommt aus Berlin~ - Familie Daume.
4. Frau Daume sucht Timo. - sucht sie~
5. Die Kellnerin bringt einen Kaffee. - bringt die Kel1nerin~

6. Der Kaffee ist kalt. - ist kalt~

7. mächte ein Eis haben~ - Timo natürlich.
8. Freiburg ist schön. - ist schon~

hundenfOnfun~nz~ 4
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Eine Freiburgerin

__S.::e::i.::te::...:..ll.:.;3=---_I.::A:::u::fg!J:a::b:::e:...l:.:-:.:3=---- _

'\f} Was brauchen die Leute? - Ein Akkusativ-Objekt!

Kugelschreiber Deutschbuch Computer Fotoapparat Klavier

1. Katrin mächte Nachrichten hören. "Szl"'·e'-b"'r/]a'"'~j,c'"hllt"-'eainCl1R"a"d""jol.. _
2. Marlene Steinmann möchte ein Foto machen. _

3. Die Kinder möchten ein Computerspiel spielen. _
4. Martin Miller möchte einen Brief schreiben. _
5. TorstenTroll möchte ein Lied spielen. _
6. Pablo möchte Deutsch lernen. _

\iJ Herr Wenig braucht nicht viel. Bitte ergänzen Sie die Formen von kein.

1. Ich brauche kein Auto. Ich fahre Zug.
2. Ich brauche Kaffee. Ich trinke Tee.

1 Ich brauche Fernseher. Ich habe ein Radio.

4. Ich brauche Telefon. Ich schreibe Briefe.

S. Ich brauche Bücher. Ich lese die Zeitung.
6. Ich brauche Haus. Ich habe eine Wohnung.

\iJ Interview mit Frau Reich. Ergänzen Sie bitte.

IMart," Millerl Was sind Sie von BeruH
IFrau Reich I BeruH Ich brauche keinen Beruf. Ich habe

viel Geld.

IMartin Millerl Sind Sie verheirated

IFrau Reich I Nein. ich brauche Mann.

IMartin MillerI Haben Sie Kinder?

IFrau Reich I Nein, ich habe Kinder.
IMartin Mitlerl Wo ist Ihre Wohnungr

[ Frau Reich I Ich habe drei Häuser.

ich brauche Wohnung.

IMartin Millerl Machen Sie hier Urlaub?

IFrau Reich I Ich arbeite nie. ich brauche Urlaub.
l::fu.rtin MiJlerl Sie haben Beruf. _

Mann. Kinder. _

Wohnung. Urlaub. Sie haben viel

Geld und Probleme.
[Frau Reichl Doch! Ein Problem habe ich! Ich bin sehr allein.
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\f} Wer hat was? Bitte schreiben Sie Sätze.

Telefon Fernseher Auto Fahrrad Haus Zeit
Katrin + - - + - -I

~

Timo - - t-: + - +
LHerr und Frau Daume + + + + -

--+I Marktfrau + I +_--l - + - +
~

Katon hat ein Telefon und ~in Fahrrad. Sie hat keinen Ferm;ehec kein Auto.

\ffJ Schöndorf und Schönstadt

Kirche. Schule. Rathaus. Sportplau. Marktplau.
Geschaft

Schändorf Schönstadt

Kirche (2). Schule (3). Rathaus, Kaufhaus, Fabrik.
Bahnhof. Restaurants. Supermarkt. Spon.ptan (2)-----~--

a) Was gibt es in Schöndorf? Was gibt es in Schönstadt?
In Schändorf gibt es eine Kirche,

fn SchÖm;tadt gibt 86 zwei Kirchen,

b) Was gibt es in Schöndorl nicht?

ln.-Schöndod gibt CI? kein Kaufhau$.

Das Münster-Cafe

I Seite 114/115 IAufgabe 1-4--'-----"----'-----'------------------
\JJ Was ist das?

1. der Kuchen
2.
J.

4.
5.
6.
7.

:r
~~ '~~-'

C-ii/j) t~~t ~~
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\iJ Nomen und Verben. Was passt?

arbeiten essen kaufen lesen

1. Tee Kaffee Apfelsaft Milch

2. WurSt Kase Kuchen Obst
3. Buch Zeitung Stadtplan Brief

4. Supermarkt Geschaft Souvenirladen Marktstand

5. Marktfrau Kellnerin Fotografin Journalist

trinken

1 1

1 1

Frau Schröder im Cafe. Wer spricht? Ordnen Sie den Dialog.

1 1

\f}
1===1
1 I
I F~"lJ xI1ro..Jul

\iJ Was passt? Bitte kreuzen Sie an.

ein Glas eine Flasche eine Tasse ein Stück.
zwei Stück

1. Tee X X

2. Kaffee

3. Kuchen

4. Torte

5. Mineralwasser

\iJ Glas, Stück. Tosse oder Flasche? Ergänzen Sie bitte.

1. Die Kellnerin kommt und fragt: ..Guten Tag! Was mochten Sie~"

Frau Daume sagt: ..Ich hätte gern ein Gla5 Tee und Schokoladentorte. Was

mochtest denn du. Walterr"
2. Herr Oaume antwortet "Ich hatte auch gern Schokoladentorte und

______ Kaffee bittl!!."

3. OIe Kellnerin bringt Kaffee und Tee. Sie sagt ..EntschuldIgen Sie
bItte. Wir haben heute keine Schokoladentorte. Mochten Sie dann Obstkuchen~"

4. Herr und Frau Daume sagen: "Nein. dann möchten wir Kasekuchen. Und bitte
noch Mineralwasser und zwei Glaser,"
Und was mächte Timo? Natürlich ein Eis!
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'\fJ nehmen. Ergänzen Sie bitte.

1. Die Kellnerin kommt und fragt.: ..Guten Tag! Was nc.bmen Sief'
2. Frau Daume sagt: ..Ich ein Glas Tee und ein Stuck Schokoladentorte.
3. Was denn du, Walterr"
4. Herr Daume antwortet: ..Ich auch ein Stuck Schokoladentorte und eine Tasse

Kaffee bitte."
5. Die Kellnerin bringt eine Tasse Kaffee und ein Glas Tee. Sie sagt: ..Entschuldigen Sie bitte. Wir haben

heute keine Schokoladentorte. Sie dann Obstkuchen!"
6. Herr und Frau Oaume sagen: "Nein. dann wir zwei Stück Kasekuchen. Und bItte

noch eine Flasche Mineralwasser und zwei Glaser,"
7. Und was Timo! Naturlieh ein Eis!

\fJ Pronomen und Verbformen. Markieren Sie bitte.

ich du er sie es wir ihr sie Sie Verbform

X X X essen
sehe
liest

sprecht
isst

siehst
spricht

\§} Verben mit Vokalwechsel. Bitte ergänzen Sie.

sehen lesen sprechen
ich 6preche
du lie6t
er_sie_es 6ieht 6pricht
wir

ihr seht sprecht
sie _Sie lesen

\iJ "Mein Mann und ich!" Ergänzen Sie bitte.

1.
2.
J.
4.

s.

Mein Mann 5pricht selten. ich viel. (sprechen)
Ich Wurst. er Kä.se. (essen)
Ich Zeitung. er _ Bücher. (lesen)
Er immer den Bus. ich immer ein Taxi. (nehmen)
Ich gern Fernsehshows. er gern Krimis. (sehen)
Machen wir e[Was falsch?
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_...:S...:e...:it...:e_1_1_5__ I-.:.A:::u::f~g=ab::e:...:.5_-::.6 _

~ Im Cafe. Herr Hanse" und Herr Bauer möchten gehen. Was passt?

sofort machen Sie zurück Zusammen Das macht

einmal ... 11 Euro bitte und einmal 9 Euro.

Hier sind 20 Euro. 12.
Danke. Und B Euro _

Hier sind 10 Euro. das stimmt so.
Vielen Dank. Auf Wiedersehen.

Herr Bauer

Kellnerin

'Herr BaUUl
IKel1~

LHerr Bauer I
I Kellnerin 1

~~
IKellnerin I

Kann ich bitte bezahlen
Ja.
Getrennt bitte.

oder getrennt~

\iJ Wie lesen Sie die Preise?

1,40€
. F ..em, Im Vlerzrg

18,30€

23,85€

8,65€

19,99€

\iJ Bestellen oder bezahlen? Was passt?

~ch hatte gern ein t tlneralvnsser. Das macht 15 €. Das stimmt so. Zusammen oder getrennt~

Ich nehme einen Kaffee. Ich möchte ein StUck Obstkuchen. Was nehmen Sle~ Was macht cns!

4

bestellen

Ich hätte gern ein Mineralwasser.

hundcrtdreißig
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Am Samstag arbeiten?

__S::e~i~te=--.:-11.::6:.-_I~A~u~f!i:ga~b~e:...1.::-::.:2~ _

\JJ Wer muss was machen?

reisen lesen
in die Schule gehen

Interviews machen lemen
schreiben fotografieren

1. Ein Journalist: Er mUS6 reisen
2. Eine Fotografin: _

3. Eine Schülerin: _

\iJ Zwei Männer im Cafe. Antworten Sie.

,,'-,,'"'-.-

~IP~(j

(~ (j'~ W '--/
arbeiten ~erre;; mehr schlafen Urlaub machen bez.ahlen ein Taxi nehmen

1. "Ich möchte etwas essen." ..Dann ml1S.5t...t.W etwas bestellen I"
2. ..Ich habe kein Geld,"

J. ..Ich arbeite so viel."
4. ..Ich bin immer so müde."

5. ..Ich möchte gehen."

6. "Ich mächte nicht zu Fuß gehen:'
,Aber ich habe doch kein Geld!"

\iJ Immer ich! Ergänzen Sie die Formen von müssen.

1. Immer muss ich einkaufen.

2. du auch manchmal einkaufen. Sandra?
3. Time nie einkaufen.

4. Maria und ich, wir immer einkaufen.

5. Warum ihr nie einkaufen. Dennis und Philipp1

6. Alle einkaufen. Das ist richtig!
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\iJ Was passt nicht?

Supermarkt Schreibwarenladen Bäckerei Marktstand

~ Kugelschreiber Brot Zeitung

Marmelade Heft Gemüse Salat

Eier Milch Kuchen Apfel
,

\iJ Was können Sie essen oder trinken?

eine Tasse Tee ein Glas Apfelsaft

eine Kaffeetasse ein Saftglas

ein Weinglas

ein Stück Kuchen

eine Wasserllasche

eine Tasse Kaffee

ein Sandwich eine Flasche Mineralwasser

Das können Sie Das können Sie
essen oder trinken nicht essen und nicht trinken

eine Ta55e Tee,

\.fJ Die Bäckerei. Frau Egli kauft ein. Bitte ergänzen Sie.

nehme sind hätte ist macht

4

IVerkluferinl Guten Tag. was mÖchten Sie bitte~

IFrau EgliI Ich gern ein Brot.

IVerbuferinI Ja, gern. Noch erwas~

IFnu EgliI Dann ich noch zwei Stuck Apfelkuchen.
Das alles.

IVerkauferlnl Das dann 7 Euro.
IFrau Egli! Hier 10 Euro.

IVerkauferinl Und 3 Euro zurück. Vielen Dank. auf Wiedersehen.
IFnou EgliI Auf Wiedersehen.

hundera.weiunddrelßlg
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Seite 117 Aufgabe 3-5

\f} Was kann Katrin Berger hier machen?

a) Kombinieren Sie.

MarktstandL Kaffee trinken
Universiut Fahrrad fahren
eafe Obst und Gemuse kaufen
Kino viel lernen
Straße Brot kaufen

Backerei einen Film sehen

b) Schreiben Sie Sätze.

Harktstand; Hier kann Katrin Ob5t und Gemii!:;e kaufen.
Universitln; _

C,fe: _
Kino: _
Straße: _

Bac.kerei: _

\iJ Wer kauft für Mama ein?

1. Ich kann leider nicht einkaufen. Mama.

2. du vielleicht einkaufen. Robert~

J. Nein. Mama. Robert auch nicht einkaufen. er lernL
4. Wir nicht einkaufen. Mama. Wir Kinder haben keine ZeiL

5. ihr das nicht machen. du und Papa~

6. Die Eltern doch altes so gUt!

noch nicht sprechen.1. Das Kind ist klein. Es

\iJ kann oder muss? Bitte markieren Sie.

0~
muss

2. Der Supermarkt ISt groß. Hier
kann
muss

Frau Egli altes kaufen.

3. Herr Egli bestellt einen Kaffee. Er
kann
muss

den Kaffee bezahlen.

4.

5.

Herr und Frau Daume haben Urlaub. Sie

Herr und Frau Daume mussen nicht arbeiten. Sie

konnen

mussen
kannen
mussen

nicht arbeiten.

eine Reise machen.

6. Katrin Berger ist Studentin. Sie
kann
muss

viel lesen.
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\f} müssen oder können? Was passt?

1. Wir kÖnnen heute leider nicht mitkommen. wir lange arbeiten.
2. Karrin Berger hat kein Auto. aber sie Auto fahren.
3. Die Schuler schreiben nicht gern. aber heute _ sie viel schreiben.
4. Tiere nicht sprechen.
5. Die Marktfrau Olm Samstag arbeiten.
6. Das Kind ist acht Jahre alt. Es noch nicht gut lesen. Es jetzt

lesen lernen.
7. Es ist schon 22 Uhr. Kinder jent schlafen.
8. du immer am Wochenende arbelten~ du keine andere

Arbeit finden~

\fJ Modalverben. Bitte ordnen Sie die Sätze.

Timo muss nie-tu ill die Scnule gehen.
Er möchte viele Fotos machen.

Was mächte Timo machen~

Timo kann aber nicht gUt fotografieren.
Das muss er noch lemen!

Verb (Modalverb) Satzmitte Sauende (Infinitiv)I-
Timo muss nicht in die Scnule gehen. ,

I

j
\IJ Bitte schreiben Sie Sätze.

Fn.u E h wir I einkaufen I müssen I heute noch I .
1. Wir miiBBen helJte noch einkaufen.

morgen I Beat und Regula I mächten I kommen I .2. _
Herr E Ii Kaffee I kaufen I mussen I wir I r

3. _
Frau E li wir I Kaffee I müssen I kaufen I keinen.

4. _

konnen I wir I Kuchen I kaufen I !
5. _

Herr E li Regula und Beat I Torte I doch immer I essen I mochten I!6. _
IFrau Egli I dann I kaufen I Kuchen I Torte I wir I und I .

7. _
[ Her-.': Egli Aber keinen Kaffee!
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Im Deutschkurs

__S=.e=:i.:;te:....:.11.:;8:....:._I..:A.::u:.:f"ga=:b:.:e:...1=--...:3:....:. _

\f7 Was kann man machen? Ergänzen Sie.

essen trinken hören
kaufen schreiben

lesen
machen

buchstabieren
verkaufen

1 Ein Buch konn man fesen kalifen fichrt:iben lind verkaufen
2. Einen Brief _
J. E;n Wort ~ _
4. Gemuse _

5. Apfelsaft _
6. Musik _
7. Kuchen _

8. Die Zeitung _

\i}lrn Deutschkurs: Muss man? Kann man? Oder kann man nicht?

fragen Dialoge hören
Grammatik lernen

Man muss Deute;ch snrechenr ;

Man kann

Manlann niJ;ht

essen
trinken

Deutsch sprechen
schlafen

\iJ er, sie. es oder man? Ergänzen Sie bitte.

1. Ein Supermarkt. Hier gibt es fast alles: Man kann

Brot kaufen. Obst und Gemüse.
2. Aber manchmal muss lange warten.

J. Pablo kauft heute im Supermarkt ein: braucht

Milch. Salat und Marmelade.

4. Frau Daume und Time sind auch da. suchen

Apfelsaft.

5. Frau Daume sagt: ..Hier findet nichts!"

6. Time sucht und sucht. findet den Apfelsaft!
7. Frau Daume ist zufrieden. Jetzt mochte _

bezahlen. aber muss warten

hundertfunfunddreißig 4
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4

Vol<abeln
Der Münsterplatz in Freiburg

1 die K~lnerin. ·nen ( /,c) -lll'\- Die Kellnerin arbeitet im eafe.11 (.

das M~nster.-
J..:.ll·;~· Das Munster ist eine Kirche.

das Obst (nur Sing.) *W: Bananen sind Obst.

das Gemyse (nur Smg.) iU- r ornaten sind Gemuse.

die M~rktfrau. ·en ,lii" /,cl'; Die Marktfrau hat einen

der M"rktstand, -stande eH Marktstand.

2 verb!nden, verbjndet. iH& Bitte verbinden Sie.

hat verbl,lnden

es g1bt ... ge:ben. gibt. I[ Der Munsterplatz: Es gibt dort ein

hat ge~ben eafe und einen Marktstand.

br!ngen. bringt. hat gebr~cht 'f '" Die Kellnerin bringt einen Kaffee.

verkaufen. verkauft. ~~ Die Marktfrau verkauft Obst und

hat verkauft Gemüse.

fotografte.ren, fotograf~rt, 4/1 !!!!

hat fotograf!.!:rt

'\
'~I

Foto-Objekte
das FQto-Objekt. -e 4~~j-t~ Timo fotografiert gern. Er sucht

Foto-Objekte in Freiburg.

1 der Souvenfrladen. ·Iäden ~11".u~'ltr.I- Der Souvenirladen ist fiJr_l.:."".11Il I I

Touristen.

der Samstagn~chmittag.·e 1,\1':, f JI Am Samscagnachmittag Ist nur

noch ein Marktstand da.

hunderuechsunddreißig
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wgn

das $indwich. -es

be2bachten. be2bachtet.

hat be2bachtet

der Ml,Jnsterturm, -turme

das Souvenir. -s

der St~dtplan. -pläne

1ft <Irq~)

. IYI ITJ

Jd"c,:oli\ f1:
~;

l' I J:>.. I I_L.:. •.!,.IIII

Wen fotografiert Timo~ - Die

Menschen in Freiburg.

Die Frau beobachtet den Placz.

Der Munsterturm ist sehr hoch.

Frau Daume kauft ein Eis.

Touristen kaufen Souvenirs.

die Zeitung. -en 111ftt Herr Daume liest jeden Tag die

Zeitung.

zu(r~den
.~ ~~. Familie Daume ist im eafe. Timo11 .\,!, .J

ist zufrieden.

k~nnen, k<}nn IIfL:J. Jeczt kann er ein Eis essen!

~dlich ff I . "'1/ Endlich bist du da! Wir warten.~,

schon 20 Minuten.

die Leute (nur Plural) I>- 1m Münster-eafe sind viele Leute,

2 der P'!-pa, -s i!ii!i Papa. wo ist Mama~

6 die Mi)ma, -5 ~I~l Ich sehe Mama nicht.

etwa.s .\!.~ Sie kauft etwas: einen Stadtplan.

d~n (Panikei) .;(. ti: Wen fotografierst du denn~

wichtig ,](~~, Im Sacz ist das Verb Wichtig.

laut k,~((.J Bitte sprechen Sie laut, ich hore

nicht gut.

beq~nen. betQnt. hat betQnt (IIIl 'Tt Uf' )
.,

Betonen Sie die Worter richtig.1J:

Wo ist der Akzentr

genau ffftIJ(l'J. iA J'\~"J Lesen Sie den Text genau. Alles

ist wichtig.
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Eine Freiburgerin
die Fr~burgerin. -nen ( «) ~ILl:, (:< I. Katrin Berger lebt in Freiburg. Sie

ist Freiburgerin.
1 das G~d (nur Smg.) W Katrin ist Studentin. sie hat nicht

- - viel Geld.
d~halb rfr'J. Deshalb arbeitet sie am S3mstag

und am Sonntag.
am Wqchenende (, II,j A-- Am Wochenende muss Katrin im
das W~chenende. -n ),',j ,,'-

-- Cafe arbeiten.
die WQhnung. ·en II:!J; Katrin hat kein Haus. aber eine

---- Wohnung.
brauchen. briMcht. (,I, 111 Studenten brauchen einen
hat gebl"'iYcht Computer.
FAhrrad fahren 'IHllr"~ Katrin braucht kein Auto. sie fahrt
das F~hrrad, -räder I'l fr'l - -- Fahrrad.

3 das Wi?rterbuch, -bucher 'i' i~ Pablo lernt Deutsch. Deshalb

braucht er ein Worterbuch.
Zeit haben ( l"~~ Gehen wir ins Kino! - Nein,
die Z~t. - (hier nur Sing.) II·HIII heute habe ich keine Zeit.--- --

Das Münster-Cafe
zyordnen, ordnet zy, (t~ H'J) ~IJA Bild und Wort Bitte ordnen Sie. ~ -

1 hat z~eordnet zu.

Essen und trinken

das Miner!\lwasser (nur Sing.)

die Milch (nur Sing.)

der Saft, Safte, .

der ~pfelsaft (nur Sing.)

die Wurst, Würste, .

der KÄse (nur Sing.)

der Kuchen, -
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2 die Best~Uung, ·en fiti r Eine Bestellung: Herr und Frau

Egli mochten Kaffee und Kuchen.

das W~er (nur Sing.) A.' \ Das Weuer ist so schon. Komm.

wir trinken einen Kaffee.

die Idee. ·n I.e: Das ist eine gute Idee!

bestf?:llen. best~lIt. hat best~llt fili r Enuchuldigung! Wir mochten gern

bestellen.

so(qrt ;( UIJ Einen Moment. ich komme sofort.

b,ue schön 1"/<;' \ Bitte schon. was nehmen Sje~

nehmen. njmmt. ~, ('I;'P ",11' (l'-J "~-Ill ) Was nimmst du. Peter!J.!l. ", Al..;; l.,. .I:!••e..

hat genQmmen

das Stl;Jck (Kuchen).• ( .) lk Ich mochte ein Stuck Obstkuchen.

- 'ch auch. Also bitte zwei Stuck

Obstkuchen.

das Stück. ·e lk Die Torte hat zwolf Stucke.

der $chokolgdenkuchen. - f'j !k. h ;ti tt, Haben Sie Schokoladenkuchen1

der Qbstkuchen. - Jf< ~~iliE Nein! Dann esse ich einen

Obstkuchen.

die T~sse. ·n l~ 11; Und eine Tasse Kaffee nehme ichC_
auch.

die D~me.·n /,(L Und die Dame~ Was mochten Sje~

h~tte ~ h~ben r l .ttl·~ Ich hatte gern ein Kase-Sandwich.

das GI~s (S'ft), -
l

( .) n: Ich nehme ein Glas Saft. - Ich
)

auch. Also. bitte zwei Glas Saft.

das Gl~s. Gliser l II.\"~II' Wir nehmen noch eine Flasche---

~.
Mineralwasser und zwei Gläser.

die FI~sche, -n IIIUC

5 bez~hlen, be~hlt. hat be~hlt I·m Im Cafe: Herr Egli mochte gehen.

Zuerst muss er bezahlen.

der Euro, - liX Je
€

m~chen. m~cht. hat gem~cht 1ft f~ ~) Das macht fünhehn Euro zwanzig.

(kosten)

getr~nt ~; iHf; Bezahlen Sie zusammen oder

getrennt~
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m~n

das Nomen..

das WQrterhe(t. ·e

die P!lnik (nur Sing.)

A.lf I

JJlJ..Y'
.",,·ll(.

Wie buchstabiert man das!

Alle Nomen haben einen Artikel:

..das Worterbuch".

Ein Schreibwarenladen: Kann man

hier Wörterhe(te k.au(en~

Keine Panik. Deutsch kann man

lernen!
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Leute in Hamburg

.~

3. Kostas Raptis;

Köchin Kellnerin
Verkäuferin

Arzt

Deucschlehrerin

2. Andrea Sol1ing·Raptis:

Taxifahrer
Busfahrel"

Arzt

Rentnerin

Koch

Krankenschwester
Hausfrau

Verkäuferin

Leute und ihre Berufe

Bitte ordnen Sie zu: Bild und Beruf.

1. Er ist _

2. Sie Ist

Hliren

Beruferaten

Wer ist was von Beruf? Bitte hören Sie.

hundernweiundvierzig
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4. Erna König:
I

5. Clemens Opong:

-

hundertdreiundvierzig 5
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Schreiben

Wie heißen die Berufe?

111 Sc:hreiben

Was machen die Leute? Was sind sie von Beruf?4

3

1. Martin Miller schreibt für eine Zeitung. Er ist ,Iournalifjt
2. Erna König arbeitet nicht mehr. Sie ist _

3. Martene Steinmann fotografiert Menschen und Städte. Sie ist _
4. Herr Malnka hat einen Bus, er fährt Touristen nach Österreich. Er ISt _

5. Irene Mainka ist von Beruf Krankenschwester. sie arbeitet jetzt aber nicht.
Im Moment ist sie _

6. Katrln Berger arbeitet im eafe. Sie bringt Kaffee und Kuchen. Sie ist iiiiiiiiiiiiiiii.....~

ein Man" eine Frau I
der Taxifahrer die Taxjfahredn

der lehrer die- -
der die Verkäufenn

--- -
der Fotograf die

der die Journalistin

der Arzt die Ärztin

der Koch die
- ! -



Ein Stadtspaziergang

Und jetztr Geht er noch in ein Museum? Nein, er ist sehr müde. Er
nimmt ein Taxi und fahrt ins Hotel.

Dann besichtigt er den Hafen und die Schiffe und geht noch auf den

"Fischmarkt",

Jetzt hat er Hunger. deshalb geht er in ein Restaurant. Dort gibt es
Aalsuppe. eine Hamburger Spezialität. Mmmh. die schmeckt gut!

Martin Miller besichtigt Hamburg

Danach nimmt Martin die S-Bahn und fahrt ins Zentrum, in die
Fußgängerzone. Viele Läden sind sehr elegant und auch sehr teuer.
Er geht in einen Schreibwarenladen und kauft Postkarten.

Die Kirche Sr. Michaelis - "der Michel", sagen die Hamburger.
Martin steigt auf den Kirchturm und schaut auf die Stadt: auf den
Hafen und die Eibe, auf Häuser. auf Straßen ...

Heute ist Martin Miller in Hamburg. Er schreibt eine Stadt­
Reportage für die Zeitung.

Hamburg ist groß! Zuerst geht er in die Touristen-Inforrnnion. Er
braucht einen Stadtplan und Prospekte. Danach geht er in ein Cafe.

Dort liest er die Prospekte und schaut auf den Stadtplan. Wohin

kann er gehenr Was ist hier interessant?

1

2 Lesen

Was kann man besichtigen?

Sitte markieren Sie.

,Xl ein Museum
Deinen Schreibwarenladen

Dein Cafe
o eine Kirche

o den Hafen
o ein Restaurant

Was macht Martin Miller?3 'IC In Lesen

Richtig oder falsch ?

1. Martin Miller kommt aus Hamburg. __-'!''--'~

2. Er geht in die Touristen-Information. _--'....~
3. Er steigt auf den "Michel". -"'u"

4. Dann fahrt er ins Zentrum.
5. Er geht in ein Museum.
6. Danach geht er zu Fuß ins Hotel.

5 hundertvierundvienig
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4 Wohin geht Martin Miller?

1 Er braucht einen Stadtplan.

2 Er mochte auf die StadtSCh~
3 Er hat Hunger.
4 Er mochte Postkarten kaufen.
S Er mochte in die FulJgangerzone.
6 Er ist müde.

A Er geht in ein Resl3urant.
B Er fahrt ins Zentrum.

C Er geht in die TourISten-Information.
o Er fahrt ins Hotel.
E Er steigt auf den Kirchturm.
F Er geht in einen Schreibwarenladen.

1
2
3
4
5
6

c

fahren

L
schauen
steigen

gehen

8schauen
gehen

, ......
auf oder in? Was passt?5

auf ------, ein Cafl!
ins L- den Kirchturm -----
auf die Touristen-Information
in den Stadtplan
auf Zentrum
in Hauser

6 S(hrelb~n

Schreiben und verstehen: die Präpositionen auf, in + Akkusativ

Kirchturm steigen

Fußgängerzone gehen
Artikel:

(= ins) Hotel fahren bestimmt

Straßen schauen
~

Kirchturm steigen IFußgangerzone gehen
Artikel:

Hotel fahren unbestimmt

Straßen schauen

der Kirchturm auf der

~die FUßgängerzo0

das Hotel in
'-;.-'...."..,- I

I die Straßen auf die
=-.l.

~ KirchtUrm -iI_,_u_I__e_in_e_n__
eine Fußgangerzone in eine

ein Hotel

7 5 (h~n

Und wohin gehen Sie?

1. Sie mächten einen Kaffee trinken.
2. Sie brauchen einen Sl3dtplan.
3. Sie möchten auf die Stadt schauen.

4. Sie mochten Deuuch lernen.
5. Sie mochten einen Fußball kaufen.
6. Sie brauchen Obst und Gemüse.

Ich gehe in ein CV

hundertfünfundvierzig 5
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Andrea Solling-Raptis. Deutschlehrerin

Der Tag von Familie Raptis

0) Wie organisiert Andrea ihren Tcg?

Morgens trinke ich zuerst meinen Kaffee. Ohne Kaffee geht nichts.

Dann wecke ich meinen Mann Kasus und die Kinder und mache unser
Fruhstuck. Wir frühstücken. danach fahrt Kasus ins Krankenh3us. Er

ist Arzt, Ich bringe Lena und Jakob in den Kindergarten. Dort treffen
sie ihre Freunde. Jetzt bereite ich meinen Unterricht vor und mache
den Haushalt. Mittags essen Lena. Jakob und ich zusammen zu Mittag.

Mein Mann kommt erst abends zurUck. Sein Beruf ist sehr anstrengend.

Nachmittags habe ich Zeit fur unsere Kinder. Wir spielen. wir gehen spazieren oder besuchen Nachbarn.

Abends gehe ich in die Volkshochschule und unterrichte Deutsch. Da ist mein Mann zu Hause. Die

Kinder und Kosus essen zusammen zu Abend. dann bringt er die Kinder ins Ben.

1

b) Tageszeit und Mahlzeit: Sitte suchen Sie die Wörter im Text.

Tageszeit Mahlzeit

6-12 Uhr. morgen..,
12-14 Uhr:
14-18 Uhr:
18-24 Uhr: _

0- 6 Uhr: jn"a"c"hu;t"'5'--- _

das Fruhstück:
das Mittagessen: zu Mitta(J essen

das Abendessen: _

2 Wer macht was?
Schreiben

~ I ihre Freunde treffen I den Haushalt machen I die Kinder ins Bett bringen I
meinen Unterricht planen I in den Kindergarten gehen I ins Krankenhaus fahren

Andrea' meinen Mann Lena lind Jakob' Kosus

wecken-

~ S(hr~ben3 Schreiben und verstehen: der Possessivartikel (Akkusativ)

r n

Nominativ mein Mann meine Familie mein Frühstück meine Kinder

Akkusativ Mann meine Familie mein Fruhstück meine Kinder

5 hundcruechsundvierzig
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4 Was passt?
Schreiben

Nachbarn.

1. Morgens trinkt Andrea zuerst -li",hlLre"nrL Kaffee.
2. Dann weckt sie Mann und Kinder.

3. Jakob geht in den Kindergarten. Dort trifft er Freunde.

4. Jetzt kann Andrea Deutschunterricht planen.
5. Nachmittags besuchen Andrea. lena und Jakob _

6. Abends bringt Kostas Kinder ins Bett.

5 5 rechen ~

Wer? Was? Wann?

a) Wer macht was?

1. lena und Jakob: "Mama macht unser Frühstück.
Wir .....

2. Kostas: "Morgens frühstücken wir zusammen.
Dann fahre Ich .....

Hören Sie und kreuzen Sie an ( X).

Und jetzt erzählt Kostas

b) Und Sie?

-

Morgens trinke ich keinen Kaffee,
ich trinke Tee. Ich ...

Hören6

1. Er kommt aus
Deutschland.
Griechenland.

Russland.
3. Er findet seine Arbeit

anstrengend.
nicht interessant.

neu.

2. Er arbeitet

Olm Montag und 3m Freitag.
von Montag bis Freitag.
von Montag bis Freitag
und manchmal auch Olm
Wochenende.

4. Am Wochenende hat er
immer
nie Zeit für seine Familie.
oft

7 Hören S Mn

Hören und sprechen: ei - ie

a) Familie Raptis

1. Die Kinder sind klein. Sie spielen.
2. Andrea und die Kinder spielen.

3. Sie gehen spazieren.
4. Kostas hat ketne Zelt. Seine Arbeit ist

nicht leicht.
S. Seine Frau arbeitet auch VIel.

b) Herr Stein

.... Wie heißen Sle~

Dieter Stein.
.... Sind Sie verheiratet!

Nein. nein. ich habe keine Frau. ich bin allein.
.... Arbeiten Sie in lelpzig~

Nein. nein. in Wein - äh in Wien.

hunderuiebenundvierzig
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Früher und heute

a) Hören Sie dos Gespräch und lesen Sie dann zu zweit.

.....

Waren Sie schon einmal hier~

Ja. schon oft. Nachmittags trinke ich hier gern Tee.
Sind Sie nicht aus Hamburg!

Nein. ich komme aus Australien. Ich bin Journalist.

Oh. dann haben Sie wohl viel Arbeitr

Ja, ja. ich habe nicht viel Zeit.

Ach ja. ich bin Rentnerin. aber ich habe auch nicht viel

Zeit. Ich bin sehr aktiv.

Was waren Sie von Beruf~

Ich war Verkäuferin. Meine Eltern hatten ein Lebensmittelgeschäft. hier in Hamburg. Das

Geschäft war klein. aber ich hatte viel Arbeit. Heute sind die Supermärkte ja oft so groß!
Ist das nicht gud

Doch. aber fruher gab es don immer Zelt fur Gesprache. Kunden und Verkauferinnen

hatten Kontakt. Das war schon.

War denn früher alles gut, Frau Konig~

Nein. natürlich nicht. Aber man hatte mehr Zeit. Na ja. heute ist es auch gut. Ich gehe

schwimmen. ich ueffe Freundinnen ... Gestern waren wir im Kino.

Woher kommen Sie denn!

Aus Sydney.

Ach ja~ Erzählen Sie doch mal, wie ist Sydney denn~

Hönn

Erna König, Rentnerin, erzählt

n.

" I
Ern.. Konig

Erna König

Erna Kbnlg

Ern", Konti

Martin MITte

Erna Kenia:

M:lr1:1n I e

Erna Kontg

Mart," Mille

Elm Kenia:

1

b) Früher oder heute? Bitte ergänzen Sie.

Frau König war Verkäuferin. -+ fdiher
Frau König ist Rentnerin. -='-- _
Frau König hat nicht viel Zeit. ~== _

Die Geschäfte waren klein. ='- _
Es gab Gespräche und Kontakt. ~=::t.. _
Die Supermärkte sind groß. -='-- _

2 .. Sch~i~n

Schreiben und verstehen: das Präteritum

sein haben es gibt

ich ----

---------
hatte"t

hatten

hattet
-f-

wart

warst

waren

er. sie .es

wir

du

ihr
f- ---\-­
sie. Sie

5 hunderuchtundvierzig
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3 Hoowi Schreiben

hoben - sein - es gibt: Frau König erzählt

Bitte ergänzen Sie.

Fruher war ich Verkäuferin. Meine Eltern ein lebensmittelgeschaft hier in
Hamburg. Da es viel Arbeit. Aber ich auch Yiel Kontakt und es _
Immer Zeit fur Gesprache. Heute ich Rentnerin. Aber ich nicht viel Zeit. ich
_____ sehr aktiv. Gestern meine Freundinnen und ich in Bremen. heute gehen wir

ins Kino und bald wir in Italien und machen Urlaub. Tja, früher man kein
Geld. heute man keine Zeit!

4 Was hatten Sie früher?

ein Auto Zeit
ein Haustier

ein Deutschbuch
ein Radio

Freunde in Deutschland

einen Computer

5

Früher hatte ich kein Auto.

"'-----------
Ja, nein oder doch?

Bitte suchen Sie im Diolog.

Antwort + Antwort -

Waren Sie schon Ja . schon oft.
einmal hier?

Frage +
War denn früher alles . natürlich nicht.
gut. Frau König! Aber man hatte mehr Zelt.

...,~

Sind Sie nicht aus . ich komme aus
Deutschland~ Ausualien.

Frage-
Ist das nicht gut! • aber fruher gab es

dort immer Zelt fur Gesprache.

6 Antworten Sie: ja, nein oder doch?

1. Lernen Sie Deutsch!
2. Verstehst du kein Deutsch!

3. Möchten Sie Deutsch sprechen~

4. Haben wir heute Deutschkurs?
S. Hast du kein Worterbuchr

6. Machen Sie nicht mit!

Ja. ich lerne Deutsch.

hundertneunundvierz,g S
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Eine Spezialität aus Hamburg

1 ....... Schreiben

Lebensmittel oder nicht?

die karotte

"l-~-

der Teller

der üelg

daoSoIz

5

0) Was fehlt?

da.s Messer 0 die Gabel

b) Ordnen Sie.

Lebensmittel

die Fleischbrühe.

hundertfOnfzlg
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2 Ein Tipp von Clemens Opong

0) Lesen Sie bitte.

Zuerst wasche ich den Aal und schneide ihn klein. Dann lege ich ihn Ins Wasser und

koche ihn. Ich nehme noch einen Topf und koche eine Bruhe. Ich schneide die

Krauter und gebe sie in die Bruhe. Dazu kommt noch em bissehen Essig.

Und jetzt das Gemuse: Zuerst wasche ich es, dann schäle ich die Karotte und

schneide sie klein. Den Lauch schneide ich auch klein. Ich lege das Trockenobst

30 Minuten ins Wasser. Dann gebe Ich das Trockenobst und das Gemuse in die

Suppe und koche alles zusammen. Salz und Pfeffer nicht vergessen!
Zum Schluss kommt der Aal in die Suppe. Noch einmal alles zusammen kochen.

~ ,
~,- ....

b) Was kocht Clemens Opong? Er kocht Gemusesuppe Aalsuppe Kartoffelsuppe

3 Zutaten und Zubereitung
Sc:hrelben

Was passt zusammen?

deo Fisch' waschen, salzen,

dje Kartoffeln'
salzen

kochen
pfeffern

braten

waschen

klein schneiden

schälen
das Gemüse

das Fleisch
das Obst

die Kartoffeln

den Fisch

4 Schreib.n

Schreiben und verstehen: das Pronomen (Akkusativ)

V der Aal Ich koche den Aal. Ich koche ihn

•
die Karotte Ich schneide die Karotte. Ich schneide ,

das Gemüse Ich wasche das Gemüse. Ich wasche

"ijr die Kräuter Ich gebe die Kräuter in die Suppe. Ich gebe in die Suppe.

5 S rechen

Kochen Sie auch?

der Fisch die Kräuter
der Lauch

die Suppe
die Kartoffeln

die Bananen das Fleisch
die Tomaten

Ich wasche den Fisch, ich salze ihn und brate Ihn.

hunderteinundfünfzig 5
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Jetzt kennen Sie Leute •
In Hamburg!

1 für und ohne
Lesen

1 Für wen macht Andrea das FrühstüCk?Ä A
2 Wofür braucht C1emens den Aal? B
3 Ohne wen geht Frau König nicht ins Kino~ C
4 Ohne was kann Andrea nicht arbeiten? 0

Ohne ihre Freundinnen.

Für die Aalsuppe.
Ohne ihren Kaffee.

Für ihren Mann und ihre Kinder.

1
2
3
4

o

2 I liOrwt I ~ I L.Mn I Schreiben I
Schreiben und verstehen: die Präpositionen fur, ohne + Al<kusativ

IPerson

W·Frage

Für wen arbeiten Andrea und Kasus?
- Für ihre Kinder.

Ohne macht Frau König keinen

Urlaub! - Ohne ihre Freundinnen.

keine
Person

brauchen Andrea und Kastas Geld?
- Für ihr Haus.

Ohne kann Andrea nicht arbeiten!
- Ohne ihren Kaffee.

leHn I·~·I

Familienidylle
I H6nn I Sprwchto

Kostas Du bist die Idealfrau für mich.

Andrea Ohne dich ist das Leben nicht schön. Du verstehst mich.
Kosus Ein Abend nur für uns ist SChÖIl, aber immer ohne unsere Kinder - das ist nichts für mich.
Andrea Für mich auch nicht. Unsere Kinder sind ein großes Glück für uns zwei!
Kostas Ja, ohne dich und die Kinder, ohne euch drei, möchte ich nicht sein.

3

4 I ~ I $pNcIw1 I l.MfI I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Pronomen (Akkusativ)

Nominativ 1ich

Akkusativ mich

I du wir 1 Ihr

I
-

Haus Freunde Auto
Schule Computer

Familie Schokolade Schule
Urlaub .

Wörterbuch ArbeitOhne Arbeit kann
ich nicht leben.

.......
Und Sie?
I H6twl I Sprechen I5 Ich brauche Geld

a) Wofür arbeiten Sie? Wo(ur ~:-f",ü~r:m::e:;::"e::"==u:r:I,:u:b.=
brauchen Sie Geld? Oder für wen?

b) Ohne was können oder wollen
Sie nicht sein? Oder ohne wen? L--....._ __'

hundertzweiundfünfzig
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Grammatik

1 Präpositionen
auf, in

... S. 227

m

auf d '1'1 Turm

auf ein Turm

in d Laden

in ein Laden

I

auf die Straße

auf eine Straße

in die Fußgangerzone

in eine Fußgangerzone

n

auf das Schiff

auf ein Schiff

in das (ins) Cafe

in ein Cafe

PI

auf die Türme

auf Türme

in die CaJes
in Cafe:s

Regel: Wohin? - auf und In mit Akkusativ.

für, ohne

Kostas arbeitet viel für Ine F
Sie brauchen Geld fUr Hai

Ohne ist das leben nicht schon.
Ohne It-fee geht nichts!

Rege': fur und ohne Immer mit Akkusatlv.

Person:
keine Person:
Person:
keine Person:

W-Frage
Für", arbeitet err

brauchen sie GeW

Ohne ist das Leben nicht schon~

Ohne geht nichtsr

2 Der Possessivartikel: Akkusativ ... s. 225

I n PI
ich mein\: Beruf meine Familie mein Haus

,
Freundememe

du deinen Berul deine Familie dem Haus deine Freunde
er seln"n Beruf seine Familie sein Haus seine Freunde
sie ihren Beruf ihre Familie ihr Haus ihre Freunde
es seint:n Beruf seine Familie sein Haus seine Freunde
wir unseren Beruf unsere Familie unser Haus unsere Freunde
ihr euren Beruf eure Familie euer Haus eU! e Freunde
sie ihren Beruf ihre Familie ihr Haus ihre Freunde
Sie Ihrer Beruf Ihre Familie Ihr Haus Ihre Freunde

3 Das Präteritum: haben, se;n, es gibt ... S. 222

haben sein es gibt

ich hatte w

du hattest w
er_ sie _ es hatte wac es gJb

wir hanen war n

ihr hauet w",
sie _ Sie hanen

4 Das Pronomen: Akkusativ ... s. 226

ich
mich

du
dich

er_sie_es

ihn sie es

wir

uns

ihr

euch

sie _ Sie

sie Sie

•••••••• hundertdreiundfün1~~ 5
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Ubungen
Leute in Hamburg

Seite 142/143

\SJ Berufe: Was passt?

Journalist Kellner Lehrer Verkäufer

1. Fernsehen. Casting. Sendung. Kandidaten: Produzent
2. Deutschkurs. lernen. Grammatik. Schule: ~ _

3. Obst. Supermarkt, verkaufen. Gemuse: _
4. schreiben. Interviews. reisen, Zeitung: _
5. Cafe:. bringen, Torte. bestellen: _

'\iJ Berufe: Er und sie. Ergänzen Sie bitte.

1. Er ist Taxifahrer. Sie ist Taxifahrerin
2. Er ist Journalist. Sie ist _

3. Er ist . Sie Ist lehrerin.
... Er ist Rentner. Sie ist _

S. Er ist . Sie ist Fotografin.
6. Er iSt Koch. Sie ist _

7. Er ist Arzt. Sie ist _
8. Er ist Hausmann. Sie ist _

\iJ Berufe: Wer macht was?

Menschen fotografieren
Obst verkaufen

Interviews machen

~
ein Restaurant haben

Kaffee und Kuchen bringen

5

1. Frau Behrend ist Taxifahrerin. Sie jt"'aU"hurtLAöLuuta..." _
2. Frau Steinmann ist Fotografin. Sie _

3. Herr Perrone ist Kellner. _
4. Frau Jakob ist Marktfrau. _
5. Herr Miller ist Journalist. _
6. Herr Opong ist Koch. _

hundertVierundfOnf%lg
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\iJ Ein Dialog

a) Lesen Sie.

IHerr WunderlICh; Ach. Frau Schuster. was sind Sie denn von BeruH
IFrau Schuster; Na 13. ich arbeite nicht mehr. Ich bin ...

IHerr WunderlichI Aha! Sind Sie Hausfrau!
IFrau SchusterI Nein, eigentlich nicht. Im Moment mache ich

ein Casting für eine Fernsehsendung, aber ich ...

IHerr WunderlichI Oh! Arbeiten Sie fur das Fernsehenr Sind Sie
Produzentinr

IFrau Schusterl Aber nein. Ich habe vIel Zeit. aber wenig Geld
und ...

IHerr Wunderlichl Ah. alles klar. Sie haben also keine Arbeit.

Möchten Sie fur mich arbeiten! kh habe ein Cafl!
und suche eine Kellnerin.

IFrau SchusterI Das ist nett, aber das kann ich nicht. Ich bin alt!
Ich bin ...

IHerr Wunderlich I Aber nein! Ich finde Sie sehr jung und hubsch!
Mochten Sie nicht morgen ...

IFrau SchusterI StOpp. stopp. stopp! Ich bin keine Hausfrau
und auch keine Produzentm. Ich mochte
auch nicht Kellnerin sein. Ich bin Rentnerin!

b) Richtig r oder falsch ? Markieren Sie bitte.

1. Frau Schuster arbeitet nichl. Sie ist Hausfrau.
2. Herr Wunderlich ist Produzent für eine Fernsehsendung.
3. Frau Schuster hat viel Zeil.
"'. Herr Wunderlich braucht eine Kellnerin.
5. Frau Schuster ist Kellnerin.

Ein Stadtspaziergang

'---=-Se.:.i..:.te.:...:.1..:.44--=-_f..:.A..:.u.:.f,.gab=e;....:.1-.:.3.:...:. _

\JJ Tourist in Hamburg: Was kann man machen?

<D ..Fischmarkt"~ 1ÄJ Man kann auf die Stadt schauen.
® Fußgangerzone lID Man kann Schiffe beobachten.
@ Hafen [g Man kann Fisch kaufen.
@ Restaurant 1QI Man kann Prospekte und Stadtpläne finden.
® Touristen-Information [EI Man kann in Geschafte gehen.
@ ..Michel" [f] Man kann Hamburger Spezialitaten essen.

OJeg
1]]0
wO
rno
13J0
1Il0
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Seite 145

besichtigen

Men9chen

beobachten

\JJ Martin Mille .. sagt: ,.lch möchte ... " Was sagen Sie? Wohin muss e .. gehen?

auf den Kirchturm steigen

in einen Schreibwarenladen gehen

I Hartin Hitlerl .. lch möchte •.•

1. einen Film sehen."

2. Obst kaufen:'

3. Postkarten kaufen."

4. auf die Stadt schauen,"

S. einen Kuchen essen:'

6, die Fußgängerzone sehen."

ins ZenU"Um fahren

auf den Markt gehen

Q: "Da müssen Sie .. ,

jn5 Kino ~ehen!"

in ein Cafe gehen

~

\iJ auf oder in? Bitte kombinieren Sie.

Geschäfte

auf

in

ein Haus

die Stadt

die Straße

die Schule einen Supermarkt
den Markt

den Stadtplan

gehen

schauen

5

auf ein Haus 5Chauen jn ein HallS gehen,

hunderuechsundfünfzig
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\iJ Eine Postkarte aus Köln. Ergänzen Sie bitte auf oder in + Artikel.

Hallo SdhlUl'.
Id:1 Dill ,cI, Scll(lll rm{Ta9l 111 Köl'l Icll finde dl4' Staat <;enr
Intmssanl \.11l11 '.ann ud bcslcht'tfll ICh Bt'u o~ ~Ü~IS'--- _
MUSlum Je,le'l TUB nthmt ICh Jll' S-BoJlIl wd (.,llr, __
b,rtrum Dort 111'9/ der Dom. mitttllll! Kolli
Ich stilBl ,dIr Bffllt Turm Ull<l 'th'll4<
________ Sru"! und _
____ Fluss Ich tlh, auch o~ _
Marlt Ahtnds Bt'u! ich mit Mllrlm wul Nina Tht(/tcr
odtr 1\11I0 U'lf fjlJlUl /.lu,h münchm'll _
_____ Rti~'Il"antoJtr c..,t
Dort trmlt ,flllll [fflll! • "O/Sdl· Das ist im Bier. lillt Kolner S/,t:wllttll
/\tUt!>l du lS'

ß" bold'

TSdllis, dt//lt EI/Ill

\IJ Wo, wohin? - Auf, in. nach ...

a) Wo oder wohin? Bitte markieren Sie.

Wol Wohinl

auf den Markt gehen X

in Deutschland arbeiten

nach Hamburg fahren

ins Restaurant gehen

auf den Stadtplan schauen

in Berlin wohnen

nach Italien fahren

in Italien Urlaub machen

b) Wie fragen Sie?

D
Fra!l

S/billt Wthfr

Chfl5lopll5tr JO

70180Stutltr1rl

1. Martin Miller ist heute in Hambure.
2. Zuerst geht er jn die Touristen-Information.
J. Dann geht er in ein Care.
4. QQa trinkt er einen Tee.
5. Danach fahrt Martin Milier Ins Zentrum.
6. Abends ist er mude und fährt ins Hotel.
7. Und morgen~ Morgen ist er in Bremen.
8. Und am Montag fährt er nach Berlio.

Wo ist er?

hunderulebenundfünfzig 5
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Der Tag von Familie Raptis

Seite 146 Aufgabe 1-3

5

\JJ Lesen Sie Seite 146, Aufgabe 1. Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

1. Abends l@rge0 bereitet Andrea ihren Oeuuchunterricht vor.
2. Nachmittags I Mittags essen Andrea und die Kinder zusammen zu Mittag.

3. Nachmittags I Abends treffen Lena und Jakob ihre Freunde.

4. Morgens I Abends bringt Kastas die Kinder ins Bett.

5. Nachts / Mittags schlaft Familie Raptis.

\iJ Was macht man wann?

1. Kaffee trinken: morgen5- nachmittag5
2. in die Schule gehen: _
3. schlafen: _

4. das Mittagessen machen: _

5. Freunde treffen: _

6. ins Kino gehen: _

\iJ Der Tag von Claudia Wieland

a) Bitte schreiben Sie Sätze.

morgens mittags nachmittags abends nachts

schlafen X

fruhstucken X

Haushalt machen X

einkaufen I X

Kaffee trinken X

ins Krankenhaus fahren X

arbeiten X

1. Morgens schläft Claudia Wie/a.,d.
2. M;u.gs _
3. Nachmittags _
4. Abends _

5. Nachts _

b) Was ist Claudia Wieland von Beruf? Was glauben Sie?

Sie ist von Beruf.

hundcrtachtundfünfzig

158



Seite 147 Aufgabe 4-7

\fJ Was brauchen die Leute? Ergänzen Sie ihr, ihre, ihren und sein, seine, seinen.
1. Martin Miller fahrt nach Hamburg. Er braucht seinen Stadtplan, Computer und

Kugelschreiber.
2. Martene Steinmann macht eine Foto-Reportage. Sie braucht Fotoapparat. _

Kalender und Visitenkarten.
3. Igor Schapko geht in den Deutschkurs. Er braucht Buch, Bleistift.

Radiergummi und Heft.
4. Herr und Frau Berger machen Urlaub in Italien. Sie brauchen Auto. _

Fahrrader und Wörterbuch.

\il Familie Raptis fotografiert. Bitte schreiben Sie Sätze mit ihr und sein.

Großelte..n F..au
Schweste.. Lena

Kostas

die Kinde..

Jakob

die Eltern

Lena

fotog..afiert

fotog..afie ..en

Bruder Jakob

Katze

Kinder

Vate..

KO$ta$ fotogra&rt $~int; l\inder.

\iJ Wir ve..kaufen alles. Ihr auch?

Wir verkaufen ...
1. IJnBere Bücher,
2. Klavier.
1 Auto.
4. Fernseher.
5. Radio,
6. und Wohnung.
Wir gehen nach Amerika und brauchen Geld!

Und ihd Verkauft ihr auch ...
1. eure Bücher,
2. Klavier.
1 Auto,
4. Fernseher.
5. Radio.
6. und Wohnung!
Wohin geht ihd
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'\fJ Kombinieren Sie und schreiben Sie Sätze mit mein, dein usw.

•
I.t-,;. in \<'0 der Fotoapparat

der Stadtplan

ihr suchen du
die Flöte

~~ l~'J~
~ die Katte das Auto.~<" • ·0",

" ....e... .~

4~• ~

~~
• °6'"".< • das Fahrrad

])
die Kinder die Bücher

nMarlen.": Ste;nmann !2lJcht ihren FotoarJrJarat. Wir suchen um;er Auto.

\fJ Kostas Raptis und Andrea Solling-Raptis

a) Kostas: Bitte schreiben Sie Sätze.

1. Er' von Beruf I ist I Arzt J.
Er ist Arzt von Benlf

2. ist J anstrengend. I Seine Arbeit I aber interessant I.

3. arbeitet I 3m Wochenende I und I manchmal auch I 'Von Montag bis Freitag I Er I.

4. Zeit für seine Familie I Er I nicht immer I hat I.

5. ins Bett I Kostas I Abends I bringt I die Kinder I.

b) Was wissen Sie über Andrea? Schreiben Sie einen Text.

Deutschlehrerin von Beruf

morgens: alle zusammen frühstücken

Haushalt machen

Mann: KostaS. Kinder. lena und Jakob
Deutschunterricht vorbereIten

abends Deutsch unterrichten

Andrea ist Ocut5chlt:hredn von f3eOlt Ihr Mann

5 hunderuechzig
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Früher und heute

LSeite 148/149 I...:A~u:.:f!i.ga:.:b::e:...1:...-...:4,---- _

\JJ Was gab es nur früher, was gibt es auch heute?

a) Ergänzen Sie bitte.

Busse Supel"märkte ~Is Autos Radios

Frohe,. Heute

Briefe E-Maif5
Lebensminelgeschäfte

S·Bahnen

Fernseher

Fahrräder

b) Bitte schreiben Sie Sätze.

frUher gab es nur Briefe, heute @ibt eB auch E-Mails.

\iJ Frau König erzählt von früher. Markieren Sie.,. Fruher bin ich Verkäuferin.
hatte

Cwi)
2. Die Geschafte haben früher klein.

sind
waren

3. Heute gibt es die Supermarkte oft groß.
sind

waren

4. Fruher haben die Leute mehr Zeit.
hatten
waren

5. Aber früher hatte auch nicht alles gut!
ist

war
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~llIli~
~~iIfo=........~

\iJ Hamburg früher und heute. Bitte ergänzen Sie haben. sein. es gibt.

1. Hamburg .war früher sehr schön. Die Hauser
____ klein. Man mehr Kontakt.

2. Die Leute selten Autos.
aber noch keine S-Bahn; das heute gut.

3. FriJher die Geschafte sehr klein. Heute
____ die Supermärkte und Kaufhäuser ja oft so

groß! Dort __ aUes.

4. Früher oder heute: Hamburg immer schön!

__S_e_it_e_l_4_9__I-'-A_u_f"'ga_b_e---'-S-_6 _

\j] Fragen und Antworten. Bitte kombinieren Sie.

G) Möchtest du nicht mitspielen?___ [Ä] Ja. ich komme schon.
® Hast du ein Haustier? --""00 Nein. ich spiele nicht mit.

@ Hast du auch eine Katze! rg Doch. naturlich habe ich ein Wörterbuch.

@ Spielst du gern Tennis? [Q1 Nein. ich spiele nicht gern Tennis.

@ Machst du nicht gern Sport? (ID Ja. ich habe einen Hund.

@ Kommen Sie mit? [fJ Doch. ich komme sofort.

(l) Mochten Sie nicht mitkommen? [g] Nein, ich habe keine Katze.

® Hast du kein Wörterbuch? IHI Doch, aber Ich spiele nicht gern Tennis.

ITJem
wO
wO
wO
wO
wO
wO
[[]O

\iJ Wie heißt die Frage? Schreiben Sie bitte.

1. ... Sind Sie I ehredn von Ben,f?
<l Ja. ich bin lehrerin von Beruf.

2. ~ _

<l Nein, ich arbeite nicht in Hamburg.

J. ~ _

<l Doch, ich trinke gern Kaffee.

4. ~ _

<l Nein. ich habe keine Tochter.

5. ~ _

<l Doch. ich habe einen Computer.

6. ~ _

<l Ja. ich reise vieL

5 hundera.weiundsechzig
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Eine Spezialität aus Hamburg

I Seite 150/151 I-=-A.::u:.:f"ga:.:b:.:e:...1-=----'5=---- _

\JJ Wie heißen die Dinge?

J
••

l

\iJ Mahlzeiten. Wann isst und trinkt man was in Deutschland?

Frühstück Mittagessen Abendessen

Brot. Wurst. Käse, Salat. Brot. Kaffee. Tee. Milch, Eier, Suppe, Fisch. Fleisch.
Bier, Mineralwasser, Marmelade. Honig. Käse. Gemüse. Kartoffeln. Salat.
Apfelsaft Wurst Mineralwasser, Apfelsaft

hundendreiundsechzig 5
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\iJ Hier ist alles falsch! Machen Sie es richtig.

legt schneidet kocht salzt brät

1. Herr Opong!JUrC kocht Kaffee.

2. Er pfeffert und~ den Fisch.
3. Er~ eine Suppe.
4. Er~ das Fleisch in den Topf und ~f1fi .S.
5. Er~ die Zitronen klein.

\iJ Pronomen. Schreiben Sie Sätze.

essen
der Fisch "lc"'h:u:""'s"s"'''"inhnn _
das Brot
die Suppe
die Tomaten

trinken
die Getranke

der Saft
die Milch

das Bier

\iJ Jetzt oder später?

1.
2.

l.
4.
5.
6.

LIest du die Zeitung jetztr

Horst du die Musik jetzt?

Trinken wir den Tee jetzt!
Machst du die Aufgaben jetztl

Lernst du die Grammatik jetzt?

Essen wir den Kuchen jetzt!

Nein, Ich lese .s"ie,,-__ später.

Nein, ich höre später.

Nein, wir trinken später.

Nein. Ich mache später.

Nein. ich leme später.

Nein. wir essen später.

Ich habe jetzt keine Zeit!

5

\iJ Ergänzen Sie das Pronomen (Akkusativ).

1. Das Schiff fahrt in den Hafen. Martin Miller beobachtet """s,--_
2. Frau Konig kocht einen Tee und trinkt _
1 Lena und Jakob spielen. Ihr Vater fotografiert _
4. Clemens braucht die Zutaten fur die Suppe. Er kauft _
5. Martln Miller bestellt eine Aalsuppe und isst _
6. Clemens schneidet das Fleisch und brat _
7. Das Ist der "Michel". sehen Sie nicher
8. 03 geht Andrea Solling·Raptis. kennst du nicht~

hunde~erundsechrig
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\j) Im Kaufhaus: Herr Opong kauft nichts. Was sagt er?

1. [DU Verlu.uferI
Clemens 0 n

2. IDer Verkauferl

1Clemens Opans: I

3. ; Der VerIGoufer!
@emensO~gl

4. IDer VerkauferI
[ C1emens opongl

s. IDer Verkauferl
IClemens Dpon,l

Kaufen Sie den Topf!
Nein danke. ich mochte keinen Topf kaufen.
Ich brauche ihn nicht.
Kaufen Sie zehn Messer' Nur funfundzwanzig Euro!
Nein danke. ich mochte keine Messer kaufen.

Kaufen Sie das Kochbuch! Es ist ganz neu'
Nein danke. ich mochte kein Kochbuch kaufen.

Kaufen Sie die Teller! Sie sind sehr schon!
Nein danke. ich mochte keme Teller kaufen.

Kaufen Sie die Schokoladentorte! Sie ist sehr gut!
Nein danke. ich möchte keine Schokoladentorte kaufen.

Ich habe alles. Ich bin doch Koch von Beruf.

\iJ Ein Rezept. Wie kocht man eine Gemüsesuppe? Schreiben Sie bitte.

Zuerfit wäBcht man die Kartoffeln uod Bchält !S;e. Man !Schneidet Bie klein und
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Jetzt kennen Sie Leute •
In Hamburg!

L---=-Se:::i:::te::::::1:::52=---_I~A~u~f§.ga~b~e:....::l-:::2~ --J

\SJ Martin Miller macht Interviews und fragt viele Leute:
"Ohne wen machen Sie nie Urlaub?"

a) Hier sind die Antworten. Bitte ergänzen Sie den Possessivartikel.

1. Andrea Solling-Raptis und Kasus Raptis: ..Ohne unsere Kinder."

2. Frau König: "Ohne Freundinnen."

3. Clemens Opong: "Ohne Frau,"

4. Herr und Frau Daume: "Ohne Sohn Timo,"

5. Tarnen Troll: "Ohne Schwester Tanja."
6. Tanja Troll: "Ohne Hund!"

b) Was schreibt Martin Miller in seine Reportage?
Ergänzen Sie den Possessivartikel.

1. Andrea Solling-Raptis und Kastas Raptis machen nie Urlaub

ohne ihre Kinder.

2. Frau König macht nie Urlaub ohne Freundinnen.

3. Clemens Opong macht nie Urlaub ohne Frau.

4. Herr und Frau Daume machen nie Urlaub ohne _
Sohn Timo.

5. Torsten Troll macht nie Urlaub ohne Schwester Tanja.

6. Tanja Troll macht nie Urlaub ohne Hund.

\iJ Ohne was geht es nicht?

Radio Karten Ball Fotoapparat

kann man nicht kochen.
_______________~ kann man nicht fotografieren.

____ kann man nicht Fußball spielen.
________________ kann man nicht Musik hören.

________________ kann man nicht Karten spielen.

1. Ohne Topf
2.
J.
4.
5.

\iJ Was ist wofür? Ergänzen Sie bitte den bestimmten Artikel.

1.

2.
J.
4.
5.

Wofür ist der Zucker~ Für .d"e"nL.._ Kaffee.

Wofür sind die Kräuter? Für Kartoffelsuppe.
Wofür ist das lnterviewl Für Zeitung.

Wofür sind die Computerspielel Für Computer.

Wofür ist die Schokolade! Für Kuchen.
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\iJ Kostas kauft ein. Was ist für wen?

\SJ -... seine Frau Andrea \iJ_seine Kinder \iJ- sein Sohn Jakob

\fJ _ seine Techter Lena \fJ_ seine Eltern \:fJ_sein Freund Thomas

•

1. Die Bjjcher 5jnd fjjr se;ne Frau Andrea.
2.
J.
4.
5.
6.

\fJ Für wen oder wofür?

möchte die Großmutter ein Computerspiel kaufenr - Für Sebastian.

_____ brauchst du die Kartoffelnr - Für eine Kartoffelsuppe natürlich.
_____ ist das Worterbuch! - Für Pablo.

_____ ist der Apfelsaft~ - Für Timo Daume.

_____ braucht Frau Mainka die fotosr - Für das Casting.

_____ möchte Frau König Geld habenr - Fur ihre Reisen.

1. Pik wen
2.
J.
4.
5.
6.

\iJ Der kleine Jakob fragt seinen Vater. Für wen oder wofür?

1. ~

I Ko·... 1

2. ~
1 Ko"" 1

J. 1 j'kobl

LK~
4. ~

I Ko"." 1

5. ~
I Ko,... 1

6. ~

I Ko"" 1

Woffjr ist das Rezeptr
Fur eine Gemusesuppe.
_____ brauchst du das Gemüser

Auch für die Gemüsesuppe.
_____ braucht man den Topf?

Man kocht das Gemusc.
____ kochst du das Abeodessen~

Für dich. lena und deine Mama.
____ ist der Kaffee~

Für die Eltern. Für Kinder ist Kaffee nicht gut.
_____ ist die Schokolade~

Nicht nur für dich allein!
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\fJ Im Cafe. Die Kellnerin fragt: "Für wen ist das Eis?"

8 e 8 (3
Für mich Für Für Für

8 e
Für

Für

S (3
Für Für

\Xl mich, dich, uns, euch. Ergänzen Sie bitte.

1. .... Wir gehen heute Nachmittag ins Cafe Schmidt.
<J Gut. dann treffe ich euch dort.

2. .... Wir sind heute Abend zu Hause.
<J Gut, dann besuche ich _

1 .... Hallo, wo seid ihr?

<] Hier! Siehst du nicht!

4. .... Hier ist es schön. Fotografierst du mal!
<J Dich und Anna? Ja. natürlich fotografiere ich _

5. .... Kennst du nicht? Ich bin dein Onkel Bill aus Amerika!
<l Ah ja, natürlich kenne ich _

6. .... Ich komme morgen nach Kassel.

<l Besuchst du l

\iJ Lena Raptis erzählt ihren Tagesablauf. Ergänzen Sie bitte.

Morgens weckt mich (1) meine Muner.

Dann weckt sie meinen Bruder und macht

Frühstück für (2). Sie bringt
_____ (3) in den Kindergarten. Dort treffe

ich meine Freundin Maria und sage: ..Ich besuche

_____ (4) heute!" Meine Mutter bereitet

das Mittagessen für (5) vor. Dann

sagt sie: ..Jetzt habe ich Zeit für (6)1"

Wir essen und spielen zusammen. Dann besuche

ich Maria. Abends geht meine Mutter in ihren

Unterricht. Mein Vater macht das Abendessen für
_____ (7) drei und bringt meinen Bruder

und (8) ins Bett.
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'\iJ Im Deutschkurs. Ergänzen Sie bitte: Akkusativ oder Nominativ?
1. .... Machen wir Satz 1 zusammen~

<l Ja. gut. Ich lese ihn und .dJ.J
schreibst;,huM<L-_

2. .... Hast du keinen Bleistift~

<l Doch. aber finde nicht.
Hast du einen Bleistift rur _

3. .... Und wo ist dein Worterbuchr
<J bringe morgen mit.

4. ... Verstehst du die Aufgaber
<J Nein, verstehe auch nicht.

5. ... Müssen wir die Wörter schreiben!
<l Ja. musst schreiben und buchstabieren.

6. ... Anna. wie schreibt man Souvenir!
<I Schlafst du. Anna! Die lehrerin fragt etwas!

7. .. Lesen Sie bitte den Text noch einmal.
<I Gerne, ist sehr interessant.

e. ... Ist Nina heute nicht da!
<J Nein. muss heute arbeiten.

9. ... Und wir kommen morgen nicht.
<l Oh je. ohne ist der Deut5chkurs nicht schon.

10. _

11. _
12. _
13. _
14. _

1. sie
2.
3.
4. _

5. _
6. _

7.

8.
9. _

\iJ Urlaub in Wien. Verbessern Sie den Text. Nehmen Sie Pronomen.
Frau König macht Urlaub in Wien. Dort kann man viel besichtigen: die
Fußgangerzone. den Stephansdom. die Ringstraße, das Burgtheater.
den Heldenplan ...
Frau König geht zuerst ins Zentrum. Dort sucht frau Konie (1)
die Fußgangerzone. aber sie findet die Fußeaneerzone (2) nicht sofort. Sie
fragt eine Frau, aber sie versteht dje frau (3) mchL Deshalb braucht Frau
Konig einen Stadtplan. Sie geht in einen Buchladen und kauft deo StadtpJio. (4)
dort. Endlich findet sie die Fußgängerzone. Dann geht sie weiter zum
Stephansplan und beobachtet den Stephansplan (5) lange: Es gibt sehr viele
Touristen. und die Touristen (6) fotografieren den Stephansdom. Auch Frau
Konig fotografiert den StephansdQm (7). Frau Konie (8) findet~
Stephansdom (9) sehr schön. Jent möchte sie eine Pause machen. Sie geht ins
Kaffeehaus. Frau Kcmig bestellt eine ..Melange". eine Wiener Kaffee­
SpeZialität. Der Kellner bringt die Melange und ein Glas Wasser Dann sucht
Frau König eine Zeitung und liest die Zeitune (10).
Danach geht Frau König wieder in die fußgangerzone. Dort Sieht sie elO
Souvenir und k~uft das Souvenir (11) (ur ihre Tochter: Sie nimmt (ur m
TQchter (12) ein Buch über Wien mit. Es gibt auch Postkarten und Frau
Konig kauft die Postkarten (13) (ur ihre Freundinnen.
Abends ist sie sehr mude. Sie sucht ihr Hotel. findet das Hotel (14)
endlich und geht schnell ins Bett.
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Vol<abeln
Leute in Hamburg

1

2

4

der Beryf, ·e

Berufe

ein Monn

der KQch. Kqche

der Arzt, Arzte

der L.e.hrer, .

der VerkiY.fer. ­

der R~tner. -

der Journaljst, -en

der T~xi(ahrer. ­

der Bysfahrer. -

der Fotog~f. -en

der K~lner. -

das Beryferaten (nur Sing.)

fyr + Akk.

njcht mehr

JIH ~k

eine Frau

die Kqchin. -nen

die Ärztin, -nen

die L,e.hrerin, -neo

die Verkäuferin, -nen

die R~tnerin. -neo

die Journalistin, -neo

die T~xjfahrerin. -nen

die Bl;lsfahrerin. -nen

die Fotogrgfin. ·nen

die K~lnerin. -neo

die Hausfrau, -en

die Krankenschwester, ·n

Journalist ist ein Beruf.

Heute spielen wir Beruferaten.

Martin Miller schreibt für eine

Zeitung.

Erna König arbeitet nicht mehr.

Sie ist Rentnerin.

1

Ein Stadtspaziergang
der Spaz~rg3ng. -gänge

bes!chtigen. besjchtigt.

hat besjchtigt

Die Familie macht am Sonntag

einen Spaziergang.

Martin Miller beSichtigt Hamburg.
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die Reporqge. -n

zu~rst

jn + Akk. 1.... "."

Er schreibt eine Reportage fur die

Zeitung.

Zuerst geht er in die Touristen·

Information.

Er braucht einen Stadtplan und

Prospekte.

Danach geht er in ein Cafe.

Dort liest er die Prospekte.

der Prosp-;Jct, ·e

dan!ch

d«?rt

schAYen. sch~t. hat geschaYt

" ;lj-~''-. i5tllJJ lli

~'ii"

(I. m; 'I'.
r. )

I ~,
r

jy( + Akk.

interess.,nt

der H~mburger. -

H,!-mburger

der Kjrchturm. -türme

stmen. stm. ist gestiggen

die ßbe (Fluss)

auf den M.!\.rkt gehen

H,!nger haben

der H ••.mger (nur Sing.)

die Aalsuppe. ·n

die Spezialität. -en

schm~ken. schm~ckt,

hat geschm~ckt

11···· . I

( dlf!(l'1

W, A.

Il! ~~

~l,jtl·.

ci; J1J ljj

\1\7
11ltl\

~ (".i~

Jt!!Jil"C'l:t

Er schaut auch auf den Stadtplan.

In Hamburg iSt alles interessant:

der Hafen. der Michel und der

"Fischmarkt".

Erna Konig lebt in Hamburg. Sie

ist Hamburgerin.

Die Aalsuppe kommt aus

Hamburg. Sie ist eine Hamburger

Spezialitat.

Martin steigt auf den Kirchturm

von St. Michaelis und schaut auf

die Stadt.

Wir steigen auf einen Berg.

Der Fluss in Hamburg heißt EIbe.

Andrea geht auf den Markt und

kauft Obst und Gemüse.

Martin hat Hunger. deshalb isst er

etwas.

Aalsuppe ist eine Fischsuppe.

Martin bestellt eine Hamburger

Spezialitat. eine Aalsuppe.

Mmh. die Aalsuppe schmeckt gut!
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die S-B!!hn, -en

die Fyßgängerzone. -n

der L~den, L~den

eleg'!-nt

tHh..._ Danach nimmt Martin die S-Bahn.

*f j-Ix~ Er fahrt ins Zentrum, in die

Fußgängerzone.

Ifiim--- -_. - . ---_...._-_ ... -

Viele läden sind sehr elegant und

teuer.

die P9stkarte, -n

mi!de

Das Hotel ist auch teuer; es

kostet 150 Euro.

. ~' ..
' .•... -

Martin ist sehr müde, er fahrt ins

Hotel.

1

Der Tag von Familie Raptis
organisieren, organis~rt, hat '.tl~~

organis~rt

Andrea hat nicht viel Zeit. Wie

organisiert sie ihren Tag?

Tageszeit und Mahlzeit

dor M,?rgen•.: m,?rgens ;!r.t~, das Fryhstück (nur Sing.): frühstücken

der M!ttag, -e: m!ttags ·7.-AJ--J das MIttagessen, ~: zu M!ttag essen

der N~chmittag, -e: n.!!chmittags

der Abend, -e: ~bends das Abendessen, -; zu Abend essen

die N~cht, N~chte: n~chts

.Qhne + Akk.

~hen, ~ht, ist geg~ngen

(funktionieren)

nichts

w~ken, w~ckt. hat gew~ckt

:-IL*" . ~'ir.:rth'I x. 'Fl - ,," /h I~-~l.._. _ .._--.------- ._...

Ohne Kaffee geht nichts!

Sie trinkt Kaffee, und danach geht

alles.

Clemens isst morgens nichts. er

trinkt nur etwas.

Morgens weckt Andrea ihren

Mann Kostas und die Kinder.
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das Kr~nkenhaus. -hauser

der K!ndergarten. -garten

tr~en. trjfft. hat getrqffen

der Fr~nd. -e

die Freundin. ·nen

vQrbereiten. bereitet vQr.

hat vQrbereitet

der ynterricht (nur Sing.)

der Haushalt (hier nur Sing.)

~rst

zurl;'ckkommen. kommt

zurl,lck. ist zurl,lckgekommen

O}nstrengend

spazieren gehen. geht spa­

z~ren. ist spaz~ren gegangen

besychen. besucht.

hat besucht

der N~chbar. ·n

die N~chbarin. -nen

die VC?lkshochschule. ·n

unterrichten. unterrjchtet.

hat unterr!'htet

zu Hause

ins B~tt bringen

das B~. -en

111[1..:

I k) 11111.<.

Ifi ifr

iI iji

("i(

lIJ'" ,,' I,I~

11,

Im Krankenhaus arbeiten viele

Arzte und Arztinnen.

Andrea bringt lena und Jakob in

den Kindergarten.

Dort treffen sie ihre Freunde.

Die Kinder haben viele Freunde.

Meine Freundin heißt Beate.

Morgens bereitet Andrea ihren

Unterricht vor.

Morgens macht Andrea auch den

Haushalt.

Ich komme um 23 Uhr. - Erst!

Kasus kommt um 19 Uhr zuruck.

Der Beruf .Arzt" ist sehr

anstrengend.

Nachmittags gehen Andrea und

die Kinder spazieren.

Bald besuchen wir unsere Freunde

in Bayern.

Unsere Nachbarn sind sehr nett.

Meine Nachbarin hort oft Musik.

Abends gehe ich in die Volks­

hochschule und lerne Deutsch.

Andrca unterrichtet Deutsch.

Abends ist Kasus zu Hause.

Dann bringt er die Kinder ins

Bett.
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2 pl.!!nen, plant, hat geplant lt ~I Morgens plant Andrea den

DeulSchunterricht.

6 erzÄhlen, elLihlt, hat erIihlt iif~ Und jetzt erzahlt Kastas.

~nkreuzen. kreuzt 'Jn, Hx Horen Sie und kreuzen Sie an.

hat ~ngekreuzt

yt?" ... b!$ "'······T·· ... Kostas arbeitet von Montag bis

Freitag und auch Olm Wochen-

die ~rbeit (hier nur Sing.) Lflc ende.

Seine Arbeit ist anstrengend.

n~ mn'~ Für Kasus ist die Arbeit nicht

neu. Er ist schon 5 Jahre Arzt.

7 leicht 'ii ~fl~J Deutsch ist leicht.

allein ~, !:((I'1 Ich habe keine Frau. ich bin allein.

5

Früher und heute
früher .r~ . !:J.li'j

f;~'

1 das GesprÄch, -e i~ ili

zu zw.e.it IIJ4 t A.

schon ~nmal L!..!~ (J . j).:

wQhl ~112.

aktiv ililJd"1
das L~bensmittelgeschaft. -e fi ,\.\111•

j" (Partikel) .l'{n'1. n'~ 111'

dC?ch (Antwort) (j.tlif.'J~)fl 1', ·J.:I"lm

der Kl;lnde. -n ~W4l=

die Kt:Jndin, ·nen (id ~~'!;:

der Kont~kt. ·e IU;

hundertVierundsiebzig
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Fruher war ich Verkäuferin. heute

bin ich Rentnerin.

Horen Sie das Gespräch.

Lesen Sie den Text zu zweit.

Waren Sie schon einmal in

Hamburg~ - Ja, schon oft.

Dann haben Sie wohl viel Arbeit~

Frau König ist sehr aktiv.

Ihre Eltern hatten e n Lebens­

mitteigeschaft in Hamburg.

Heute sind die Supermarkte ja oft

50 groß!

Ist das nicht gUt~ - Doch. aber fru­

her gab es dort immer Ge5prachc.

Die Kundin kauft viel Obst und

Gemüse.

Meine Schwester und ich haben

viel Kontakt.



m~hr !J! j; (I'J Früher hatte man mehr Zeit

na iil 1I11 Na ja, heute ist es auch gut

schw!mmen, schwjmmt. rb'fi1< Ich mache viel SPOrt: Ich schwim·

ist geschwQmmen me, ich jogge und spiele Tennis.

g~tern 111' ), Gestern waren wir im Kino. heute

gehen wir schwimmen.

das Dgytschbuch. ·bücher '~. '" I" Früher hatte ich kein Deutsch-[0;.' L" 1

buch.

Eine Spezialität aus Hamburg
1 das Lgbensmittel, •

Lebensmittel

der Aal. -e

die Flglschbrühe, -n

der ~ssig (nur Sing.)

das Öl, ·e

das S~lz (nur Sing.)

der Pf'lffer (nur Sing.)

das Trqckenobst (nur Sing.)

die KrÄ,Yter (nur Plural)

der Lauch (nur Sing.)

die Karqtte, -n

die KartC?ffel, ·n

der Fjsch, ·e

das FI~sch (nur Sing.)

"""l"'" lIH

keine Lebensmittel

der T~pf, TQpfe

der T~ler,-

das Mtl!Sser, ­

die G~bel, -n

der liiffel, -

Brot ist ein lebensmittel.

2 der Tjpp, ·s iliiX Die Aalsuppe Ist eIn Tipp von

Clemens Opong.

w~schen, w~scht. it Zuerst wäscht er den Aal.

hat gew,!-schen

klgln schneiden. schneidet tJJuf. Er schneidet den Aal und den

kl~n. hat klgin geschnitten lauch klein.

schneiden, schngidet, iMll Das Messer schneidet sehr gut.

hat geschnjtten

hundertfünfundsiebzig S175



3

I~gen, IW. hat gel.egt. Jt(

das Wasser (nur Sing.) '"ke;tchen. kQcht.. hat gekQcht Y.tf.. t]i !/(

die Br~he. ·n iM. i ,.

nben. gibt. hat geu:ben 1tJ:. 1tJ:i11

dazy ~tl'l

sch~len. schilt. hat geschält i'llJ··· ... (1'1 JJi

die S,:,ppe. ·n iM

yerg~sen. verg[ sst. •Jci:. ic.
hat vergt:ssen

zl,lm Schll,lsS I~1fi

der Schl,!ss (nur Sing.) f I':.k• 0

die Gemysesuppe. -n it!/(iM

die KartQffelsuppe. ·n t.liiM

die Zytat.. -en

Er legt den Aal ins Wasser.

Das Wasser kocht.

Clemens kocht eine BriJhe.

Die BriJhe ist sehr heiß und

schmeckt gut.

Clemens gibt die Krauter in die

BriJhe.

Dazu kommt noch ein bisschen

Essig und dann das Gemuse.

Clemens schält die Karotte und

schneidet sie klein.

Dann gibt er alles in die Suppe.

Die Suppe schmeckt nicht. Ich

vergesse immer Salz und Pfeffer.

Zum Schluss kommt der Aal in die

Suppe.

Ich brauche Gemüse fUr eine

Gemusesuppe.

Ich koche die Kartoffeln fur die

Kartoffelsuppe.

Für die Suppe brauchen wir viele

Zutaten. dann schmeckt sie!

die Zybereitung. -en

s~lzen. s~lzt. hat ges~lzen

pf~ffern. pf~ffert, hat gep(~ffert

br~ten, blit. hat gebl"iten

111I1iI11!<l>l I' ......

j:'f. ~

Die Zubereitung ist ganz leicht

und geht schnell.

Clemens salzt die Kartoffeln.

Er pfeffert das Fleisch.

Brat er den Fisch oder kocht er

ihn~

Jetzt kennen Sie Leute in Hamburg!
1 wof:ü.r x,r,r. ~Jrl". Wofür braucht Clemens den AaH

- Fur die Aalsuppe.

5 hunderuechsundsiebzig
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3 die Familienidylle. -n

die Ide~lfrau. -eo

das Lgben..

das GI,!ck (nur Sing.)

;tJi(fj~ I,

JE ili
Andrea ist die Idealfrau fur Kosuls.

Ohne sie ist sein leben nicht

schon.

Ihre Kinder sind ein großes Gluck

rur Andrea und Kasus.

hunderuiebenundsiebzig 5
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Das Klassentreffen

1 I ~ I SI>r«'-

Die Einladung
LeHn

0) Bitte lesen Sie den Brief.

L"ipzig, im Mai

Al>i 90: Wi""t ihr noch? Da hal>"n wir Al>itur
g"macht. Wir hal>"n damal" g""agt:
.,2000 mach"n wir "in Kla"""nt,."{f,,n."

Jazt i"t "" "0 w"it: z"hn Jahr" "ind vorl>"j
Vi"'" Mit!>Chül"r wohn"n nicht m"hr in L"ipzig.
Wir dr"i - Stdfi, J"n" und ich - "ind imm"r noch
hi"r. Wir hal>"n Glück g"hal>t und hal>"n hi"r "iM
Arl>"it gdund"n.

G""tern hal>en wir zu"ammen im CaFe g"""""en.
Wir hal>en un"er Kla""ent,."{f,,n geplant. E" war
wie früh"r: Jen" hat dr"i Stück Apf"ikuch"n
g"ge""en, Stdfi hat wie immu viel Milchkaffee
garunken und ich meinen Te". E" war lu"tlg,
wir hatten viel" Ideen und hal>"n viel gelacht.

In Leipzig hat e" viele Veränderungen gegel>en.
Al>er keine Ang"t: E" i"t Immer noch un"er
Leipzig. Hoffentlich könnt ihr alle komm"nl

Herzliche Grüße
Stdfi, Jen" und Kevin

b) Richtig r oder falsch f? Sitte markieren Sie.

1. Steffi. Jens und Kevin arbeiten in leipzig.

2. Sie planen ein Klassentreffen.

3. Jens isS[ nicht gern Apfelkuchen.
4. Steffi trinkt gern Milchkaffee.

5. Kevin trinkt keinen Tee.
6. In LeipzIg ist alles wie (ruher.

hundernchtzig
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2 I Honn I ...... I t.- I Sc:h_r.!§

hoben gemacht - machen

Finden Sie die passenden Infinitive.

Perfekt Infinitiv essen haben finden

wir haben gemacht

wir haben gesagt

wir haben geplant

wir haben gehabt

wir haben gelacht

es hat gegeben

wir haben gefunden
sie hat getrunken

er hat gegessen

wir haben gesessen

machen lachen geben
~ sagen planen

trinken sitzen

3 I Ho<.! I ...... I L- I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Perfekt (1)

Freitag, 12. Mai

Was machen die drei heute?

Samstag, 13. Mai

Was haben die drei gestern gemocht?

Steffi. Jens und Kevin sitzen im eafe.

Sie planen das Klassentreffen.

Steffi trinkt Milchkaffee.

Jens isst Apfelkuchen.

Sie lachen ... ief.

4 I Hclnn I Sprechen I t.- I ~ I
Was haben Sie gestern gemacht?

Sprechen Sie im Kurs.

Sie hab~n

Sie

Sie

Er

Sie

im Cafe

das Klassentreffen

Milchkaffee

Apfelkuchen

viel

gemacht
gelacht

getrunken
gefunden

geplant
gesessen

gegessen
gehabt

Ich habe gestern Deutschunterricht gehabt.

Ich habe gestern Sport gemacht.

hunderteinundachtzig
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Treffpunkt Augustusplatz

1 t Hören I ~ I l-. I Sclwft>en I
Vier Personen sind nicht gekommen. Was ist passiert?

a) Bild und Wort. Was passt?

fliegen gehen krank werden nach Erfurt fahren

,.... ..:.~.

b) Hören Sie den Dialog und ordnen Sie die Nomen zu.

Html

~~Ifl \\..larn"

\,~oI<ll>tra~ 9

1. Wer ist kr.J.nk geworden~ _

2. Wer ist nach Erlurt gefahren~ _
3. Wer ist nach Spanien genogenr _
04. Wer ist ins Cafe gegangenr _

2 I ..... I s,r.e- I Lesen I Schreiben I
Die Postkarte von Elisabeth

0) Bitte lesen Sie.

Iltlfll D'IIl{ {ür dir EIIlladl1ll8 Leider l.mm i(H 'Iid,t lomlllt'll

Mtlllt CmßItII4!ter Iwl Geburlslcl8 fjthabt. SI' '51 85 tjl!wor,hu l

LI",/ J,·,lJalh bill ICh 'weh Erfurt Btfahrtn Wir ilaDt:1l schOll

}jt'(l'ltrl wd r...h habt: tn.llKh lI.""/'( Hrl, Frcutl.lr UII,/ VrrlL(jIl,ltl'

f1ltrofft" U"J ~t:1 bmlCh noch tm paar TtJBl m Erfurt

y.'M,b#" Wir sm.l auch schor! In E,stnad, !lu.'ntn u"J "oJ~"

J,c U.,rtl..."a~ht"

\1,& (.fl't:t utra hofftrltlll.h bd b.JU

Jf."r EIi......btth

Sascha Kevin
Elisabeth

Tanja

b) Was hot E.lisobeth gemocht?

Sie ist nach Erfurt gefahren. Ihre Großmutter 85 geworden. Dort _

Elisabeth viele Freunde getroffen. Dann Elisabeth noch ein paar Tage geblieben. Sie
___ auch in Elsen;lch gewesen und die Wartburg gesehen.

hunderaweiundachuig
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3 I Hcnn I ...,...,
haben und sein

ISchr~1

Infinitiv und Partizip Perfekt: Bitte ordnen Sie.

bleiben fahren feiern treffen sein sehen

Verben mit hoben

haben - gehabt.

Verben mit sein

werden - geworden.

4 I ~ I s,..ct.. I L-. I Sc.lveiben I
Schreiben und verstehen: das Perfekt (2)

Perfekt mit haben Perfekt mit sein: Veränderung/Bewegung

finden ich eine Arbeit gefunden fahren wir nach Prag gefahren

essen er Kuchen gegessen gehen du ins Kino gegangen

feiern ihr Geburtstag gefeiert werden er krank geworden

sein ihr seid in Erfurt gewesen

bleiben SIe sind in leipzig geblieben

5 I HOren I Sprechen I Lt..n

Wer hat was gemacht?

0) Bilden Sie Sötze.

Sascha

Elisabeth
hat
ist

haben
sind

nicht nach Leipzig
Freunde krank

in Erfurt

geworden
geblieben

gekommen
getroffen

Sascha iSt krank geworden.

b) Sprechen Sie im Kurs.

gestern letzte Woche
letztes Jahr im Jahr 2000

keinen Sport machen
keinen Urlaub machen

Freunde treffen
viel arbeiten

Kuchen essen
spazieren gehen

Gestern bin ich

spazieren gegangen.
Ich bin gestern nicht spazieren gegangen.

'--- Ich habe viel gearbeiteL

-------~

hundertdreiundachalg
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6 I Hor.-I I S,nc,*, I
gesagt - getrunken

Ordnen Sie die Partizipien.

I Schreiben I

~ pk(bt gefunden gesehen
gegangen gewesen gefeiert gegeben

gesessen geblieben geworden

gelacht
geplant

gefahren

gegessen
getroffen

gemacht

gesagt

gehabt,

getrunken

geflogen.

7 I Hot-. I ........ I I.-. I Schreiben I
Schreiben und verstehen: das Partizip Perfekt

regelmäßig: ge- -t unregelmäßig: ge- -en

machen ge mach t fahren fahr

haben hab finden ge funden

planen plan werden ward

arbeiten arbeite sein wes

8 I Ho'... I Sprechen I
Heute - gestern

trinken feiern Fahrrad fahren zu Hause bleiben

9 I H6ren I Sprechen I L-. I Sdnlbtn I
Hören und sprechen: unbetontes e

c) Hören und sprechen Sie.

Heute arbeite ich nicht.

planen - geplant - die Reise geplant

fahren - gefahren - Zug gefahren

sitten - gesessen - im Restaurant gesessen

b) Eine Reise. Bitte hören Sie.

hundertvierundachtzlg
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Gestern hast du auch nicht gearbeitet.

essen - gegessen - gut gegessen
lachen - gelacht - viel gelacht



Stadtspaziergang durch Leipzig

1 I Horwn I Sp'ed>tn I Lesen I S<I'nhft I
Leipzig - Stadt des Handels und des Wandels

Ordnen Sie zu: vier Bilder und drei Texte. Ein Bild bleibt übrig.

GA Die Nikolaikirche steht mitten
in der Altstadt. 1989 haben viele
leipziger hier fur den Frieden
gebetet. Hier haben die Montags­
demonstrationen begonnen. Die
Nikolaikirche ist ein Symbol für die
friedliche Revolu on in der DDR
geworden.

G B leipzig ist schon immer eine Messe­
stadt gewesen. Das "Doppel-M" ist das
Symbol. Es bedeutet Mustermesse.
Zweimal im Jahr kommen Produzenten
und Besucher aus aller Welt.

Ge Johann Sebasuan Bach war von 1723 bis 1750
Kantor an der Thomaskirche. Hier hat er viele
Passionen. Kantaten und Choräle komponiert und den
Thomanerchor geleitet. Im Thomanerchor haben auch
die Sanger der Popgruppe "Die Prinzen" gesungen.

I Schreiben I2 I Hottn I Sprechen I
Bild und Text

0) Ein Text fehlt. Suchen Sie Wörter. Was passt?

elt:gant..
snazierea-'o?J""h"''',,"o.. _i ~

b) Schreiben Sie einen Text.

hundertfünfundachezig
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Jahrgang"19 hundert 72"

1 I Hönm I ....'- I
Jahreszahlen

Hören Sie und schreiben Sie die Zahl.

1. 1972: ---Ln"'e"'uILn"z"e"'hILnLhundert zweil1nd5iebzi~
2. 1989: hunde" _
3.1508: hundert _
4.2010: tausend _
5. 2035: tausend _

2 I Hören I Spr«hen I l-n 1Schreiben I
DeI" Lebenslauf von Kevin

a) Was passt zusammen? Bitte hören Sie.

Gitarre und Klavier studiert

C1audia. geheiratet
demonstriert

keine Arbeit gehabt
L- geboren

Abitur gemacht

in die Schule gegangen

1972 -------,
von 1978 bis 1990

1989
1990
bis 1994

bis 1995
1998

b) Bitte ergänzen Sie.

Studium Heirat ameitslos Schule Abitur von ... bis

lebenslauf

Kevin Wagner

NikolaiStr. 9

04109 Leipzig

1972

von 1978 bis 1982

geboren in ~L.I:e"iie",z,"I~·@L- _

polytechnische _

__ 1982 __ 1990 Thomas·Schule: Sanger im Thomanerchor

1990 Schulabschluss: _

von 1990 bis 1994 ________ an der Musikhochschule: Gitarre und Klavier

von 1994 bis 1995

Iseit 1995

1998

Gitarrist und Texter fur die Band ..Niemand ist perfekt"

hundensechsundachczig
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3 L HoA!I I ...... I I..- I Schreiben I
Vergangenheit oder Gegenwart?

Ergänzen Sie die Biografie von Steffi.

5teffi ist 1972 in Leipzig geboren. Sie . von 1978 bis 1982 in die Grundschule 9t:4angen
(gehen). Von 1982 bis 1990 5teffi mit Jens und Kevin in die Thomas·Schule _
(gehen). Ihr Abitur sie 1990 (machen). Ihren Hochschulabschluss 1995. Dann

sIe Gluck (haben) und eine Arbeit (finden). Sie _
(sein) Lehrerin fur Sport. Im Studium sie ihren Traummann Markus (treffen).
1996 Markus und 5teffi (heiraten). Jeut (haben) sie eine
Tochter. sie (sein) ein Jahr alt. Markus (bleiben) deshalb zu Hause, 5teffi

(arbeiten) weiter.

0) Bereiten Sie ein Interview vor.
Schreiben Sie die Fragen.

• geboren
• in die Schule gegangen
• studiert
• arbeitslos gewesen
• gearbeitet
• nach Deutschland gekommen I

in Deutschland gewesen
• geheiratet

4 1 HorwI I 5pr!<hen I
Biografien

I Schteibe1l I

•

1. Wann und WO sind Sie gebaren? I Wann und WO bißt du geboren?
2.

b) Machen Sie ein Interview im Kurs.

E:nund9
c) Stellen Sie dann Ihren Partner oder Ihre Partnerin im Kurs vor.

Herr Lattef ist 1956~
Rabat geboren. Er ...-

Frau Rozynek ist 1965 in
Warschau geboren. Sie ...

........... --

hunderuiebenundacha.ig
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Kommen und gehen

1 I HÖr.n I 5pNehM I L..Mn I Schr.a- I
Wer kommt wann zum Klassentreffen?

Was hören Sie? Kreuzen Sie on.

1. Alex kommt um 10.30 Uhr. Er sagt. er kommt
um halb zehn.

um halb elf.

2. Juna kommt um 15.15 Uhr. Sie sagt. sie kommt
um Viertel vor drei.

um Viertel nach drei.

3. Lutz kommt um 19.45 Uhr. Er sagt. er kommt
um Viertel vor acht.

um Viertel nach acht.

4. Mandy kommt um 17.10 Uhr. Sie sagt, sie kommt
um zehn vor funf.

um zehn nach funt.

2 Die Uhrzeit
I Schreiben I

zehn _

Viertel _

zwanzig .>"",0,,-" _
zehn nach _

fiJnt nach

_ oa(h

zwanzig _

zehn vor halb

3

halb

I Horen I Sprechen I LeWl I SchreibttI

Wie viel Uhr ist es? Es ist ...

~s ist zeh";;"\

~

4 IH6re"I ....... I ..... I~
Wer fahrt wann nach Hause?

Was hören Sie? Ordnen Sie zu.

1 Peggy fahrt um A 13.00 Uhr
2 Horst fährt um 8 23.20 Uhr
3 Kirsten fährt um C 12.30 Uhr
4 Dennis f.lhrt um 0 24.00 Uhr

hunderuchtundachalg
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Grammatik

1 Das Perfekt
Dos Perfekt mit haben

.. S 11'

Dos Perfekt mit sein

Ich
Steffi

Es
Wir
Alle

haben

eine Arbeit
Kaffee
Veranderungen
viel

einen Spaziergang

Partizip
Perfekt

Du
Elisabeth
Sascha
Wir

Ihr

sein

ins Kino

in Erfurt
krank

gestern in Berlin
nach Prag

Partizip
Perfekt

.. .
2 Das Partizip Perfekt
Regelmäßige Verben Unregelmäßige Verben

.. S. 212

Infinitiv

haben
machen
planen
sagen
feiern

Partizip Perfekt

hab
mach
plan
sag
feier

Infinitiv

fahren
finden
werden

bleiben
sein

Partizip Perfekt

fahr

fund
ward
blieb
wes

e e

3 Die Satzklammer: das Perfekt 217
Verb Satzmitte Satzende

(Hilfsverb hoben Isein) (Partizip Perfekt)
Du hast viel gelacht.
Ich bin mude gewesen.
Wen hat Steffi geheirated
Wohin ist Kevln gegangen?

Haben Sie Arbeit gefunden'
Seid ihr nach Spanien geflogen~

hundertneunundachtzig
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••

Ubungen
Ortstermin Leipzig

I Seite 178/179 IAufgabe 1-3

\JJ Die Einladung. Was passt?

Klassentreffen ~ PF'ogramm Treffpunkt Kaffeepause Feiern Musik

..-•...0' , ..
Ii) (i' Abi 90

Einladung

16 Uhr: _

ab 19.30 Uhr: _

Olm Samstag. 15. Juh 2000. in Leipzig

von 15 bis 18 Uhr: Stadtspaziergang

______: Augustusplatz. Brunnen
im eafe Riquet

mit Essen, Trinken
uod _

Ort: Gosenschenke "Ohne Bedenken"
(Menckestraße 5)

~~•• iI. ....••• •••
~~•• iI. ....
••••••

6

\iJ Schreiben Sie bitte Wörter. Was passt zusammen?

Kaffee- otreffen. das _,d"""'·~CJK"alJ.{f.="""p"a"jj!l"5"~ _- ~

Schokoladen- -ende. das
Klassen- .haus. das
Stadt- -punkt, der
Treff· -(orte, die
Wochen- -pause. die
Kranken- -spaziergang, der

hundertneunzig
190



\iJ Lesen Sie die Einladung (5. 178) noch einmal. Richtig r oder falsch f?

1. Das Abitur findet 3m Samstag. 15. Juli 2000. in LeIpzig statt.

2. Die Klasse macht von 15 bis 18 Uhr emen Stadtspaziergang
3. Der Treffpunkt ist die Gosenschenke.
4. Um 19.30 Uhr gibt es Essen und Trinken.

5. Das Klassentreffen liegt zehn Jahre wriick

rX
r f
r f
r f

r f

\fJ W-Wörter. Bitte fragen Sie.

1. Wann findet das Klassentreffen statt?
Das Klassentreffen findet 3m Samstae. 15. luh 2000, statt.

2.
Das Klassentreffen ist in Leiplie.

3.
Das Abitur liegt zehn Jahre zuruck.

4.
Alle gehen um 16 Uhr ins eafe Biquet.

5.
Sie gehen um 19.30 Uhr in die Gosenschenke.

\iJ Zwei Telefongespräche. Bitte ergänzen Sie.

~. Vielen Dank und auf Wiederhören.
Kann ich bitte Jens sprechen~ Dann bis Dienstag. Tschüs.

Und wannl

Guten Tag. Frau Marek.

___________ Hier Ist

Kann Pollok.

• Jens ist leider nicht zu Hause. Er ist heute In

Berlin.

<J Kann ich ihn vielleicht morgen sprechen~

• Ja. ich glaube. er ist abends zu Hause.

<I
• Auf Wiederhören.

• Marek.
<I

... Martin Hanke.
<J Hallo. Martin.

Hier ist Kadn. Du. ich

habe eine Frage. Hast du am Dienstag Zeid

... Ja. warum?

<I Ich mochte gem ein bisschen feiern.

Kommst dur
... Ja. naturlich. _

<I So um 20 Uhr.

... Gern. vielen Dank fjjr die Einladung.
<I Bitte. bitte. _

... Tschus.

hunderteinundneunzlg 6
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__---1

\~~..i Die Gosenschenke "Ohne Bedenken". Fünf Situationen: Wohin gehen Sie?
,----------------- ._-

Bierkeller:

Gaststube:

Biergarten:

2Jesit.\er !Ir••~ßrtmut -!)tunebnd}
NI55 e\'ilJ,;igl tflol,lis. 9Jlfndestr.5 / ~oete1Ut1e9 6

2 flll Jl iirb Iic~ vom .lUll,
3 Im norb,westlicl) Dorn -!)nu.ptba~lli)l1f

lei.! tylU 0341/5662360
1:\'1.0172/3413251

Wir laden ein

ca. 60 Plätze
gemütlijch-rustikal und origina~.

getreu um 1900!
Täglich 18 bis 1 Uhr geöffnet

ca. 15 bis 20 Plätze
altes Gewölbe, hi5torischc
Wendeltreppe. heiße Musik!
Montag bis Samstag
20 bis 1 Uhr geöffnet

bis 500 Plätze
mit 100-jährigem Baumbestand,
einmalig in Leipzig, idyllisch!
April bis September täglich
12 bis 24 Uhr geöffnet

Vereinszimmer: bis 35 Plätze
gemütlich-rustikal
bestens geeignet für
Familienfeiern, Klassentreffen,
Vereinsfeiern ...

.....J

2.

3.

4.

5.

Samstag, 15. Juli, 19.30 Uhr, 30 Personen:

Sie haben ein Klassentreffen.

Sie gehen in das Yereinszimmer

Samstag. 21 Uhr, 5 Personen: Sie möchten

Musik hören und Bier trinken.
Sie gehen in den . . _ ..

Sonntag, 19 Uhr; Sie und Ihre Freunde

möchten gemütlich essen.
Sie gehen in die .__. ..._.

Sonntag, 15 Uhr, 20 Personen: Die Groß­

mutter hat Geburtstag, Sie mächten feiern.

Sie gehen in das __.. _ ... __.._ .. __.

Mittwoch, 12. Juli. 12 Uhr. 10 Personen:

Das Wetter ist schön. Sie möchten im Garten

sitzen.
Sie gehen in den _

--I\2;1 Lesen Sie den Text "Was ist Gose?" (5. 179). Was ist richtig? Markieren Sie bitte.

1. Die Gose ist

I

6
I .

o ein Bier.

o eine Rose.

o ein Wein.

o Gosen.

2. Die Gose kommt aus 0 Goslar.

C] Leipzig.

o 100 Jahre alt.

3. Die Gose ist D 1000 Jahre alt.

D 1738 Jahre alt.

4. Die Gosenschenke "Ohne Bedenken" ist

hundertzweiundneunzig
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Das Klassentreffen

Seite 180

\SJ Die Einladung

a) Bitte ordnen Sie den Brief.

R Herzliche Grüße
Steffi. Jen5 und Kevin

T Ge5tern haben wir ZU5ammen im Caf6 ge5e55en. Wir haben un5er
Kia55entreffen gepiant. E5 war wie früher: Jen5 hat drei Stück Apfelkuchen
gege55en, Steffi hat wie immer viel Milchkaffee getrunken und ich meinen Tee.E5 war iU5tig. wir hatten viele Ideen und haben viei gelacht.

I Jetzt i5t e5 50 weit: Zehn Jahre 5ind vorbei. Vieie Mit5Chüler wohnen nichtmehr in Leipzig. Wir drei - Steffi. Jen5 und ich - 5ind immer noch hier. Wir
haben Glück gehabt und haben hier eine Arbeit gefunden.

U In Leipzig hat e5 viele Veränderungen gegeben. Aber keine Ang5t: E5 i5t immernoch un5er Leipzig. Hoffentlich könnt ihr aUe kommen!

A Liebe Leute,

B Abi 90: Wi55t ihr noch? Da haben wir Abitur gemacht. Wir haben damal5
ge5agt: ,.2000 machen wir ein Kla55entreffen.·'

lösung,wort: [3] 0 0 0 0 0

[I]OO
wCl
wO
wO
[5]0
wO

Tschüs! Auf Wiedersehen!
leipzig fruher und heute
Essen, trinken und planen
leben und arbeiten in Leipzig
Abi 90: Das waren wir!
Hallo! Guten Tag!

b) Alle Briefteile haben eine Überschrift. Was passt?

<D
®
@
@)
®
®

hundertdreiundneunzlg 6
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_--,S--,e--,it--,e_1--,8_1__I.:A:::u~fg.;:a:::b~e:..:2~-~4:.- • --.J

Infinitiv und Partizip. Was passt zusammen?GJ
(j)
®
@
@
@
@

~
@
®

essen

finden

haben

lachen
geben
machen
planen
Sitzen

trinken

A gesessen

B gegeben

C geplant
o gefunden

IID gegessen

rF gehabt

G gemacht

H gelacht
I getrunken

[L7]
a:CJ
DJ:::Jmn
wO
wO
wO
rno
~

1. Hast du einen Spaziergang

\iJ Perfekt. Drei Verben. Was passt? Bitte markieren Sie.

gefunden~

~~gesagt.

\iJ Viel gemacht? Ergänzen Sie bitte.

6

2. Meine Mutter hat unseren Urlaub

3. Martin hat viel Tee

4. Meine Freunde haben gestern keIne Zeit

5. Ich habe lang im Zug

6. Maria hat in Berlin eine Arbeit

Ich aha"-b""'----__
Ha!it

Ja, er

Also: Wir

Sie
Und was

Nichts! Nur geschlafen!

hunde~erundneunrig
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gegessen.
gelacht.

geplant.

gefunden.

gegessen.

getrunken.

gehabt.
gemacht.

geplant.

gefunden.

gehabt.
gesessen.

gefunden.

gelacht.

gesessen.

viel gemacht
du auch viel

viel gemacht.

viel
ihr viel

wirklich viel

du

j



\fJ Was haben Steffi, Kevin und Jens gemacht?

lachen planen trinken essen

/ --
1. Sie halzen
ge5 t:$$en

im eafe 2.Sie _ Kuchen 3. Steffi Kaffee

1. Sie viel 5. Sie das

Klassentreffen _

(jJ Bitte schreiben Sie die Sätze in die Tabelle.

ebilipp bU eiRe Reise nach TUllesien geplant Er hat Geld gefunden.
Hat er gestern Wein getrunken~ Was hat er gestern gegessen I Er hat gelacht.

Verb Satzmitte Satzende

Philipp hat eine ReiBe nach TuneEJien geplant.

\iJ Schreiben Sie bitte Sätze im Perfekt.

1. Philipp und Nina I planen I Reise feine f. Philipp und Nioa halzen eine Reise geplant
2. machen I sie I was I r _
3. im Restaurant I siuen , sie I . _
4. sie Jgut I essen I! _
5. gut' essen I und I sie I trinken I . _
6. den I finden I Bahnhof I sie J ! _
7. den J finden I Bahnhof I sie I . _
8. Reise I die I sie I machen I . _

hundertfünfundneunzig 6
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Treffpunkt Augustusplatz

_--,S::e::i.::te:....::18::2=-_1 ~A:::u::rg!:a::b:::e'-l~ ...J

\iJ Präsens: e oder i? Ergänzen Sie die Formen von werden.

ich w-lLrde
du w rst
er • sIe. es w__ rd
wir w __ rden

ihr w__ rdet

sie. Sie w__ rden

1"'" '-tI'r,l

\iJ werden. Was passt?

(j) Hast du GeburtStag? Wie alt wirst du denn~

~ Peggy möchte nicht essen.

~ Timo fotografiert gern.

4 Es ist schon 23 Uhr.

® Wir mussen 3m Wochenende arbeiten.

A

B

'C
o
E

Er mochte Fotograf werden.

Das wird anstrengend.

kh werde 35.

Vielleicht wird sie krank.

langsam werde ich mude.

Journalist.1. Martin Miller reist viel. Er

\iJ werden oder sein? Markieren Sie bitte.

®
wird

2. Anna ist Scudentin. Sie möchte Ärztin
sein.

werden.

3. Nina hat morgen Geburtstag. Sie
ist

wird
22.

4. Heute kann Pablo nicht in den Deulschkurs gehen. Er
ist

wird
krank.

s. Der Bus kommt nicht. Langsam
bin
werde

ich nervös.

6. Herr Bauer hat viel gearbeitet. Jetzt
ist

Wird
er mude.

'\il gehen und fohren. Kombinieren Sie und schreiben Sie Sätze im Perfekt.

F.hrrad---
spazJeren

nach Leipzig

zu Fuß
Zug
ins eafe
nach Hause

--fahren

gehen

Denn;!; Üst ge5tem fahrrad

gefahren.

6 hunderuechsundneunzig
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Seite 1821181'----LA:..:=u,,'g'.:ab=e..:l:.--..:S _

\fJ Alles falsch! Korrigieren Sie bitte die Postkarte von Elisabeth.

\ elln D"n~ tur ,Il< EIIl/"JIIIl'f Lad., tml1l~jl "K.llt l""I""'l

\1frll{ (-"'~"lUlh'l Ir,<! C.. lttu/""ll,i/do>t!\ll{l), 'I. ,,[

8:. hfM,d,.,![(!)f UI1.1 ,Ip;/!,llh 11111 I. Ir Il'kh Erfinr~\. )

WIr Ihll'ol '. hml~(4) UI1,/,,1I Ih'l>..· 01.111< I, U'r( Ja lid.

Fuull,/.' wd \.ru."Il.it(~n) tll1.I"t:t b", ll.h Illll.lt

rm pu••r t. '" Erfu-t ,ipu'Vf.lnl(6) hlf ';lIl.l.m.ll ><.ho" 'Il

fl,..",j, 11,nl.,/1I1 ., (7' lUd 1,,,/,<" d,r Il,uth.,rb~\}j 1

t I, "

U ,'I

(,'rf<Q

O-ll()t} lt p:~

V/fit' c.m~;" WI,I /w!1rllrlld, hit I>.IIJ

Jtll1t [/Nl!>.·r!l

1. gehalzt
2.
3.
4.
5.
6.

7.
8.

\il Perfekt: haben oder sein? Ordnen Sie bitte.

.!Jhr€il'
gehen

r-­
fahren,

essen
lachen

sein

finden
fliegen

trinken
sein

werden
treffen

haben

haben
bleiben

hunderuiebenundneunzig 6
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\iJ hoben oder sein? Ergänzen Sie bitte.

Urs Li!2"-,,t~ nach Bem geflogen. Seine

Taote Geburtstag gehabt. Zuern
____ er das Haus in Bero nicht gefunden.

Aber dann er eine Verwandte

getroffen. Die Verwandle mit Ur..
zur Tante gefahren. Dort alle schon
gefeiert. Danach Urs kran/( geworden.
vIelleICht er zu VIel gegessen. Deshalb
_____ er bald wieder nach Hause geflogen

und nicht mehr in Bern geblieben.

Leider er die Altstadt von Bern

nicht gesehen. Also muss er noch einmal nach

Bern kommen!

\f} Bitte schreiben Sie Sätze.

Ich Wir

Peter

Tina

hat ist

haben sind

bin habe

eine Arbeit
nach Russland

Freunde krank
in Wien Glück
Tee mit Milch

geflogen gefunden
getrunken gehabt

geblieben

geworden
getroffen

6

P"ter hat Glück <J"halzt.

\:f] Das Klassentreffen in Leipzig. Beantworten Sie bitte die Fragen.

1. Was haben Kevin. Steffi und Jens im eafl! gemacht~

Sie haben das Klassentreffen geplant. Kaffet: ganmken und Apfelkuchen gegessen
(das Klassentreffen planen I Kaffee U"lnken und Apfelkuthen essen)

2. Warum smd Kevin. 5teffi und Jens in Leipzig gebhebenr

(Glutk haben I eine Arbeit finden)

3. Warum sind Tanja und Sascha nicht zum Klassentreffen gekommen~

(Nd! Spanien niegen I knnk werden)

4. Warum ist Elisabeth nicht gekommenr

(nach Erfurt fahren I Großmutter 85 werden)

5. Was hat Elisabeth in Erlun gemacht?

(Geburtst.lg feiern I nath Eisenath fahren)

hundertachtundneunzig
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Seite 184 Aufgabe 6-9

\SJ Schreiben Sie die Partizipien in die Tabelle und ergänzen Sie den Infinitiv.

p1a<l1t
geschlafen

gehabt
gefeiert

~.en
geworden

gesagt
geflogen

geblieben
geschrieben

gesehen
gekauft

regelmäßig unregelmäßig

Partizip Infinitiv Partizip Infinitiv

gelacht lachen gewesen sein

\iJ kein oder nicht? Antworten Sie immer mit nein.

1. .. Haben Sie gut gegessen!
2. .. Haben SIe Wein getrunken!

3. .. Sind Sie nach leipzig gefahren!
4. Haben Sie Geld gefunden!

5. Sind Sie krank geworden!

6. Haben Sie Freunde getroffen!

<J Nein, jch habe nicht gut gt:qt:Sst:n.
<J Nein,

<J Nein,
<l Nein, _

<1 Nein. _
<I Nein. _

Stadtspaziergang durch Leipzig

_-=S:.::e::.:it:.::e_':.::8:.::5__I-=A..::u:.:f....ga=b:.:e:...:..'-...:2=- _

\SJ Im Cafe. Bitte schreiben Sie einen Text.

Kuchen Leipzig
Milchkaffee trinken sitzen

essen Cafe Riquet

hundertneunundneunzig 6
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Jahrgang"19 hundert 72"

[ Seite 186/187 I...:A::::u:::f:!ig~ab:::e:....:.1-:.4~ _

~ Jahreszahlen. Schreiben Sie bitte.

1. Neunzehnhunderniebenundsechzig 119""'6,,7'-- _
2. Neunzehnhundertdrelundfunfzig
3 Sechzehnhundertsieben

... Zweitausenddreizehn

5. Zweitausendneunundzwanzig
6. 1794
7. 2005
8. 800

\i; Wortbildung

a) Wie heißt das Nomen?

arbeiten dje Arbeit
heiraten
demonstrieren

frühstucken
spazieren gehen

studieren

fragen
antworten

reisen

unterrichten

b) Die Nomen sind neu. Aber Sie kennen die Verben. Bitte ordnen Sie zu.

bestellen L
besuchen
waschen

besichtigen
feiern

fliegen

singen

die Wäsche

die Feier
der Besuch
die Bestellung
die Besichtigung
der Gesang

der Flug

6

\iJ Was passt zusammen?

'1 auf einen Kirchturm ~ machen

~ Abitur 00 gehen
3 in dIe Schule i9 haben
4 die S-Bahn [Q] sem
5 keme Arbeit

,
E steigen

6 geboren F nehmen

zweihundert
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\iJ Verben auf -ieren. Schreiben Sie bitte die Säue im Präsens.

1. Steffi, jens und Kevin haben ein Klassentreffen organisiert.
Steffi, ,Jen.; lind Keyjn organisieren ein KIaf25ent"L<re:uff.-"~OJnlL. _

2. Herr Filipow hat Deutsch studiert.

3. Viele Menschen haben fur den Frieden demonstriert.

4. Marlene Stemmann hat Menschen in Freiburg fotografiert.

5. Ich habe die Sätze nummeriert.

6. In Übung 2 haben wir Nomen und Verben kombiniert.

\iJ Lebenslauf. Was passt?

~ Studium Spaziergang
Schulabschluss Arbeit Heirat

gefeiert Schule Wartburg
geboren Klassentreffen

r:::fJ Noch ein Lebenslauf

a) Tabellarisch: Lesen Sie Tanjas Lebenslauf.

..-----'--_/
Lebenslauf

Abitur

1971
1978-1982
1982-1990
1990
1990-1996
1996-1997
seit 1997

1998
1999
seit 1999

geboren in Leipzig

Grundschule

Thomas-Schule

Abitur

Studium in Frankfurt

arbeitslos

Fotografin

Heirat

Tochter Lena geboren

Hausfrau

b) Ausführlich: Was schreibt Tanja?

Ich bin 1971 in I eipzig geboren. Von 1978 bifi 1982

zweihunderteins 6
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\iJ
I
I
!

Ihr Lebenslauf. Bitte schreiben Sie.

Lebenslauf
Passfoto

Name:

Adresse:

--------- ---_. __ _. -----

Geboren:
Familienstand;

Schulbildung;

am _ in _

------ .._...._.•.._-----------------

------ _..

Ausbildung I Studium: . _

--------_ _. ------------

Berufserlahrung:

Sprachken ntnisse:

Computerkenntnisse:

Interessen:

___________• den _

6

(Ort)

(Untersc.h rift)

zweihundertzwei
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Kommen und gehen

_-=S-=e-=it.::.e-=1.::.88"----_I..:.A:::u::(g~ab=e:...1::-..:.4 _

\iJ Uhrzeiten. Was ist gleich?

17:15 funl nach halb elf

I NO zwanzig nach eins

( 6:30 Viertel vor zwolf

[ 23:45 Viertel nach funt

I 5:15 halb sieben

I 10:35 zwanzig vor acht

I 13:20 funt vor halb vier

I 15:25 Viertel nach fünf

'\iJ Was ist später?

1. 0 h,lb elf ode'
2. 0 Viertel nach sieben oder
3. 0 funt vor halb zwei oder
4. 0 zehn nach halb zehn oder
5. 0 ein Uhr oder
6. 0 Viertel vor adu oder

o fünf nach elf?o Viertel vor sieben~o halb zwei!o zehn nach zehn~

o halb eins~

o halb aend

"\iJ Wie heißt die offizielle Uhrzeit? Es gibt immer zwei Möglichkeiten.

-
.­

/"

1. Viertel nach funt
2. halb sieben
3. Viertel vor zwelf
4. funf vor sechs
S. funt nach halb elf
6. zwanzig nach eins

5 15 Uhr / 1715 Uhr

zweihundertdrei
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Q Das Fernsehprogramm. Was kommt wann?

Donnerstag. 11. Mai

15.00 Tagesschau
Nachrichten. Berichte. Wetter

15.45 Fußball
UEFA-Cup

17.55 Verbotene Liebe
Seifen-Oper

Wann können Sie ... sehen?

18.25 Marienhof
Seifen-Oper

18.54 Der Fahnder
Krimi-Serie

19."9 Das Wetter

19.56 Börse im Ersten

=====

20.00 Tagesschau

Nachrichten, Berichte. Wetter

20.15 Fußball
UEFA-Cup

22.30 Tagesthemen
Nachrichten

6

1. Nachrichten Um 15 Uhr, um 20 Uhr und Um drei, um acht und um
um 22.30 Uhr. halb elf.

2. einen Krimi Um Um kurz vor sieben.

J. Fußball Um Um

4. eine Seifenoper Um Um

5. den Wetterbericht Um Um

\iJ Frau Schmidt muss ihre Zeit gut planen. Lesen Sie bitte den Text.
Wann macht Frau Schmidt was?

Frau Schmidl möchte um drei Uhr nachmittags ihre freundin im Cafe treffen. Zuerst muss sie noch
Essen für die Kinder kochen, sie braucht 45 Minuten. Dann muss sie einkaufen, sie braucht 20 Minuten.
Dann nimmt sie den Bus in die Stadt. er f<ihrt 15 Minuten. Zum Cafe geht sie 10 Minuten zu Fuß. Frau
5chmidt und ihre Freundin sitzen zwei Stunden im Cafe. Dann gehen sie nach Hause.

1. Frau Schmidt trifft ihre Freundin: um drei /Ihr nachmittage (15 Uhr)
2. Sie kocht: um
3. Sie kauft ein: um _
4. Sie nimmt den Bus: um _
S. Frau Schmidt und ihre Freundin gehen nach Hause: um ~ _

zweihundertvier
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Morgens um (9.15)
geht sie in die Scheun';

Q Ergänzen Sie die Uhrzeiten.

Morgens um fünf vor sechs
kommt die kleine Hex';

Morgens um
kocht sie Gelbe Ruben:

Morgens um _

hat sie Kaffee gemacht:

(5.55)

__ (6.30)

(7.45)

Morgens um _

holt sie Holz und Span';

____ (9.30)

feuert an um elf,

kocht dann bis um zwölf

Fröschebeine. Krebs und Fisch.
Schnell ihr Kinder. kommt zu Tisch.

\f) Zeitangaben: ab, am, um, seit, von ... bis oder ohne Präposition.
Ergänzen Sie bitte.

1. Wir sind zusammen in die Schule gegangen und haben_==--- 1990 Abitur gemacht,
2. Deshalb mochten wir 15.Juli 2000 em Treffen machen.
3. Treffpunkt ist 15 Uhr am Augustusplau In Leipzig.
4. 15 Uhr 18 Uhr machen wir einen

Stadtspaziergang.
S. 16 Uhr gehen wir ins eafe Riquet.
6. 19.30 Uhr feiern wir.
7. Die Feier dauert bestimmt lange. wir haben uns Ja schon _

1990 nicht mehr gesehen.
8. Aber das macht nichts. Sonntag konnen wir alle lang

schlafen.

/

zweihundertfünf
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Vol<abeln
Ortstermin Leipzig
der Qrtstermin. ol:!

das Abitur (Abi) (nur Sing.)

die gnladung. ·en

das KI~ssentreffen. -

der Jyli (nur Sing.)

das Progr~mm, ·e

der Tr~ffpunkt. ·e

der Brl)nnen. -

die K",ffeepause. -n

f~ern. f~ert. hat gefejert

mit

lIh )jll-II"I

1:·:j~J:.tIII"(;l~~I' ~iJt

i.'lllj. iI!l 'lJ1

•_1 1--- U< '­c:. " .(~,ft "'-.

LI!
j'i 11

JI

rklJl

111. ~.l

Ortstermin Leipzig

Das Abitur ist ein Schulabschluss.

Kevin schreibt eine Einladung zum

Klassentreffen.

Das Klassentreffen findet in leipZig

statt.

Im Juli ist das Klassentreffen.

Steffi. Jens und Kevin machen das

Programm fur das Klassentreffen.

Wo ist der Treffpunkt!

Der Treffpunkt ist der Brunnen

am Augustusplatz..

Um 16 Uhr ist Kaffeepause Im

Cafe Riquet.

Sie mochten alle zusammen ihr

Abitur feiern.

Sie feiern mit Essen. Trinken und

die Feier. -n

zur~ckliegen, liegt IurQck.

hat zur~ckgelegen

die KI~sse, ·n

1

die Blyme. -n

die Rose.-n

}.,
\

JA f.ltll~ äJ

(,:"tl,

Musik.

Die Feier ist um 19.30 Uhr.

Das Abitur liegt 10 Jahre zurück.

Die Klasse hat 30 Schüler.

Die Rose ist eine Blume.

Mein Freund kauft manchmal

Rosen fur mich.

2

die GQse (hier nur Sing.)

sauer

ca. (cjrcVI!rka)

der Han (Gebirge)

der Prog~mmpunkt. -e

pr~;'xIIJ

Wllf'l

Die Gose ist ein Bier.

Schokolade ist nicht sauer.

Die Gose ist ca. 1000 Jahre alt.

Der Harz liegt in Deutschland.

Es gibt drei Programmpunkte: den

Stadtspaziergang. die Kaffeepause

und die Gosenschenke.

6 zweihundertsechs
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3

ybrig bleiben, bleibt .übrig.

ist ybrig geblieben

telefon'eren, telefon~rt.

hat telefonigrt

das TelefQngespräch.-e

HIt! If;

Ein Bild bleibt übrig. Man braucht

es nicht.

Das Klassentreffen
1 der Mai (nur Sing.) Ji.J I

Abityr machen ~ JJUj:'ljf& 11 1"'j.: ~r; 1v. ~ iJt

d~mals 111111-/

so w~t (sein) yIIIMI,mlil' (

vorbei (sein) i:11, (
der Mjtschüler, • I, iJ /p

die MjtSchülerin. -nen Ud IriJ''j!;

!mmer noch jj5- J'I:

sjtzen, sjtzt, hat ges~ssen Al!

wie: (Vergleich) ~nhiJ, lfl~

wie fryher I~hUIPJl1 Fr

der Apfelkuchen, - '~*i!f!''\ " ..
wie !mmer - ~IIM ,;11

der Mjlchkaffee (nur Sing.) '1'-~jlliJU'lI:

Im Mai planen Steffi. Jens und

Kevin das Klassentreffen.

In Leipzig haben sie Abitur

gemacht.

Sie haben damals gesagt: ,,2000

machen wir ein Klassentreffen."

Jetzt ist es so weit: Das Jahr 2000

ist da.

Zehn Jahre sind vorbei.

Steffi ist die Mitschülerin von Jens

und Kevin.

Steffi. Jens und Kevin sind immer

noch in Leipzig.

Gestern haben sie im Cafc gesessen

und das Klassentreffen geplant.

Es war wie früher.

In Leipzig ist nichts wie früher.

Sebastian isst gern Apfelkuchen.

Steffi hat wie immer viel Milch­

kaffee getrunken.

~ + ~1'
h,Jstig

I~chen, I<}ehr. hat gel<}cht

die Ver~nderung, ·en

'JE
,,!< j\' _ j\' ft

Es war lustig.

Sie haben viel gelacht.

In Leipzig hat es viele Verände­

rungen gegeben.

zweihundertsieben
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die ~ngst. ~ngste jl': C Aber keine Angst: Leipzig ist"1".,

immer noch schön.

hoffentlich 1".1&\ Hoffentlich könnt ihr alle kommen!

h~,.zlich ;,.(,(,'; Henliche Grüße (Briefschluss)

2 p<;lssend trt " (l'~ "machen" ist der passende Infinitiv

zu .,gemacht",

Treffpunkt Augustusplatz
1 passieren, pass~rt. ist pass~rt 1.(: 'l~

f1iggen, fllggt, ist geflQgen

Elisabeth ist nicht gekommen. Was

ist passjert~

kr<;lnk werden

krank

wgrden, wjrd, ist gewqrden

'l:.~~i(l~

~~t

Mein Vater ist ziemlich krank.

6

2 der Gebyrtstag, ·e '!'.lI

der/die Verw~ndte, ·n ,?;)jj(

w~der X. 1'1

ein p~r (Tage) ."'. ti I~

bleiben, blgibt, ist gebllgben rtf I;

5 I~tzte W(Jche I: },',I

die WC?che, ·n J,UYJ

I~tztes J!!hr l~ {j.

im J~hr 2000 (f:l())){j".

zweihundertacht
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Die Großmutter von EJisabeth hatte

Geburtstag. Sie ist 85 geworden.

Mein Onkel und meine Tante sind

meine Verwandten.

Elisabeth ist endlich wieder in

Erlurt gewesen.

Sie ist ein paar Tage dort geblieben.

Letzte Woche sind wir in Prag

gewesen.

Wir haben dort eine Woche

Urlaub gemacht.

Wo hast du letztes Jahr Urlaub

gemacht?



Stadtspaziergang durch Leipzig
Wir machen einen Spaziergang

durch Leipzig.

Leipzig - Stadt des Handels und des Wandels
der H~ndel (nur Sing.) die DDR (Deutsche
der W<Jndel (nur Sing.) Demokratische Republik)
st~hen. st~ht. die M~ssest1dt. -stadte
hat ges~nden das SymbQI, -e
der l.e.ipziger. - bedeuten. bedgytet,
der Fr~den (nur Sing.) hat bed~(et

b~ten, b~tet. hat gebg:tet die M~sse, -n
die Demonstrati.Q.n, -en zw.timal
begInnen, beginnt. der Besycher, -
hat begQnnen die Besycherin. -nen
(ri.,e.dlich aus aller Welt

die PassiQn, -en

die Kanqte, -n

der Cho,.l. Cho,.le

komponieren, komponiert.

hat komponiert

der Ch.Qr, Ch§.re

I~ten, l.t!tet, hat gel.titet

der S~nger, •

die S~ngerin, ·nen

die Pqpgruppe, ·n

die Einkaufspassage, ·n
die RevolutiQn. -en der K~ntor. -en

Jahrgang"19 hundert 72"

1

2

der l~hrgang. -gänge

die Jahreszahl. -en

der l~benslauf, -laufe

(lII'kfl'j) 'HQ

(1,,·,191) '!'fil {(J'J) l'l"i.
Jens ist jahrgang ,,19 hundert 72".

Schreiben Sie die jahreszahl 1989.

Der lebenslauf von Kevin ist inte·

stud~ren. s(ud~n.

hat stud~rt

das Stydium. Stydien A.:";::I/:..:-]

heiraten. h.elratet. ffit\~

hat geh~rate[

die H~m (nur Sing.) ~J lL

dem005trigren, demonstrifn. jj~t r'I~~irff r
hat demonstr~rt

ressant Er hat viel gemacht.

Er hat von 1990 bis 1994 Gitarre

und Klavier studiert.

Er hat sein Studium in leipzig

gemacht.

1998 hat er C1audia geheiratet.

Kevin hat 1989 auch oft

demonstriert.
gebQren (sein)

O}rbeitslos
Er ist 1972 in leipzig geboren.

Er hatte ein jahr keine Arbeit. Er

war arbeitslos.

zweihundertneun
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der Schulabschluss. ·abschlusse ,1 1,"::1 11:.41'

die Musikhochschule. ·n rr C"?!='';'
\

der Gitarrjst. ·en ,I; (~iW~::- X

.~
die Gitarrj:stin, ·nen ( " I 1\ Itl!i~(~" X

der Texter. - i/ci "fi,lI, j,.Jfl 11

die ~nd.-s lHk

niemand ,'Hi A

perl~t •;.:. J..:. (I"J

] die Verg~ngenheit (nur Sing.) i:lj;

die Gegenwart (nur Sing.) JJl{t

die Biograf~. ·n (/~ ie.. 'I. 'I'
die Gr':'ldschule. ·n 'J,':f:

der HQChschulabschluss. 1,'i'H,
·abschlusse

der Traummann. -männer J'IIIJ L r

4 vQrstellen, stellt vQr, frm
hat vQrgestel1t

Kommen und gehen
1 h~lb (zehn) - 'j<.

Viertel vgr I n~ch (drei) I;' jJ -"I

2 die Uhrzeit. -en IH 111)

] Wie viel Uhr ist es? JL.'~i. ('!

Es ist ... (UhrzeIt) ~(I .. b.

4 nach HiYse (fahren) r"l'~

6 zweihunderaehn
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Das Abitur ist ein Schulabschluss.

Kevin hat Gitarre und Klavier an

der Musikhochschule studiert.

Er ist Gitarrist und Texter fur die

Band "Niemand ist perfekt"

geworden.

Ein Texter schreibt Texte fur die

Lieder.

Die Band von Kevin heißt

"Niemand ist perfekt"

Fruher hat memand einen Com­

puter gehabt.

Alle machen etwas falsch.

Niemand ist perfekt.

Die Vergangenheit war fruher

Die Gegenwart ist heute.

Der Lebenslauf ist die Biografie.

Die Kinder gehen vier Jahre in die

Grundschule.

Den Hochschulabschluss macht

man an der Hochschule

(Unrversitat).

Steffi hat ihren Traummann

Markus geheiratet.

Machen Sie ein Interview. Stellen

Sie dann Ihren Partner oder Ihre

Partnerin im Kurs vor.

Alex kommt um halb zehn.

Jutta fahrt um Viertel vor drei.

Bitte schreiben Sie die Uhrzeit.

Wie viel Uhr ist es?

Es ist schon Viertel nach acht.

Wer fahrt wann nach Hause~



Die Postkarte I Der Brief

Das Datum

Tubingen.11.01.2oo1

Leipzig. im Mai

Erfurt. 13. Juli

Oie Anrede

Liebe Frau Schnell.

Lieber Kevin.

Der Schluss

Herzliche Grüße.

Viele Grüße und hoffentlich bis bald.

(deine) Elisabeth

(dein) Jens

O.atum
Tutw'fen. 14 01 2001

l"'Plllo ...~
EtMt. 1) )oll

Sd,lun
Hertl he c.n.&.
v.... G<u&t lII'Id~ blJ lW<l.
(~l (I,..b«h
16totI) J-

So:hlu..

Henkd>e Gruße.
VoM Grvlle lII'Id I!ohf,d.:h bis tWd.
(<M,ne\ Ebubflh
(de,nl)t<>·

O~tum

Tllbonrn. 1401 2001
L..t>~mMao

Erfun. Il ,"
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Kursvokabular
Verben

~l{ (J- m.-------------

--_ ..-------------------

ttrlJ
jJllrlj:=.:....!-_--------- .._-_ -

iTl ~~--. --._._-----_. ----------------

rlfr ~

ji~~

L~5cIE

miR.
(JWr=M) M1..j

fHc;
f4.fn

J~ln _-----------------

1!. _ __
f"-: '-1 n. l. . L1J
r·1L- '.J' EI' fTj

~nkreuzen. kreuzt ~n. hat ~ngekreuzt

~ntworten, ~ntwortet. hat ge~ntwortet

aussprechen, spricht aus, hat ausgesprochen

betQnen. betQnt, hat betQnt

(Sätze) bjlden. bjldet. hat gebjldet

buchstabieren, buchstabiert, hat buchstabiert

erg~nzen, erg~nzt, hat erg~nzt

erklären, erklärt, hat erklärt

(im Text) fjnden, fjndet. hat gefl,lnd:;en~---­

fr~en, fr~gt. hat gefr~gt

hQren, hQrt, hat gehQrt

kombin~ren. kombiniert. hat kombiniert

korrigieren, korriwrt, hat korrigigrt

~-----I~nen, I~rnt. hat gel~rnt

I~sen, ligst, hat gel~sen

markieren, markiert, hat mark~rt

n~chsprechen, spricht n~ch. hat n~c.hgesprochen

nummerieren, nummerigrt. hat nummerlgrt ~,ffij*

<?rdnen, qrdnet, hat geqrdnet "N- , 5' .~~~._----.-------------ummerleren Ile, l
schreiben, schreibt, hat geschrieben 'i::j .. _

sortieren, sortie rt, hat sortie rt ~~ .._._.'-c':Jo..=.i--'*=::...:::'-'-- _

spr~hen, sprjcht, hat gesprqchen

(im Text) sychen, s,Ycht. hat ges.!:!.cht

verb!nden, verbjndet, hat verbynden

vQrlesen, liest vQr, hat vQrgelesen

weitermachen, macht w~ter. hat weitergemacht

wiederh.Qlen, wiederhQlt, hat wiederhQlt

zyordnen, ordnet zy. hat zygeordnet

zus~mmenpas5en,passt zusC).mmen,

hat zusC).mmengepasst

I I·J~
\'r,~._----_ ..__._--_.. --_ .....

j]J~

Wji~

~~;ZWi

.~.~

(l'i<~!AIJ) ~JA

ftj ~c, tJj.lMJ
._------- .. - -----'------------
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Nomen

der Akz~nt. -e ·rt: {j

das Alphab~t, ·e nil,
die ~ntwort, ·en lul r,.
der Art! kei, • ~i,,1

die Aufgabe, -n ~II

das Beispiel, ·e I~I (
das 8!ld, -er ~I]

der DialQg. ·e 'W;
das Dikqt. -e 111(';

die Fr~ge, -n rll]:l!t
die Gramm~tik (hier nur Sing.) i/lU.
das !nterview, -s ~ilh ilirr_'J~
die l.Qsung, ·en :R 'I,.;" ,,~

das NQmen,· Yr iro]

die Nt:lmmer. ·n 1'.1 i'
der S~t2, S~t2e 1r) (-
die SituatiQn, ·en tN ~t. 'Illil:
die S~te, -n ,)( ---
der T~t, ·e )( ,';r
die Qbung. ·en ';.> J
das Verb, -en t.lJ i"l

der Vokal. ·e 1[: (j

das W9rt, Wqner 1'1'1. in)

das WQrterheft. ·e 1'1'1. iliJ 1>.

die Z~hl, ·en 1'.1' ,:

~ryrrj(CCf}

1Jtt:l1M1M MAtJr.n !LIE~W!E.INJ 1
e> 0

... ;,.-..r-;
c """.'4;;"\0.'- 'V-

I •

. ,.'
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1 Satzformen
In der Regel hat Jeder Satz im Deutschen ein Subjekt und ein Verb.

frau Schmldl Kh@ft.

A.nll3; !Jod Thomas rahre-.n nach Süddeutschland.

Es gibt auch weitere Satzteile.

Tlmo fotografiert den Munsterplatz.
Martin Miller arbeitet In Deutschland.

Kasus arbeitet auch Olm Wochenende.
Der Kaffee I"t alt.

Marlene Steinmann ist Fotognl'i .

Akkusativ~Objekt

Oruangabe
Zeitangabe

sein + Adjektiv

sein + Nomen

Man kann zwei Sätze mit und, ober, oder kombinieren. und, aber, oder stehen zwischen

Satz 1 und Satz 2. Das Verb steht auf seiner normalen Satzposition.

Satz 1
Horen Sie die Dialoge

Heute arbeite ICh.
Fahren Sie nach Wien

2 Der Aussagesatz
Das Verb steht auf Position 2.

und

aber

oder

Satz 2
num", r' n Sie.

morgen hab ich Zeit.

bll Ib Sie hierl

-+L1,4

Anna
Sie
Martin Mil1er

Position 2

kommt

I lernt
reist

aus Polen.

in Bremen Deutsch.
viel.

Das Subjekt steht im Deutschen vor oder nach dem Verb.

Fnu Sthmtdt

Du
Vielleicht

Position 2

macht
wohnst

kommt

Urlaub.
in München.

Lhr einmal nach Köln.

Tipp Das Subjekt bestimmt die Verb-Endung:
,-----..,.

fahr nach Berlin.
~

Heute komm' I"t

Auch andere Elemente können auf Position 1 stehen. 1. B. ein Adverb. das Akkusativ-Objekt

oder ein anderer Sattteil.

Heute fahrt Frau Mohr nach Brüssel.

... Siehst du das Rathaus~

<::] Das Rathaus kann ich nicht sehen. aber dei Klrt'Ol

... Möchtest du nach Berlin fahren~

<] Nach 8erl fahre ich nicht gerne. die Stildt ist teuer!

sehe ich.

Grammatik
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3 Die Fragesätze
W-Fragen

Mit W-Fragen (ragt man nach bestImmten Informationen. Das Verb steht auf Position 2,

das W-Wort steht auf Position 1.

-+L1,3,5

Frage

Wer
Wie

Wo

oher

IVohm

Was

Wann

Wofur

Position 2

'"
h '0

wohnen

>lnmt

bhrt
fehlt

findet

IC~U

das!

er~

Sie~

Herr Opong~
ihr jeat!

hied
das Casting statt!

du Geld1

Mögliche Antwort

Frau Schmidt. (Das ist Frau Schmidt.)
Chrisejan Hansen. (Er heißt Christian Hansen.)

In Frankfurt. (Ich wohne in Frankfun.)

Aus Afrika. (Er kommt aus Afrika.)

Nach Munc.hen. (Wir fahren nach Munchen.)
Der Artikel. (Der Artikel fehlt.)
Um 10 Uhr. (Es findet um 10 Uhr statt.)
Fur ein Auto. (Ich brauche Geld (ur ein Auto.)

Ja-lNein-Fragen

Mit Ja·/Nein-Fragen will man wissen: Stimmt das! Ist das richtig! Ja oder nein!

Das Verb steht auf Position 1.

Frage

Position 1

du aus Russland!

Sie Herr Bauer~

das Ihr Buch~

der Film jetzt an!

Mögliche Antwort

. <Ich komme aus Russland.)
f' , mein Name ist Hansen.

J ' danke.
t e ,noch nicht.

Tipp Das Verb steht auf Position 1. das Subjekt steht direkt hinter dem Verb.

Bei negativen (verneinten) Fragen antwortet man mit doch oder nein.

Frage

Position 1

Kommen

Hut

Sie nicht mit!

du kein Auto!

Mögliche Antwort

'. ich komme gern mit.

", ICh habe keine Zeit.

Do ·h. natürlich.

'. ich fahre Fahrrad.

4 Der Imperativ-Satz
Das Verb steht auf Position 1.

Position 1

-+ L1

s<.
Lesen
Sprec len

Grammatik
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Sie.

Sie bitte.

Sie bitte langsam.



Hier verwendet man den Imperativ:

• Bitten und Aufforderungen:

M:Jr I" bitte.
Bitte im Text.

• Rat, Tipp: l leI;:,! die Nomen
imme... mit Artikel und Plural.

5 Die Satzklammer

TIpp
Bei Bitten und Aufforderungen verwendet

man meist bitte. Ohne birte ist de... Imper.ltiv
oft unfreundlich. bitte k:ann auch vor dem
Ve...b stehen: BI hö...en Sie den Dialog.

-+ L2,J,4,6

Viele Verben haben im San zwei Teile. Der eine Teil (die Verbfo...m mit Person) steht auf
Position 2 oder 1. der andere Olm Sauende. Oie heiden Verbteile bilden eine Satzklammer.

Aussagesatz
W-Frage

Ja-/Nein-Frage
Imperativ

Frau Mainka
Wer

Verl>

mochte
fulll
Gehst

Sp...echen

Satzmitte

gern
das Formular

du oft
Sie bitte

Sanklammer

Sauende

mitmachen.
aus?

ins Kino?
nach.

Oie S;uzmitte kann unte...schiedlich gefüllt sein:

Ich spiele

Ich spiele
Ich spiele

Ich spiele
oft

r mIt Pete

Tennis.

Tennis.
Tennis.
Tennis.

TIpp Vergessen Sie den zweiten Ve...bteil nicht,
er bringt wichtige Informationen:

Ich oft T mi I Karten I Fl I~I.

Oie Saaklammer hat viele Formen:
- trennbare Verben (fangt In)

- zweiteilige Verben (hort MUSik)
- Modalverb + Infinitiv (muss gehen)

- Perfekt: sein I haben + Partizip Perfekt (hat gemacht. ISt gegangen)
- sein + Adjektiv I Nomen (iSt schon; iSt Leh...erin)

Sötze mit trennbaren Verben ~ L3

Trennba...e Verben bilden eine Sauklammer. Sie haben ein Prafix (eine Vorsilbe). z. B. an­
(anfangen). Der erste Verbteil (das Prafix, die Vorsilbe) steht Olm Sauende, der zweite
Verbteil (die Ve...bform mit Person) steht auf Position 2 oder 1.

Oie Show
Wer

Verb

fängt
spielt
Findet
Lesen

um 20 Uhr
heute
das Casting heute
Sie bitte

Sam ml""le

Satzende (Präfix)

an.
mid

Statt!
va....

Grammatik
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Sätze mit Modalverben

Das Modalverb steht auf Position 2 oder 1, der Infinitiv steht am Satzende.

Verb Satzende

(Modalverb) (Infinitiv) Bedeutung

W" mochten nach Italien fahren. • Wunsch

Wo kann Frau Egli einkaufen~ • Moglichkeit.

Timo kann nicht gut fotografieren. Fahigkeit

Die Marktfrau muss am Samstag arbeiten. • Notwendigkeit

Können Sie das bitte wiederholen~ • hofliche Bitte

,

ropp In Satzen mit Modalverben und trennbaren Verben steht das trennbare Verb im

Infinitiv am Satzende: Ich sofort

Tipp Modalverben kann man manchmal auch ohne Infinitiv verwenden:

Ich einen Kaffee. (= Ich mochte einen Kaffee haben.)

Ich Il Deutsch. (= Ich kann Deutsch sprechen.)

Ich nach Hause. (= Ich muss nach Hause gehen.)

Sätze im Perfekt

Die Verben haben I sein stehen auf Position 2 oder 1. das Partizip Perfekt steht am

Satzende.

~L3,4

~ L6

Gestern

Sie

Verb

(haben I sein)

ist

hat

Sind

Frau Mohr nach Brussel

dort einen Freund

Sie schon einmal in Brussel

Sauklamme

Satzende

(Partizip Perfekt)

gefahren.

getroffen.

gewesenr

Sätze mit sein + Adjektiv I Nomen

Das Verb sein steht auf Position 2 oder 1, das Adjektiv bzw. das Nomen steht am

Satzende.

~ L2, 5

Der Bus

Frau Mainka

Grammatik
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Verb

(sein)

ist

Ist

Seid
Sind

sehr

ihr ein bissehen

Sie

e

Satzende

(Adjektiv I Nomen)

langsam.

Krankenschwester.

nervbs~

Joumalisd



Das Verb

Grundprinzipien:

• Das Subjekt bestimmt die Verb-Endung:

11 komm komm..t I ~ •• komm

wir komm n kommt Ihr! te • SI komm

• Das Verb bestimmt die übrigen Satzteile:

Familie Daume beobachtet len Mt 1'5 ~

Themas Bauer wohnt ßre I~ •

1 Das Präsens

Regelmäßige Verben

komm-co (Infinitiv)

Akkusativ-Objekt

Oruangabe

-+L1

Singular

1. Person

2. Person

3. Person

Plural
1. Person
2. Person

3. Person

-+-
ich komm-
du komm-
er • sie. es komm·"

wir komm-en

ihr komm-l

sie komm....

Sie komm--e

lpp du. ihr: familiäre Anrede (Familie, Freunde, junge Leute);

Sie: formelle Anrede im Singular und Plural (fremde Erwachsene. formelle

Situationen). Vgl. dazu auch S. 205 (Pronomen).
Oie Verb{orm ist identisch mit (3. Person Plural).

Verben mit VoJc.alwechsel

Manche Verben ändern bei du und er. sie _ es Ihren Vokal. Alle anderen Formen sind im

Prasens regelmaßig.

a -+ ä: fahren e -+ i: essen

ich fahre esse

du f hrst m
er_sie_es bhrt m
wir fahren essen

ihr fahrt esst
sie _ Sie fahren essen

-+l1,4
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Ebenso

schlafen: du schi fst

waschen: du w,schst

anfangen: du f.lngst an

sprechen: du spr chst

geben: du g bst
treffen: du tr ffst

lesen: du I,est

sehen: du siE!hst

nehmen: du nimmst

Tipp Nicht alle Verben mit 0 oder e haben VokalwechseL

Verben mit kleinen Varianten

Die Verben auf ..den. -ten brauchen bei du. er • $Je • es und ihr ein ·e vor der Verb-Endung.

-d n. -t .n: finden, arbeiten, warten: du find St. er • sie. es arbeit_t: ihr wart. t

Die Verben auf -ßen. ·sen brauchen bei du kein zusiitzlichcs -5 in dcr Verb-Endung.

'.. n: heißen. reisen. essen: du heiß:. du reis. du iss

Trennbare Verben

Im Deutschen gibt es viele trennbare Verben. Im Infinitiv sehen sie ganz normal aus:

anf 9«', mitmachen. mitspielen. .~ prec riesen usw.

Trennbare Verben haben ein betontes Präfix (eine betonte Vorsilbe). Es steht am Satzende.

Mit dem zweiten Verbtei! (Verbform mit Person) bildet es eine Satzklammer.

mitmachen Sebascian Hahn macht am Montag auch mit.

aus fullen Die Kandidaten Rillen das Formular aus.

-
Verben mit diesen Präfixen sind trennbar:

.(I,ngen). (füllen). ,(kauren). (machen). (sprechen). (lesen). (liegen)

Tipp Trennbare Präfixe sind betont. Lemen Sie die Verben mit der richtigen Betonung:

<I nfangen. mItmachen. n <I chsprechen. sc ttfinden.

Tipp Nicht trennbar sind zum Beispiel die Prafixe ~. er- und ver-. Sie sind nicht betont:

best ellen. bez ahlen. erg .1 nzen, erz ahlen. verk u fen.

Diese Verben haben auch zwei Teile und bilden eine Satzklammer:

Auto fahren. Fußball spielen. Musik hören. Platz nehmen, Deutsch sprechen.

spazieren gehen. da sein, dran sein: Frau Mainka um 10 Uhr dn
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werden

werde

Unregelmäßige Verben

Diese Verben sind sehr haufig:
sein haben

ich bin habe
du bist ~J :

er·sie·es ," ~ .
wir sind haben
ihr seid habt
sie. Sie sInd haben

möcht- können

ich möchte k
du mochtest ""5'
er.sie.es mochte k nn
wir möchten können
ihr möchtet könnt
sie. Sie möchten können

Tlp mOcht- hat keinen Infinitiv!

2 Der Imperativ mit Sie

werden
werdet
werden

müssen

mussen
musst
mussen

wissen

weiß
we Jt
.....eiß
wissen
wisst
wissen

-+ L1
Die Verbform des Imperativs mit Sie ist Identisch mit der Sie-Form im Präsens.
Aber das Verb steht auf Position 1.

Sie kommen
Sie fangen an

Kommen Sie.
Fangen Sie an.

3 Das Perfekt
Das Perfekt drückt die Vergangenheit aus. Man verwendet es vor allem in der gesprochenen
Sprache. in der Konversation.

Die Form

Das Perfekt hat zwei Teile: eine Verbform von haben oder sem und das Partizip Perfekt.
Beide Teile bilden eine Satzklammer. Die Verbform von haben oder sein steht auf
Position 2 oder 1. das Partizip Perfekt steht am Satzende.

Verb Satzende

hoben + Wir haben viel gelacht.
Partizip Perfekt

Hast du eine Arbeit gefunden?

sein + Gestern sind wir in Berlin gewesen.
Partizip Perfekt

Wer ist nach Erfurt gefahren?

S;t21 'e.

-+ L6
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Hilfsverb haben oder sein

Die meisten Verben bilden das Periekt mit hoben. Einige wichtige Verben bilden das Periekt

mit sein, z. B. Verben der Bewegung oder Veränderung.

• Bewegung: Kevin ist zu Fuß gegangen.
• Veränderung des Orts: Tanja ist nach Spanien geflogen.
• Veränderung eines Zustands: Sascha ist krank geworden.

• Geschehen: Was ist passiert!
• Außprdem: sein und bleiben: Wo ist Elisabeth gewesenr Sie ist in Eriurt geblieben.

Das Partizip Perfekt

Regelmäßige Verben

Das Partizip Perfekt der regelmäßigen Verben bildet man mit ge- und -t.

fragen _ ge- frag -t
machen _ ge- mach -t

sagen _
wohnen _

sag
wohn

Tipp Verben auf -ten haben die Endung -ef: arbeiten -~ gearbeitet. heiraten ~

geheiratet. warten _ gewartet

Unregelmäßige Verben

Das Partizip Perfekt der unregelmäßigen Verben bildet man mit ge- und ·en.

fahren __ ge- fahr -en

gehen -+ gt:- gang -cn

nehmen_ g
werden _

nomm -en
word ·en

Tipp Bei den unregelmäßigen Verben ändert sich auch oft der Wichtigste Vokal (der

"Stammvokal"): bleiben -+ geblieben, fliegen -+ geflgen, treffen _ getroffen

Tipp Lernen Sie die Verben immer so: sprechen - spricht - gesprochen. Eine Liste der

wichtigen Verben finden Sie im Anhang (S. 209/210).

4 Das Präteritum von haben, sein, es gibt

Auch das Präteritum drückt Vergangenheit aus. Die Verben haben, sein und es gibt
verwendet man meist im Präteritum, nicht im Perfekt.

~ L5

haben sein

ich hatte war
du hattest warst
er • sie. es hatte w;"

wir hatten waren
ihr hattet w,,,

sie. Sie hatten WOIren

es gibt

es &"b
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Das Nomen

Zug, J(jrche. Schiff sind Nomen.
Nomen. Personen und Orts·/Ländernamen schreibt man groß: der ug. arlene teinmann.

oln, eutschland.
Nomen haben meist einen Artikel bei sich.

Das Genus (Geschlecht)
~ L2

Nomen haben ein Genus (Geschlecht): maskulin m ,feminin f oder neutrum n
Der Artikel richtet sich nach dem Genus.

m der Zug. der Mann

f die Kircke. die Frau

n das Schiff. das Auto

Tipp Es gibt nur wenige Regeln für das Genus. Lernen Sie Nomen deshalb immer mit
Artikel. Einzelne Regeln sind z. 5.:
• Nomen auf ~r --+ meist maskulin: der lehrer. der Schüler. der Vater
• Nomen auf oe -+ meist feminin: die Adresse. die Reise. die Zitrone
• Nomen auf .je. -ion. -ät. -ung -I' immer feminin: die Melodie, die Situation. die

Universität. die Zeitung
• Nomen auf -in --+ immer feminin: die Ärztin. die Kellnerin. die Lehrerin
• Nomen auf ..um -+ immer neutral: das Museum. das Studium
• Wochentage -+ maskulin: der Montag. der Dienstag

Singular und Plural

Nomen verwendet man im Singular und im Plural.

~ L2

Singular

das Schiff
die Stadt
die Kirche
die Lektion
das Kind

das Haus

das Auto
der Lastwagen

Plural

die Schiff
die Sc...dt
die Kirchen

die Lekcionen
die Kinder
dieHusr

die Autos
die Lastwagen

Tlpp Es gibt verschiedene Plural-Endungen:
-e, -(e)n, -er, ·s, -. Aus 0, 0, u wird
im Plural meist ö, ö, Ü.

Lernen Sie die Nomen immer mit
Artikel und PluraJform.

Einige Nomen haben keinen Plural, z. B. der Zucker, der Tee. der Kaffee. der Wein. die
Milch, die Butter. das Obst, das Gemüse. das Fleisch usw.

Einige Nomen haben keinen Singular. z. B. die Leute. die Eltern, die Lebensmittel U$W.
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Artikel und Artikelwörter

Im Deutschen 'lerNendet man Nomen meist mit Artikel:
GroBeItern.

Berg. Fabrik. " Hotel.

Es gibt verschiedene Artikel, z. B. den bestimmten, den unbestimmten. den negativen

ArtIkel und den Possessivartikel.

PI

PI

die Fragen

die Fragen

- Fragen
keine Fragen

meine Fragen

Nominativ
Artikel m ( n

bestimmt de Text di Seite da Buch

unbestimmt ein Text eine Seite em Buch
negativ kein Text keine Seite kein Buch
Possessivart. mein Text meine Seite mem Buch

Akkusativ
Artikel m ( n

bestimmt d Text die Seite das Buch

unbestimmt eint Text eine SeIte ein Buch

negativ kein r Text keine Seite kem Buch
Possessivart. meinen Text meine Seite mein Buch

- Fragen
keine Fragen
meine Fragen

TIpp Im Plural unterscheidet man nicht nach dem Genus (maskulin, feminin. neutrum).

1 Der unbestimmte und der bestimmte Artikel ~ L2

Hier verwendet man den Artikel:

Das ist ein Hafen. Der Hafen ist in Norddeuuchland.

Ich habe eine Schwester. Tina zwei.

Familie Raptis hat zwei Kinder. Der Sohn heißt Jakob. du Tochter lena.

Die Endungen des bestimmten Artikels sind wichtige Signale für Kasus (Fall) und Genus

(Geschlecht).

m ( n PI

Nominativ

Akkusativ

r

n
e s e

Tipp Merken Sie sich diese Signal·Endungen gUt. Sie kommen auch bei anderen Wortern

(Artikel, Adjektive ...) vor.

TIpp Der unbestimmte Artikel hat nur bei den femininen Formen und im Akkusativ

maskulin Signal-Endungen. Der unbestimmte Artikel hat keinen Plural (-).
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ich mein
du deir
er sein
sie ih,
es sein
wir unser
ihr euer
sie ihr
Sie Ihr

Hier verwendet man keinen Artikel:

_ Namen: Das ist Frau Mainka. Ihre Kinder heißen BE te und Sl~fan.
_ unbestimmte Mengenangaben: Frau Egh kauft Obst, Butt I und Zucker.
_ Berufe: Das ist Kostas Raptis. er ist Ar-zt. Seine Frau ist L hr 10.
_ Städte- und Ländernamen: .. Wohnen Sie in Deu .~ <J Ja. in Fra. IUrt.

Tipp Einige Lander haben einen Artikel, z. B. die Schweiz: Urs kommt aus der Schweiz.
In der Schweiz gibt es viele Berge. Ich fahre gern in die Schweiz.

2 Der negative Artikel
Der negative Artikel kein hat dieselben Endungen wie der unbestimmte Artikel
(ein, eine, ein). kem verneint das Nomen.

.. Ist das eine Schule~ <J Nein. das ist ke ne Schule.

.. Hast du einen Hund~ <J Nein, ich habe keinen Hund. Ich habe eine Katze.

3 Der Possessivartikel
Der Possessivartikel drückt Besitz und Zugehörigkeit aus.
du Haus von Martin -+ sein Haus das Haus von Tanja -+ ihr Haus

Diese Possessivartikel gibt es:

Das ist mein Hund.
Ist das dein Heft~

Wo ist Herr Mainka~ Und wo ist sein Bus~

Da ist Frau Solling-Raptis. Das ist I Ir Buch.
Das Kind isst sein Eis.
Unser Haus ist alt.
Beate und Stefan. ist das euer Lehrer~

Lena und Jakob machen jetzt ihre Hausaufgaben.
Guten Tag. Herr Bauer! Eine Frage: Ist das Ihr Auto~
Guten Tag. Herr und Frau Müller! Eine Frage: Ist das Ihr Auto~

Die Endungen sind wie bei ein und kein.

m f n PI

mein, dein. Nom. mein Hund meine Familie mein Lied meine Elternsein _ihr _ Akk. meinen Hund meine Familie mein Lied meine Eltern
sein

unser Nom. unser Hund unsere Familie unser Lied unsere ElternI -
Akk. unseren Hund unsere Familie unser Lied unsere Eltern

euer Nom. euer Hund eure Familie euer Lied eure Eltern
Akk. euren Hund eure Familie euer Lied eure Eltern

ihr _Ihr Nom. ihr Hund ihre Familie ihr Lied ihre Eltern
Akk. ihren Hund ihre Familie ihr Lied ihre Eltern

T.... Statt unsere. unseren hört man auch unsre. unsren.

-+ L2,4

-+ L3, 5
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Pronomen und W-Wörter
1 Die Pronomen ich, du, er • sie. es ...

Die Pronomen ersetzen Namen und Personen bzw. bekannte Nomen.

I. wir; Sprecher dlJ, Ihr, Sie: Harer

er. . Je: über diese Personen und Dinge spricht man

Tipp Im Deutschen kann man die Pronomen nicht weglassen.
Kommst du heute~ Wir spielen Karten. Philipp kommt auch. Er hat heute Zelt..

-+ L1,5

Singular Plural

Nominativ ich

Akkusativ mich

du

dich

.r

ihn

".
sie

.s

.s

wor

uns

ihr

euch

".
".

So.

Sie

So werden die Pronomen verwendet:

• Bezug auf Nomen:
____-0::::::---

Das ISt Martin Miller. Er ist Journalist. Kennen Sie ihn~

------~--- ----......
Das ISC Andrea. meine Frau. Sie ist Deutschlehrerin. Ich hebe sie.

Das ist das Munster. Es ist sehr schön. Timo fotografiert es.

• "Kommunikatjons"·Pronomen:

du·Situation
Kostas; Andrea. ohne dich ist das

Leben nicht schon!
Andrea: Ja, ja. Wo sind die Kinder jeatr

Lena. Jakob, wo seid Ihr. ich

sehe euch nicht!
Kostas: Wann haben wir mal wieder

einen Abend nur für uns~ Was

meinst dur
Andrea: Einen Abend nur für unsr Ohne

die Kinderr Was machen wir
ohne sier

Wann ....erwendet man du "hr ... r
in der Familie
mit Kindern (bis ca. 15)
mit Freunden
manchmal mit Kollegen

T'tpp .) kann Singular oder Plural sein.
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Sie-Situation
Chef. Herr Bauer. SI arbeiten

sehr gut! Ich möchte Sie
und Ihre Frau gern einladen
und für SIe kochen. Es gibt
Fisch und GemLise.

Herr Bauer: Oh, vielen Dank. Ich frage
meine Frau.

Chef: Sehr gut. fragen Sie sie bald.

Wann ....erwendet man SIe ... ?
mit fremden Erwachsenen

- in formellen Situationen: Arbeit..
Einkaufen. Behorden, Polizei ...

- wenn man nicht sicher ist: Sie oder dur



2 Das Pronomen man
man ist unbestimmt; Es gibt keine konkrete Person oder man spricht für alle Leute.

~ L4

Sagt man auf Deutsch auch "Souvenir~"

Heute kann man den Münsterturm gut sehen!

Früher hatte man mehr Zeit.

3 W-Wörter

Tipp Bei konkreten Personen

verwendet man er, sie. es: Pablo

lernt Deutsch. Er braucht ein

~ L1, 4, 5

W-Wörter sind Fragewörter. Man fragt nach bestimmten Informationen (vgl. auch S. 195,

Fragesätze), z. B. wie. wann, wo, woher, wohin usw.

Nach Personen oder Sachen fragt man unterschiedlich.

Person

Nominativ Wer ist das~ - Kostas Raptis.

Akkusativ Wen siehst dur - Luu.

Ohne wen möchtest du nicht

leben~ - Ohne meine Familie.
Für wen kochst dur - Für

meine Frau.

keine Person, Sache

Was ist das? - Ein W-WOrt.

Was isst dur - Eine Suppe.

Ohne was möchtest du nicht lebenl

- Ohne meine Musik.

Wo(ur braucht Mart!n das Geld? - Für

einen Computer.

Ip~ Kombination W.WOrt + Präposition: Bei der Frage nach Sachen kann es besondere

W.WÖrter geben: Wofur arbeiten Kosus und Andrea? - Für ihr Haus.

äpositionenl:=----------====

Prapositionen kombiniert man mit Nomen. Sie stehen vor dem Nomen. Das Nomen hat

dann einen bestimmten Kasus.

1 Orts- oder Richtungsangaben

Wohe'? I? • I1 Wo? CD
aus in

Wohin? I==~'::J?I
nach

~ L1,5

Herr Hansen kommt

aus Frankfurt.

Herr Becker kommt

aus Deutschland.

länder mit Artikel:

Herr Egli kommt aus

der Schweiz.

Er wohnt in Frankfurt.

Thomas und Anna

wohnen in Deutschland.

Beat und Regula leben

in der Schweiz.

Er fahrt nach Leipzig.

Herr Schapiro fahrt

nach Deutschland.

Marlene Steinmann

fahrt in die Schwei'Z.
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auf + Akkusativ
Wohin? Martin Miller steigt auf den Kirchturm.

Er schaut auf die Stadt.

in + Akkusativ
Wohin? Lena und Jakob gehen in den Kindergarten.

Erna König geht in das (ins) Cafe.

von ... nach
Wohin? Der Eurocity fährt von Norden nac.h Süden.

Von Rostock fahren viele Schiffe nach Russland.

2 Zeitangaben -+ L3, 6

am
Wann? Am Dienstag kommt Herr Wunderlich.

Sehen wir uns am Sonntag um zehn Uhr?

Tag

Zeitpunktum
Wann? Das Casting fängt um zehn Uhr an.

Familie Troll ist um Viertel nach eins dran.

f!iij Bei Jahreszahlen steht keine Präposition: Ich bin 1970 geboren. 1989 habe ich Abitur gemacht.

seit
Seit wann?

Dauer
Seit zwanzig Minuten warte ich. und der

Bus kommt nicht.

Wir haben uns seit 1990 nicht gesehen.

jetzt
I-----.......

seit iab
ab

Ab wann?

Dauer
Ab 19.30 Uhr: Feiern mit Essen. Trinken und Musik.

(von ...) bis
(Von wann)
bis wann?

Bis 1995 hat Steffi Sport studiert. Zeitraum
Von zehn Uhr bis zehn Uhr dreißig ist

Frau Mainka dran.

Von 1976 bis 1980 ist Kevin in die

Thomas-Schule gegangen.

3 Andere Präpositionen -+ LS

für + Akkusativ
Für wen? (Personen)
Wofür? (Sachen)

Kostas arbeitet für seine Familie.

Er braucht das Geld für das Haus.

'fiiJ Statt für das hört

man auch fürs.

ohne + Akkusativ
Ohne wen? (Personen)
Ohne was? (Sachen)

Frau König macht keinen Urlaub ohne ihre Freundinnen.

Martin Miller kann nicht ohne Computer arbeiten.



DJe egation (Ver:oeinung)
nicht und kein

nicht verneint saue und Satzteile. kein verneint nur das Nomen.

-+ L1,2

nicht

Das Rathaus ist nicht alt.

Ich sehe die Kinder nl -'t.

kein

Das Ist Rathaus.

Harnn Miller hat Kinder.

Das sagt und hört man oft.:

... kh gehe ins Kino. Kommst du mit~ <.J Nein, ich habe lUSL

... Trinken wir einen Kaffeel <l Nein, ich habe kem Z It.

... Gehen wir in ein Restauram~ <I Nein. ich habe kem leid.

Weitere Verneinungen -+ L3, 5

nie: Ich gehe me ins Kino. aber ich sehe

gern fern.

nichts: Ohne meinen Kaffee geht nIchts!

doch und nein

nicht mehr: Sie wohnen nleht m hr in

leipzig.
kein ... mehr. Ich möchte keme'l Kaffee Il' nr.

-+ LS

Auf positive fragen antwortet man mit ja oder nem. Auf negative Fragen antwortet man mit

nem oder dodJ.

... Haben Sie den Fischmarkt

<J OIXh. ich habe ihn gestern gesehen. <] N

.... Haben Sie kein Auto?

ge5ehen~

'. ich haue gestern keine Zeit.

<] Doch. naturhch!

•

<] Ne r). ich fahre immer Zug!

Adverbien geben Zusatzinformationen. Sie haben keine Endungen.

Ortsangaben: Wo passiert etwas!

Zeitangaben: Wann passiert etwas!

Häufigkeitsangaben: Wie oft passiert etwas!

Andere Adverbien:

hier, dort. rechts ...

heute. Jetzt. abends ...

immer. oft. manchmal, selten. nie

vielleicht. leider. gern(e). sofort ...

Adverbien stehen auf Position 1 oder In der Satzmitte.

Position 1 Verb Satzmitte Satzende

Morgen arbeiten wir nicht.

Tina geht gern ins Kino.
Wir möchten sofort nach Hause gehen.

Satzklammer
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